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auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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58, Jahrgang

Nach cier dritten deutsch-französſschen Aussprache

Hochspannung in Lausanne
Scharfe Gegensstze Deutschlands Vorschläge Frankreich besteht auf Tribute

Pessſfmistische Stimmung
Wenig Aussſecht auf ein Ergebnis

Die deutſch franzöſiſche Konferenz, die am Monkag, um 4.30 Uhr, begann und ekwa drei Stunden an
dauertke, iſt reſultaklos verlaufen. Wieder haben die Deutſchen ihren Standpunkt dargelegt, während die

Franzoſen durch Herriot Reſerven einlegen ließen, jedoch ohne dieſe Vorbehalte näher zu präziſieren. Die
Franzoſen wünſchten eine Verkagung bis Mittwoch, um auf die von Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin

und dem Reichskanzler von Papen vorgekragenen Gedankengänge eine Ankwork formulieren zu können.

Bei Schluß der Nachmittagsſitzung, die von 16.30
bis 19.40 Uhr dauerte, wurde folgendes Kommunique
ausgegeben

„Die deutſche und die franzöſiſche Delegation ſind
neuerdings am Montag, dem 27. Juni, nachmittags
16.30 Uhr, zuſammengetreten. Der Herr Reichsfinanz
miniſter hat die Gründe auseinandergeſetzt, die nach
feiner Anſicht zugunſten einer Streichung der Repa
rationen ſprechen, ſowie die erſten Maßnahmen, die er
für den Wiederaufbau Europas gegeben ſieht. Der
Herr Reichskanzler hat die Ausführungen des Reichs
finanzminſſters erläutert und von einem allgemeinen
Standpunkt aus ergänzt.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat die Vor
behalte gemacht, die er für nötig hielt.

Die Unterhaltungen werden Mittwoch, vormittags
10Uhr, wieder aufgenommen werden.“

Aber den Verlauf der deutſch
franzöſiſchen Beſprechungen

wird bekannt, daß der Reichskanzler von Papen
nach den Ausführungen des deutſchen Finanzminiſters
exklärte, dieſe Konferenz habe die außerordentliche
Möglichkeit, die Jrrtümer der Nachkriegszeit r be
ſeitigen und die Welt wieder geſünderen Verhältniſſen
zuzuführen.

Das Syſtem der Tribute müſſe unter allen Um
ſtänden fallen. Jede Fortſetzung dieſes Syſtems be
deute den völligen Ruin der geſamten Weltwirtſchaft
und des Vertrauens, das die Grundlage eines all
gemeinen Wiederaufſtiegs ſei.

Die deutſche Regierung würde keine Anterſchriftleiſten, von der ſe ſchon heule überzeugt ſei, daß

ſie nicht gehalten werden könne, weil ſie eine
völlige Unmöglichkeit ſei. Die deukſche Regierung
ſei durchaus bereit, an einem konſtrukliven Auf
bauprogramm für Europa mikzuarbeiten.

In den Ausführungen des Reichsfinanzminiſters ſeien
dahingehende konkrete Vorſchläge vorhanden. Das
deutſchefranzöſiſche Problem werde in Zukunft eine ent
ſcheidende Rolle ſpielen. In der außerordentlich ernſten
Stunde, in der wir uns befänden, müſſe die Wieder
herſtellung des Vertrauens in der Weltgefordert werden. Die hiſtoriſche Aufgabe falle
den Siegermächten, nicht aber Deutſchland, zu.

Die französische Darsteltung
In maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen wird über den

e der deutſch franzöſiſchen Beſprechung vom Mon
tag erklärt, der Reichskanzler habe an den guten
Willen Frankreichs appelliert. Hierauf
habe der franzöſiſche Miniſterpräſident die Erklärung ab
egeben, daß Frankreich keineswegs die Abſicht habe,Sſchland in einem Zuſtand wirtſchaftlicher Unver

mögenheit zu halten. Frankreich ſei durchaus bereit, am
dem europäiſchen Wiederaufbau mitzuarbeiten und habe
Verſtändnis für die Not Deutſchlands und Europas.

Doch hätten Jdie Ausführungen des deutſchen Finanzminiſters, des
Grafen SchwerinKroſigk, zu keiner Annäherung
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Auffaſſung
geführt.

Aus dieſem Grunde werde der franzöſiſche Finanz
miniſter Germain Martin in der Wittwochſitzung den
franzöſiſchen Standpunkt darlegen und auf die deutſchen
Ausführungen erwidern. Weiter hat Herriot nach
franzöſiſchen Mitteilungen erklärt, daß von deutſcher
Seite noch am Freitag von Kompenſationen im Falle
einer Tributſtreichung geſprochen worden ſei, heute ſei
jedoch von deutſcher Seite von Kompenſationen nicht
mehr die Rede geweſen.

In internationalen Kreiſen
der Konferenz

wird die Lage als ſehr ernſt bezeichnet. Man ſtellt all
emein feſt, daß die deutſche Regierung den ſachlich

ßereits bekannten deutſchen Standpunkt in der Tribut
frage mit großer Offenheit und Klarheit dargelegt habe
und über den Standpunkt der deutſchen Regierung nun
mehr keinerlei Zweifel beſtehen könnten. Es wird all

emein hervorgehoben, daß die deutſche Regierung auf
ber einen Seite jedoch ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit
erklärt habe, in breitem. Maße an dem Wiederaufbau
Europas mitzuwirken. Jn dieſem Rahmen ſei

die Möglichkeit der wirtſchaftlichen Verſtändigung
mit Frankreich zu ſuchen.

Das in der Sitzung entwickelte Programm enthält da
mit neben dem negativen einen durchaus aufbauenden
Teil, der ſofort zu den ſachlichen Verhandlungen der
Regierungen wegen der Uberwindung der Weltwirt
ſchaftskriſts und des Wiederaufbaues Europas alle Wege
Aen Rede verſtärkt ſich der Eindruck, daß die fran

egierung an ihrem unnachgiebigen Standpunkt

feſthält und weitere Tributzahlungen verlangt. Ob ein
Ausweg aus dieſer Lage gefunden werden kann, iſt noch
in keiner Weiſe zu überſehen.

Papen und Herriot
bef Maccona d
In den ſpäten Abendſtunden des Montag fand eine

längere Unterredung zwiſchen von Papen und Macdonald ſtatt. Hut vorher hatte Macdonald
Herriot empfangen.

In unterrichteten Kreiſen wird allgemein angenom

men, daß nach den bisher völlig unüberbrückbaren
Gegenſätzen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
Abordnung ſich Macdonald wieder einſchalten und ſeine
bisher allerdings erfolglos gebliebene Vermittlungs
tätigkeit wieder aufnehmen wird. Am ſitzungsfreien
Dienstag ſind neue geſonderte Beſprechungen zwiſchen
Macdonald, den deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern
vorgeſehen. In franzſiſchen Kreiſen zeigt ſich offeneMißſtimmung darüber, daß von heute Seite keine
Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind. Man hatte auf
franzöſiſcher Seite erwartet, daß ſich die deutſche Regie
rung in der großen Erklärung am Montag in der
frage zu einem Entgegenkommen bereitfinden
würde.

In den jetzt wieder beginnenden privaten Be
ſprechungen dürfte ſich endgültig zeigen, ob die franzö
ſiſche Regierung überhaupt bereit iſt, der weltwirtſchaft
lichen Notlage Rechnung zu tragen und Beweiſe des
Willens einer ehrlichen Zuſammenarbeit mit Deutſch
land zu erbringen. Von neuem muß feſtgeſtellt werden,
daß die alleinige Verantwortung für ein Scheitern der
Reparationskonferenz nicht bei der deutſchen, ſondern bei
der franzöſiſchen Regierung liegen würde.

Amerika gegen Tribute
Waſhingkon, 28. Juni. Im Staaksdeparkement

und im Weißen Hauſe herrſcht ſtarkes Befremden über
die ſeit Beginn der Lauſanner Verhandlungen immer
häufiger werdenden käglichen Falſchmeldungen aus ge
wiſſen europäiſchen Hauptſtädten, die auf dem Umwege
über Paris oder London angeblich authentiſche Auße
rungen der amerikaniſchen Regierung zur Schuldenfrage
kolporlieren, und damit Verwirrung, Mißztrauen und
Verlegenheit verurſachen und einer verſöhnlichen Er
ledigung des ſo großen Problems ſchweren Schaden zu
fügen.

Die amerikaniſche Regierung hat die feſte Abſicht,
ſich in die Lauſanner Verhandlungen nicht einzumiſchen,
und ſie hak dies kategoriſch in ihrer Erklärung vom

Der innerpolitische Konflikt

letzten Sonnabend nochmals, und, wie ſie hofft, über
zeugend und endgültig klargelegt.

Amerika hat von Anfang an die Forderung von
Reyarationen für verkehrt gehalten und ſich des
halb geweigert Reparakionen von Deutſchland zu
verlangen. Amerika lehnt auch fernerhin den Ver
ſuch Europas ab, die Herabſetzung der allierken
Forderungen an Deutſchland mit der Herabſetzung
der alliierten Schulden zu verquicken. Man ſteht
hier vielmehr auf dem Standpunkt, daß erſtens
jede Nation Opfer bringen müſſe und zweilens,
die Erledigung der Reparationsfrage eine rein
europäiſche Angelegenheit ſei.
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Hindenburg antwortet Bavern
Laäncderbesprechungen Vor Erſaß der Notverordnung
Auf das Schreiben der bayeriſchen Regierung, die noch einmal zuſammenfaſſend ihre Gründe für die

Aufhebung des Uniform und Demonſtrakionsverbokes darlegte und dem Reichspräſidenten vorgekragen hakte,

iſt am Montag deſſen Ankwort nach München ergangen. Ob die Korreſpondenz im Wortlaut veröffenklicht
werden wird, iſt noch nicht entſchieden. In dem B rief Hindenburgs werden jedoch, wie wir erfahren, die
geplanken Maßnahmen mitgekeilk, zugleich ſpricht der Reichspräſident der bayeriſchen Regierung Dank und

Anerkennung für die ausdrückliche Verſicherung unein geſchränkter Reichskreue aus. Der Briefwechſel
hat ſich jedenfalls in ungemein freundlichen und herzlichen Formen vollzogen.

Länderbeſprechungen über die Not
verordnung.

Bei dem ſtellvertretenden geſchäftsführenden preußi
ſchen Miniſterpräſidenten Hirkſiefer ſind am Mon
iag eine Anzahl von Jnnenminiſkern aus den Ländern
zu einer privaten Beſprechung zuſammengetreken, zu
der aus München der bayeriſche Innenminiſter Dr.
Skützel und der Landesvorſihende der Bayeriſchen
Volkspartei, Staatsrat Schäffer, nach Berlin ge
kommen ſind. Uber die Beſprechung werden nähere
Einzelheiten nicht mitgeteilt mit der Begründung, es
ſei eine privake Angelegenheit. Die Preſſe
ſtelle des Preußiſchen Staatsminiſteriums keilt ledig
lich mit, daß die Konferenz eine einheitliche Uberein
ſtimmung der Erſchienenen ergab. Als ihr Zweck wird
eine unverbindliche Ausſprache und gegenſeikige
Fühlungnahme in bezug auf die von der Reichsre
gierung in Ausſicht geſtellten Maßnahmen angegeben.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß ſich
die Innenminiſter über ein einheitliches Vor
gehen in der Hinſicht verſtändigen, wie von der Er
mächtigung Gebrauch gemacht werden ſoll, die den
Polizeiverwaltungen in den Ländern die Möglichkeit
von lokalen und befriſteken Aniform und Demonſtra
tionsverbolen gibk. Die Notverordnung ſelbſt wird
vorausſichtlich erſt Mikkwoch bekannkgegeben werden,
da erſt am Dienstag die Friſt zum Einlaufen der Ank
worten auf das Rundſchreiben des Reichsinnen
miniſters an die Landesregierungen abläuft.

Preußiſche Durchführungsverordnung
zu erwarten.

Zu der bevorſtehenden Veröffentlichung der Reichs
notderordnungen über die grundſätzliche Aufhebung
von Demonſtrationsverboten und Verboten des Uni
formtragens wird dem Nachrichtenbüro des VDg. in
unterrichteten preußiſchen Kreiſen erklärt, daß un
mittelbar nach Erlaß der Reichsverordnung eine preu
ßiſche Durchführungsverordnung zu erwarten iſt. Die
preußiſche Durchführungsverordnung dürfte darauf
hinweiſen, daß eine Anderung des gegenwärtigen Zu
ſtandes inſofern eingetreten ſei, als an Stelle des
bisherigen generellen Verbotes von Demonſtrationen
nunmehr die generelle Zulaſſung die
Grundlage ſei, von der aus die nachgeordneten
Behörden, insbeſondere die Regierungspräſidenten,

ihre Stellungnahme zu Demonſtrationsbegehren ein
zurichten haben.

Die vom preußiſchen Jnnenminiſter urſprünglich
erſt ab 3. Juli für die Reichstagswahlen ge
plante großzügigere Handhabung des Demonſtrations
verbotes werde ſich nach der neuen Reichsverordnung
vermutlich bereits früher einſtellen. Aber auch nach
dieſer Reichsverordnung bleibe es Pflicht der Staats
regierung, die Genehmigung von Demonſtrationen da
von abhängig zu machen, daß Ruhe, Sicherheit und
Ordnung nicht gefährdet werden. Grundſätzlich jedoch
wird bei den zu erwartenden zahlreicheren Anträgen
auch Genehmigung von Demonſtrationen mit einer
Demonſtrakionserlaubnis „nach Lage der
Dinge“ zu rechnen ſein.

Sozialdemokraten beim RNeichsinnen
miniſter.

Nachdem die Nationalſozialiſten perſönlich und
ſchriftlich beim Reichspräſidenten wie beim Reichs
innenminiſter umfangreiches Material über kommu
niſtiſche und ſozialdemokratiſche Angriffe auf ihre Leute
überreicht haben, ſind nunmehr die Sozialdemokraten
dieſem Beiſpiel gefolgt. Am Montagabend haben ſich
die Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Parteivor
ſtandes Eriſpien, Dittmann, Stampfer' und Vogel zu
Miniſter von Gayl begeben und ihm gleichfalls um
fangreiches Material über Ausſchreitungen von
Nationalſozialiſten überreicht. Jn der Beſprechung
wurde, wie aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen verlautet,
von feiten der Sozialdemokraten betont, daß die Vor
ausſetzungen, auf Grund deren der Reichspräſident das
SA. Verbot aufgehoben habe, durch das Verhalten der
Rationalſozialiſten hinfällig geworden ſeien und daß
das Verbot daher wieder eingeführt werden müſſe.

4 Jahre Zuchthaus
für die Sklareks
Berlin, 28. Juni. Im Sklarek- Prozeß wurde

heute das Urkeil gefällk. Es wurden verurteilt: Leo
und Willi Sklarek wegen Betruges in Takeinheit mit
ſchwerer Urkundenfälſchung und aktiver Beſtechung zuſe 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrreüiuſt.

6 Monate der ehe werden angerechnet.
Die beiden Verurteilten wurden fofort in Haft ge
nommen.

Versailies
Von Dr. h. e. Alfred von Wegerer.

Am heutigen Tage jährt ſich zum 13. Male der
Tag, an dem die deutſche Regierung in Verſailles den
Vertrag unterzeichnen mußte, der den militäriſchen
Kampf des Weltkrieges beendete, ohne Deutſchland den
Frieden zu bringen, den das deutſche Volk auf Grund
der Wilſonſchen Verſprechungen erwarten konnte. Am
28. Juni 1919, um 3 Uhr nachmittags, fand in der
Spiegelgalerie des Verſailler Schloſſes die Unterzeich
nung des erzwungenen Vertrages ſtatt.

Gegen den Vertrag ſind drei moraliſche
Forderungen aufßzuſtellen:

Das Urteil von der deutſchen Allein
ſchul d am Kriege, wie es im Friedensvertrag und in
der Note vom 16. Juni 1919 die Lloyd George
wohl mit Recht als einen Teil des Vertrages genannt
hat zum Ausdruck gekommen iſt, muß heute nach
den Zeugniſſen erſter Hiſtoriker und Rechtsgelehrter
des Jn- und Auslandes als widerlegt bezeichnet
werden. Bereits im Juniheft vorigen Jahres konnte
ich in den „Berliner Monatsheften“ das Zeugnis von
faſt 50 ausländiſchen erſten Sachverſtändigen veröffent
lichen, die ſich klar gegen die Verſailler Kriegsſchuld
theſe ausgeſprochen haben. Inzwiſchen ſind neue be
achtenswerte Stimmen hervorragender Perſönlichkeiten
des Auslandes bekannt geworden. Auch religiöſe Ge
meinſchaften haben ihrer ſittlichen Entrüſtung über das
Verſailler Urteil Ausdruck gegeben.

Die Empörung richtet ſich aber nicht nur gegen das
Urteil, Deutſchland habe den Krieg vorſätzlich geplant

und abſichtlich vom Zaune gebrochen, um die Welt
herrſchaft an ſich zu reißen, ſondern ſie wendet ſich

auch dagegen, daß verwerfliche Mittel an
gewandt worden ſind, um das falſche Urteil in der
Schuldfrage zuſtande zu bringen.

Während der Friedensverhandlungen in Paris hat
eine Kommiſſion von 15 Delegierten über die Schuld
Deutſchlands am Kriege ein Urteil abgegeben, das auf
einem Material beruhte, das zum größten Teil un
vollſtändig, lückenhaft, tendenziös, und zum Teil
ſogar gefälſcht war.

An den Fälſchungen der Dokumenke iſt beſonders
der Quai d'Orſey beteiligt, der in ſeinem
Gelbbuch, das den diplomatiſchen Schriftwechſel
der Julikriſis enkhält, gefälſchte Dokumenke ver
öffenklicht hat mit dem klar erkennbaren Fiel, die
Verankwortung für die ruſſiſche Mobilmachung
Deutſchland und Hſterreich zur Laſt zu legen.

In Wirklichkeit waren die Beweggründe des zariſtiſchen
Rußland, den vorbereiteten und für den Fall eines
Vergehens Hſterreichs gegen Serbien wegen des Atten
tats von Sarajewo von Poincars gebilligten Krieg
zu führen. Selbſt die noch mögliche friedliche Bei
legung des Konflikts zwiſchen Hſterreich und Serbien

wurde durch Rußland in der großen Konferenz am
25. Juli unter Vorſitz des Zaren in letzter Stunde
vereitelt.

Weiteren Anlaß zur Empörung gegen den Verſailler
Vertrag gibt der Rechtsbruch, der im Artikel 231
des Vertrags liegt.

Deutſchland war am 5. November 1918 vor Ab
ſchluß der Waffenſtillſtandsverhandlungen in der
Rote des amerikaniſchen Skaaksſekrekärs Lanſing
zugeſagt worden, daß es nur die „beſehzien Ge
biete wiederherzuſtellen häkke, worunker zu ver
ſtehen war, daß Deutſchland für die durch ſeinen
Angriff der Zivilbevölkerung der Allierken und
ihrem Eigentum zugefägken Schäden Erfatz leiſten

ſollte.
Auf Grund dieſer Note hatte Deutſchland in dem guten
Glauben, einen erträglichen Frieden zu erhalten, den
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und den größten Teil
ſeiner Waffen ausgeliefert. Jm Laufe der Friedens
verhandlungen wurden trotz des Einſpruchs einiger
gerecht denkender Amerikaner die klaren Ver
pflichtungen der Lanſingnote verlaſſen
und die Reparationsforderungen im Artikel 231 des
Verſailler Friedensvertrages nach anderen Geſichts
punkten feſtgeſetzt. Statt der vereinbarten Wieder
herſtellung der „beſetzten Gebiete“ wurde von
Deutſchland verlangt, alle Verluſte und Schäden wieder
gutzumachen, die durch den „Angriff Deutſchlands“ der

Zivilbevölkerung der alliierten und aſſoziierten Regie
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rungen und ihrem Eigentum zu
Jn der Anlage I des Artikels 232 des Vertrages
wurde die Schadenserſatzpflicht im einzelnen genau
feſtgelegt. So enthielt beiſpielsweiſe Ziffer 5 dieſer
Anlage für Deutſchland die mit der Lanſingnote
keinesfalls in Einklang zu bringende Verpflichtung,

auch alle Penſionen und eichartige
Vergütungen“ zu übernehmen. Dadurch ſtiegen
die Reparationsver pflichtungen n s
Unermeßliche. Jm Laufe der Nachkriegsverhand
lungen wurden die Schäden überhaupt nicht
mehr berückſichtigt, ſondern lediglich die Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands, Zahlungen aufzubringen, in
Rechnung geſtellt

Hiermit erſchöpfen ſich aber nicht die Ungerechtig
keiten des Verſailler Vertrages

Die uns zugeſagte Abrüſtung der anderen
europäiſchen Staaten, die ein erſter Schrikt für
den Frieden der Well ſein könnke, iſt bis heuke
nur ein Verſprechen geblieben.

Dieſe drei Punkte: Kriegsſchuldlüge,
Rechtisbruch in der Reparationsfrage und die bis
jetzt verweigerte Abrüſtung ſind Tatſachen
die ſich keineswegs mit dem verlorenen Krieg recht-
fertigen laſſen. Hieraus ergeben ſich von ſelbſt nach
ſtehende Forderungen:

Die unwahre Behaupkung, Deutſchland ſei der
alleinige Urheber des Krieges, muß aufgegeben
werden; das bei der Feſtſetzung der Reparakionen
im Verkrag verletzle Recht muß wiederhergeſtellt
und das Verſprechen, die Abrüſtung durchzuführen,

muß eingelöſt werden.
Die Empörung des deulſchen Volkes über den

Vertrag von Verſailles iſt gerecht, ehrlich und nol
wendig. Denn nur aus der Empörung heraus
kann der Wille geboren werden, die Ungerechtig
keiten des Vertrages zu befeikigen und in Europa
den Frieden aufzurichken, den die Völker
brauchen, um die Maſſen vor der gänzlichen Ver

gefügt worden waren

elendung zu ſchähen.

Bezirksparteftag
der Stfaatfspeartef

Ernſt Lemmer Spitzenkandidat. Liſtenverbindung.

Auf dem geſtrigen Bezirksparteitag der
Deutſchen Stagatspartei im Wahlkreis Merſeburg
wurde der bisherige Reichstagsabgeordnete Lemmer
als Spitzenkandidat für die Reichstagswahl nominiert.

Lemmer gab einen Überblick über die politiſche
Lage. Die Sammlungsbeſtrebungen der Mitte mußten
ſcheitern, da der Abg. Dingeldey als Bedingung ſtellte,
jede Oppoſition gegen das Kabinett von Papen zu
unterlaſſen und gegebenenfalls nach dem Zuſammentritt
des neuen Reichstages das durch Nationalſozialiſten zu
erweiternde Kabinett zu unterſtützen. Den Weg könne
das freiheitlich geſonnene Bürgertum nicht gehen. Die
Erfahrungen bei der Landtagswahl aber h n gezeigt,
daß den Wählern der Deutſchen Staatspartei die un
bedingte Sicherheit gegeben werden müſſe, daß ihre
Stimmen nicht verloren gingen. Es werde
daher ein rein wahltechniſches Bündnis mit einer
großen Partei abgeſchloſſen werden. Der Syſtem
wechſel zu dieſem Zeitpunkt ſei ein Verbrechen am
deutſchen Volke geweſen. Er ſei bereits ſeit etwa einem
Jahre vorbereitet geweſen, er ſollte erſt im Herbſt nach
Erledigung der außenpolitiſchen Fragen und der Ver
abſchiedung der 5. Notverordnung erfolgen. Zwei Er
eigniſſe hätten jedoch den Kurswechſel früher herbei-
geführt, einmal das SA. Verbot und zum anderen die
Aufteilung des nicht exiſtenzfähigen Großgrundbeſitzes
im Oſten in Bauernſtellen. Außenpolitiſch ſei die
ſchwächere Haltung des Reichskanzlers von Papen
gegenüber Brünings Auftreten bemerkenswert, und es
ſei bezeichnend, daß von Papen in der franzöſiſchen
Preſſe außerordentlich gelobt werde. Wie aber würden
die Rechtskreiſe einen republikaniſchen Reichskanzler
angegriffen haben, wenn er eine Franzöſin zur Frau
oder auf einer internationalen Konferenz in der Sprache
des Erbfeindes geſprochen hätte? Der Redner zeigte
ſodann die grundlegenden Unterſchiede zwiſchen dem
Brüningſchen Entwurf der Finanznotverordnung und
dem von Papenſchen Dokument auf. Die letzte berge
große ſoziale Ungerechtigkeiten in ſich. Es ſei ja auch
bezeichnend, daß die Fronde gegen Brüning in den
Kreiſen am ſtärkſten geſtützt werde, die durch die
früheren Notverordnungen (Bankenſanierung) empfind
lich am Geldbeutel getroffen wurden. Die Aufhebung
des Uniformverbotes habe bereits bis Sonnabend eine
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Haushalt 7932
Globalabſtriche in Höhe von 110 Millionen.

Zum Ausgleich des Reichshaushaltsplanes find für
1932 noch Globalabſtriche in Höhe von 110 Millionen
Mark vorgeſehen. Jn dem finanziellen Überblick über
den Haushalt dieſes Jahres wird dazu ausgeführt:

„Es wird mit allen Kräften dafür geſorgt werden,
daß dieſer Globalabſtrich wirklich zu entſprechenden Ab-
ſetzungen von Haushaſtsausgaben führt. Er iſt in dieſer
Höhe notwendig geworden, weil die Verhandlungen
über Ausgabeneinſparungen mit den Reichsreſſorts
nicht ſo ſchnell abgeſchloſſen werden konnten, um dem
Reichsrat den Entwurf des Haushaltsplans jetzt vor
legen zu können. Die zur Auffüllung des Global-
abſtrichs notwendigen Ausgabenabſtriche werden in der
Weiſe erfolgen, daß ein gleich hoher Betrag in der Rech
nung des Jahres 1932 abgeſetzt wird. Er wird in
dieſem Zuſammenhange lediglich deswegen erwähnt,
weil er mit den angeführten Gefahrenmomenten ein
deutig erweiſt, daß im Haushaltsplan keine Re
ſerven für unvorhergeſehene eintretende Fälle ent
halten ſind

Dieſes völlige Enkblößtſein des Haushalts 1932 von
jeder Reſerve bedeuket bei der unüberſichtlichen, ſcharf

Totenzahl von 16 Perſonen gefordert. Wir ſtänden am
de des Zerfalls, denn hinter dem dritten Reiche

bereits das vierte, das des Bolſchwismus. Es
de im kommenden Wahlkampfe um das Glück unſerer

Kinder und die Erhaltung des deutſchen Vaterlandes.

Eine neue Partei
Deutſche Kultur-Partei.

Jn Leipzig erfolgte unter dem Vorſitz von Dr. Fritz
Tögel, Leipzig, die Gründung einer Deutſchen Kultur
Partei. Sie will nicht als Splitter neben die beſtehen
den politiſchen Parteien treten, und ſieht deshalb trotz
ſtarken Drängens in Anhängerkreiſen vorläufig auch
von eigener Wahlaufſtellung ab und verſucht vielmehr
in beſtimmter Weiſe der Wahlzerſplitterung entgegen
zuwirken. Sie will es unternehmen, den Zuſammen
ſchluß des eigentlich unpolitiſch eingeftellten fortſchritt
lichen Kultur-Deutſchtums, die Erfaſſung der fort
ſchrittlich geſinnten Schicht mit vorwiegend kultureller
Geſinnung zuſammenzufaſſen.

2 vier Luftschutz tut not
Von Gayl über die Abungen im Oſten.

Berlin, 27. Juni. Aus Anlaß des Abſchluſſes
der in Oſtpreußen veranſtalteten zivilen Luftſchutz
übungen ſprach Reichsminiſter des Innern Freiherr
von Gayl am Mikrophon des Berliner Senders allen
Beteiligten den Dank des Reiches und der preußiſchen
Staatsregierung aus. Er betonte, dieſe übung ſei nicht
angeſetzt worden, weil die politiſche Lage dies etwa
notwendig gemacht hätte. Heute muß aber, ſo fuhr
der Miniſter fort, jede verantwortungsbewußte Re
gierung von langer Hand vorſorgliche Maß
nahmen treffen, um ihre Pflicht auf dem Gebiete
des Luftſchutzes für die Zivilbevölkerung zu tun.

Deutſchland iſt gegen Luftangriffe
völlig ſchutzlos: Es muß daher immer wieder
die Forderung erhoben werden, daß Deutſchland die
ſelbe Sicherheit gegen Luftangriffe erhält, wie ſie die
übrigen Staaten beſitzen. Der Luftſchutz der Zivil
bevölkerung kann nur durch möglichſt zahlreiche
übungen, nicht allein durch theoretiſche Anleitung,
dem Verſtändnis des Volkes nahegebracht werden. Jn
Verbindung mit klar umriſſener und ſtraff geleiteter
Aufklärungstätigkeit in Wort, Schrift und Film ſoll
durch praktiſche Übungen erreicht werden, daß alle
Deutſchen wiſſen, wie ſie ſich im Falle einer Luft
bedrohung zu verhalten haben.

Die Ausſprache Severing-v. Gahl.
Dem Nachrichtenbitro des VDZ. wird von zu

ſtändiger Stelle erklärt, daß in einem Teil der national
ſozialiſtiſchen Preſſe unrichtige Angaben über die Unter
redung enthalten ſeien, die zwiſchen dem preußiſchen
Innenminiſter Severing und dem Reichsinnenminiſter
Frhr. v. Gayl ſtattfand. So werde da behauptet, daß
Miniſter Severing dem Reichsinnenminiſter die Über
nahme der preußiſchen Polizei durch das
Reich angetragen und gebeten habe, möglichſt raſch
einen Reichskommiſſar einzuſetzen, oder doch wenigſtens
die preußiſche Polizei der Reichsgewalt zu unter-
ſtellen, da er die preußiſche Polizei nicht mehr feſt in
der Hand habe. Von dieſen Behauptungen, ſo wird
amtlich an preußiſcher Stelle verſichert, ſei nicht ein
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zeseſpi ken Wirtſchaftslage und bei der in den Län
ern und Gemeinden beſtehenden zum Teil ſehr ſchwierigen Finanzlage eine nicht uſg acht zu lafſende

Gefahr für die Finanzlage des Reichs.
Dieſe Lage erfordert während des ganzen Jahres

eine überaus vorſichtige rſchaft. Es darf keine Ausgabe geleiſtet werden, die
nicht ſchärfſten Anforderungen an die gebotene Spar
ſamkeit genügt. Es müſſen darüber hinaus aber wei
iere Maßnahmen ergriffen werden, um auf organiſa
toriſchem Wege eine weitere Einſchränkung der
Verwaltungsausgaben der geſamten öffent
lichen Hand für dieſes Jahr und in größerer Auswir
kung für die nächſten Jahre zu erreichen. Die Reichsregie
rung iſt ſich deſſen bewußt, daß die von ihr in Angriff zu
nehmende Verwaltungsreform Kafſfſenſchwierig
keiten dieſes Jahres nur in beſchränktem Umfange be
gegnen kann. Sie iſt aber von der Überzeugung durch
drungen, daß hier Maßnahmen ergriffen werden
müſſen, die zwar nicht ſofort größere Einſparungen er
bringen, die aber in weiterer Folge die öffentlichen
Haushalte entlaſten.“

Wort wahr. Jn einer Unterredung zwiſchen den
beiden Jnnenminiſtern habe der preußiſche Jnnen
miniſter die Reichsregierung vielmehr dringend ge
warnt, ohne durchſchlagende rechtliche Gründe die
Reichsaufſicht oder gar die Einſetzung eines Reichs
kommiſſars einem oder mehreren Ländern gegenüber
in Anwendung zu bringen. Jn Preußen ſei und bleibe
die Poligei feſt in der Hand des Miniſters. Die
Diſzipkin insbeſondere auch im Offizierkorps der
Polizei ſei niemals auch nur im geringſten er
ſchüttert, obgleich es bei gewiſſen Elementen nicht
an Verſuchen gefehlt habe, die Autorität der Befehls
ſtellen zu untergraben. Jn dieſem Zuſammenhang ver
weiſe der Miniſter auf beſondere von den National
ſozialiſten, eingebrachte und im Parlament auch an
genommene Anträge auf Entlaſſung oder Beſtrafung
von Polizeibeamten. Dieſe Anträge hätten nur demon
ſtrativen und agitatoriſchen Charakter, da nach Ver
faſſung und Geſetzen der Landtag kein Recht zu ſolchen
Eingriffen habe. Die Regierung werde keinen un
begründeten Forderungen nachgeben.

Wahlaufruf er SPD.
Berlin, 28. Juni. Der Vorſtand der Sozial

demokratiſchen Partei veröffentlicht den Wahl
aufruf der SPD., in dem es heißt:

Die Regierung Papen hat ihrer Kriegserklärung
an den „Wohlfahrtsſtaat“ ſehr raſch die Tat folgen
laſſen in Geſtalt einer neuen Notverordnung, die alle
bisherigen an Härte weit übertrifft.

Gegen die Taten dieſer Regierung und ihre Stützen
in der ſogenannten Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei rufen wir zum Kampf: wir kämpfen für die
Aufhebung der Notverordnung, wir kämpfen für die
Erhaltung und die Sicherung des Rechts auf Arbeits
loſenverſicherung. Wir kämpfen für Arbeitsbeſchaffung
aus öffentlichen Mitteln, für geſetzliche Verkürzung der
Arbeitszeit auf 40 Stunden, für raſche Durchführung
der Siedlungen, ohne dem lebensunfähigen Großgrund-
beſitz neue Geſchenke zu machen und damit den Siedler
zu belaſten. Wir kämpfen für gerechte Verteilung der
Laſten nach der Leiſtungsfähigkeit. Anſtatt die Lebens
haltung breiteſter Volksſchichten durch den Sozialabbau
auf der ganzen Linie unter das Exiſtenzminimum her
abzudrücken, müſſen die hohen Vermögen endlich durch
eine weſentliche Erhöhung der Vermögen und Erb-
ſchaftſteuer erfaßt werden. Wir kämpfen aber auch für
eine Außenpolitik der friedlichen Verſtändigung auf dem
Boden des gleichen Rechts für alle. Elend zufammen-
gebrochen ſind alle nationalſozialiſtiſchen Anklagen
gegen die internationale Politik der Sozialdemokratie;
denn es hat ſich gezeigt, daß auch die Regierung
Papen, die Regierung der „Nationalen Konzentration“,
über keine anderen Mittel verfügt als die von der
Sozialdemokratie empfohlenen.

In voller Übereinſtimmung mit den Gewerkſchaften
fordern wir Umbau der Wirtſchaft.

Die Staatsmacht muß planmäßig in den Dienſt der
Umwandlung der kapitaliſtiſchenProfit-
wirtſchaft in eine ſozialiſtiſche Bedarfs-
wirtſchaft geſtellt werden. Nur ſo kann das Elend
abgewehrt und der Jugend die Hoffnung auf eine neue
Lebensaufgabe gegeben werden.

Jn dieſen Kämpfen zweier Weltanſchauungen
zwiſchen Vergangenheit und Zukunft, zwiſchen Knecht
ſchaft und Freiheit, zwiſchen Kapitalismus und Sozia
lismus iſt der 31. Juli ein Entſcheidungstag.

Slutige Zwischenfs le
in Ieipei9
Leipzig, 28. Juni. Bei einem von etwa 1300

uniformierten Nationalſozialiſten Montag abend im
Oſten der Stadt durchgeführten Propagandamarſch ver
ſuchten Andersdenkende den Umzug an verſchiedenen
Stellen durch Barrikaden zu ſtören. Die Polizei ging
mit dem Gummiknüppel gegen die Ruheſtörer vor und
beſeitigte unter Mitwirkung der Feuerwehr die Hinder-
niſſe. Dabei kam es an einer Stelle zu einem ernſteren
Zuſammenſtoß, ſo daß die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch machen mußte. Ein älterer Arbeiter erhielt
einen Schuß in den Rücken, an deſſen Folgen er auf
dem Transport in das Krankenhaus verſtarb

Wieder Zuſammenſtöße in Chemnißz.
Chemnitz, 28. Juni. Am Nachmittag und Abend

veranſtalteten im ganzen Stadtgebiet die verſchiedenen
politiſchen Parteien Umzüge, wobei es zu zahſreichen
Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Reichs
bannerleuten einerſeits und Nationalſozialiſten und
Stahlhelmangehörigen auf der anderen Seite kam. Die
Zahl der Verletzten wird auf 20 geſchätzt. 2 SS. Leute
wurden durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Es wurden
ſechs Perſonen als der Tat verdächtig feſtgenommen.
Ferner wurde eine größere Anzahl Demonſtranten
feſtgenommen, die mit verbotenen Schlagwerkzeugen
uſw. angetroffen wurden.

Nationalſozialiſt niedergeſchlagen.

Potsdam, 28. Juni. Bei einer Verſammlung
der NSDAP. in Barnim hielt ein Redner namens
Friedrichsdorf den Parteivortrag. Als der Redner auf
dem Heimwege war, wurde er von Kommuniſten über-
fallen und niedergeſchlagen. Er wurde ſpäter von ſeinen
Parteigenoſſen mit ſchweren Kopfverletzungen auf
ander und in das St.-JoſephKrankenhaus gebracht.
n Polizei hat einen Potsdamer Kommuniſten ver
haftet.

In Kürze
Heute Rundfunkrede Seldkes. Der erſte Bundes

führer des Stahlhelm, Franz Seldte, ſpricht am Diens
tagabend um 19 Uhr im Rundfunk über das Thema
„Das Wollen des Stahlhelm für Staat und Volk“.
Wie der Stahlhelm mitteilt, wird der Vortrag von
ſfämtlichen deutſchen Sendern übernommen Eine end
gültige Zuſage ſtehe lediglich von den bayeriſchen
Sendegeſellſchaften aus.

Frankreich für die öſterreichiſche Anleihe aber
nur gegen politiſche Gegenleiſtungen. Herriot erklärte
Preſſevertretern, daß das franzöſiſche Kabinett ſeine
Zuſtimmung zu der öſterreichiſchen Anleihe gegeben
habe. Ohne politiſche Gegenleiſtungen könne die fran
zöſiſche Regierung jedoch ihre Zuſtimmung zu der An
leihe nicht geben.

Stillegung der Gerresheimer Glashüttenwerke? Von
der Verwaltung der Gerresheimer Glashüttenwerke iſt
vorſorglich Stillegungsantrag geſtellt worden. Von der
Stillegung werden ungefähr 900 Arbeiter und An
geſtellte betroffen. Die Verwaltung erklärt, daß, falls
der Betrieb weitergeführt werden ſolle, dies nur nach
einer erheblichen Lohnſenkung geſchehen könne.

Neuer Proteſtſtreik in Oſtoberſchlefien. Am Sonn
abend wurde auf der Wilhelmshütte und der Falwa
hütte in Kattowitz ein Proteſtſtreik gegen die Lohn
herabſetzung durchgeführt. Etwa 3000 Mann der Be-
legſchaft verblieben im Betrieb, ohne jedoch irgend
welche Arbeiten auszuführen. Auch am Montag ſind
die Arbeiter zwar im Betrieb erſchienen, haben die
Arbeit aber nicht aufgenommen.

Die Ruhe in Chile wiederhergeſtellk. Wie aus San
tiago gemeldet wird, iſt in der chileniſchen Hauptſtadt
die Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt. Der Militär
gouverneur hat eine äußerſt ſtrenge Verordnung er
laſſen, wonach das Verſammlungsrecht, die Anſamm
lung von mehr als drei Perſonen auf den Straßen,
das Tragen von Waffen, die Veröffentlichung von Pro
klamationen einſchließlich Bekanntmachung durch Radio
verboten und für politiſche Agitation die Todesſtrafe
angedroht wird. Daraufhin haben die ſtreikenden
Eiſenbahner die Arbeit bereits wieder aufgenommen.

Umwandlung kurzfriſtiger engliſcher Kredite an
Deutſchland in langfriſtige. Einer Information der
Londoner „Evening Standard“ zufolge hat ſich eine
Gruppe engliſcher Banken zur Umwandlung von über
5 Millionen Pfund Sterling kurzfriſtiger Deutſchland
gewährter Kredite in ſolche auf lange Sicht bereit

Wie das Blatt ferner ausführt, ſind die
ritiſchen Intereſſenten an dem Stillhalteabkommen im

allgemeinen gegen die Anwendung eines zu ſcharfen
Druckes auf die deutſchen Schuldner. Dagegen ſei man
in Kreiſen Londoner Gläubiger beſtrebt, für die Bar
vorſchüſſe eine Sonderlöſung, und zwar möglichſt in der
Form baldiger Barrückzahlung, anzubahnen.
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„Robert und Bertram.“
„Ja, der erſte Mann im Staate iſt der Regiments

tambour Wenn eine Poſſe ſo anfängt, weiß man
ungefähr, wie alt ſie iſt. Und wenn man es da nicht
merkt, wird es einem hier und da an der Dialogführung
deutlich. Das hindert aber alles nicht, daß dieſe letzte
Premiere der Nachſpielzeit unter großer Anteilnahme
des Publikums zu einem durchſchlagenden Erfolg wurde.
Das Verdienſt in erſter Linie der beiden Hauptſpaß
macher, Paul Herlt und Robert Jungk! Was
dieſe beiden da im Verlauf des Abends zuwege bringen,
iſt einfach unbeſchreiblich. Sie können ſich aber auch
nach Herzensluſt austoben. Die Komödie gibt ihnen
jede Möglichkeit, die feine und (ſehr viel häufiger) auch
die gröbere und gröbſte. Simpelſte Wortkomik, Situa
tionen von bewundernswürdiger Unglaublichkeit: alles
wird ausgewertet, jeder Lacher herausgeholt. Doch das
iſt nicht das ſchönſte! Das ſteht nicht im Textbuch,
das wird nur in den ſeltenſten Fällen geſprochen, das
wird geſpielt. Dieſe beiden Stromer, RobertJungk und
BertramHerlt, ſind gar köſtliche Jungen. Jn allen
möglichen und unmöglichen Situationen bringen ſie
Leben und Laune in das Getriebe: eine kühne Geſte,
ein kunſtvoll ſich ſchlingendes Halstuch, eine ariſtokratiſche
Poſitur, ein Blick zur Seite, ein Beinverdrehen an der
richtigen Stelle, das Hütchen lüften, den Regenſchirm
aufſpannen, die Künſterlocken ſchütteln (Herlt hat Locken,
jawohl!), das iſt ſo einiges vom Beſten. Das muß man
ſich anſehen! Robert, der Ariſtokrat in der zerlumpten

geſicht, von dem ein Humor und eine Komik ausſtrahlt,
die auch die ſchlechteſte Laune vertreiben. Dieſer
Bertram von Herlt iſt eine ſeiner beſten Leiſtungen und
bleibt bei aller Ausgelaſſenheit und Schwankmanieren
eine wirklich künſtleriſche Geſtaltung: Alle Achtung, der
Herlt kann was! (Über Jungk als Komiker iſt das
Urteil bereits geſprochen.) Und nun bedenke man: dieſe
beiden zuſammen!

Alva als Spielleiter hatte den beiden wie dem
Schwank überhaupt keine Zügel angelegt, er ließ den
Reißer laufen, die Hauptſache, daß die gute Laune blieb.
Ein ſelbſtbewußter Gefängniswärter (Auguſt Roesler),
ein leicht blöder Michel (Kathammery), ein glück-
licherweiſe in das Zeitalter von Louis Quatorze zurück

verſetzter Raffke (Haller) ſind einige von den Fi-
guren, die über das Epiſodiſche hinausgehen. Daneben
aber waren noch viele andere eifrigſt bemüht, mitzu
machen und für Stimmung zu ſorgen: der diesmal wohl
beleibte Gendarm Eiſenlohr, die vollſchlanke Kom
merzienrätin Collini-Senden, Ruth Ambach,
Zeugner, Maſſias, und noch dieſer und jene.

Nicht vergeſſen ſei, daß man gelegentlich den Rummel
vergeſſen konnte: muſikaliſche Einlagen der Oper im
zweiten und dritten Akt! Eliſabeth Grunewald,
Fanny Kölblin, Elfriede Draeger bei den
Damen, Momberg Lichtenberg und Schubert-
Kramer bei den Herren dieſe Namen bürgen für
Qualität des Gebotenen. Der Muſikpart lag bei
Trolldenier in bewährten Händen.

Den Beifall kann man ſich denken. Darf man ein
mal prophezeien? Die nächſten Aufführungen aus
verkauft! Dr. Adolf Wuttke.

Wetterkunde als Wiſſenſchaft
Die Abkeilung für Wetterkunde an der Aniverſikät

Halle-Wittenberg.
Wohl kein Beruf iſt ſo auf Gedeih und Verderb vom

Wetter abhängig wie die Landwirtſchaft. Es iſt zwar
der Wiſſenſchaft gelungen, durch Verwendung von
künſtlichen Düngemitteln die Natur häufig zu korri
gieren, ausſchlaggebender und beſtimmender Faktor
bleibt jedoch ſtets die Witterung. Kenntnis und Ver-
ſtändnis für den Verlauf der Witterungsvorgänge und
für die Einzelheiten der Klimaverhältniſſe bis in zeit
liche und örtliche Einzelheiten hinein müſſen daher als
e Grundlagen für den praktiſchen Landwirt
gelten.

An der Univerſität Halle Wittenberg beſteht eine
enge Verbindung von Agrarmeteorologie und
landwirtſchaftlichem Inſtitut, die einzig in ihrer Art
iſt. Unter dem Leiter, Profeſſor Dr. P. Holde
fleiß, ſind ſpeziell die wetterkundlichen Unter
ſuchungen in vorbildlicher Weiſe ausgebaut worden.
Sie befaſſen ſich mit der Feſtſtellung der Beziehungen
zwiſchen Witterung und Landwirtſchaft. Bei der Er
forſchung dieſer Abhängigkeiten haben ſich ſowohl für
die Aufklärung bei den Studierenden als auch für zahl
reiche große und kleine Fragen der geſamten Land

wirtſchaft manche nützlichen Fingerzeige ergeben. Be
ſonders bearbeitet wurde die Abhängigkeit der
Ernteerträge von der Witterung in der
Provinz Sachſen. Hier wurde zum erſtenmal ein
größeres zuſammenhängendes Gebiet in dieſer Hinſicht
unterſucht. Dabei ergab ſich neben der genaueren Er
kenntnis der klimatiſchen Vorbedingungen für den Er
trag der Kulturpflanzen eine Einkeilung der Provinz
in Gebiete mit gleichen Durchſchnittserträgen. Aus
den Ergebniſſen dieſer Arbeiten erwächſt auch die Mög
lichkeit einer neuen Erntevorherſchätzung auf Grund
der Witterung während der Entwicklung der Pflanzen.

Die Wetterſtation mit den verſchiedenen Apparaten
zur Beobachtung und Meſſung von Luftdruck, Tempe
ratur, Niederſchlag, Wind, Sonnenſchein uſw. befindet
ſich in dem Garten des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts.
Dieſe Beobachtungsſtelle, die weithin durch ihren
Wetterturm gekennzeichnet iſt, gehört als Station
II. Ordnung zu dem Beobachtungsnetz des Preußiſchen
Meteorologiſchen Jnſtituts in Berlin, wohin auch die
verſchiedenen Feſtſtellungen berichtet werden. Damit
iſt den Ergebniſſen der halliſchen Beobachtungen ein
amtlicher Charakter verliehen, der ſie für Auskünfte
in vielen praktiſchen Fragen, in Prozeſſen uſw. wert
voll macht.

Die zahlreichen Unterſuchungen über den Ertrag
führten auch zum genaueren Studium der Qualität,
beſonders beim Brotgetreide. Die ſchlechte Wirtſchafts
lage zwingt uns zur Fernhaltung der Einfuhr von
Auslandweizen und möglichſt im eigenen Lande
Qualitätsweizen zu erzeugen. Jn einem neuzeitlichen
Mahl- und acklaboratorium der Univerſität Halle- Wittenberg werden die verſchiedenen Weizen-
ſorten durch regelrechte Mahl- und Backverſuche auf
ihre Eignung für Müllerei und Bäckerei unterſucht.
Außerdem wird in enger Zuſammenarbeit mit den
Züchtern und Müllern durch laufende Kontrolle der
Neuzüchtungen die Möglichkeit zur Schaffung beſſerer
Weizenſorten unter Berückſichtigung der An
ſprüche, die der Müller, Bäcker und Verbraucher ſtellen
muß. Durch eingehende Qualitätsunterſuchungen an
Proben aus dem ganzen Reich werden die Vor-
bedingungen (Witterung, Düngung, Boden) geprüft,
die erfüllt ſein müſſen, um Qualitätsware zu er
zeugen. Die kurzen Abriſſe laſſen erkennen, wie
vielfältig durch wiſſenſchaftliche Forſchung, Lehre und
Beratung die Ernährung unſeres Volkes aus der
heimiſchen Scholle gefördert wird.

Neue Werke bekannker Aukoren. Ferdinand
Bruckners neues Bühnenwerk, das bibliſche Drama
„David und G.oliath“, wird in der kommenden
Spielzeit am Deutſchen Theater in Berlin zur Uvauf
führung kommen, ebenſo das neue Schauſpiel Hedön
Horvaths „Glaube, Liebe, Hoffnung
Karl Otten und Stefan Fingal haben ein Schaufpiel
geſchrieben: „Paris, 6. Mai 1932“, in deffen
Mittelpunkt der Mörder Gorgulow ſteht. Ladislaus
Fodor arbeitet an einem neuen Stück: „Leonidas
in den Thermopylen“; es iſt kein hiſtoriſches,
ſondern ein modernes Stück, deſſen Hauptrolle Pallen
berg zugedacht iſt. Walter Haſenclever hat ein Stück
vollendet, das Schauſpiel: „Sinnenglück und
Seelenfrieden.“ Georg Hirſchfelds neues
Schauſpiel „Shylocks Gegenrechnung“ ſoll
eine Fortſetzung von Shakeſpeares „Kaufmann von
Venedig“ darſtellen. „Die ſchwarze Fahne
heißt das von Hans Fallada und Heinz Dietrich
Kenter gemeinſam geſchriebene Schauſpiel, das die
Bauernbewegung in Holſtein behandelt. Lily
Hatvany hat eine dreiaktige Komödie „Feſtſpiele“
vollendet, deren Uraufführung vorausſichtlich in Neu
york ſtattfinden wird. Curt Corinth ſchildert in
ſeinem Volksſtück „Mann und Vaterland“ die
Heimkehr eines verſchollen geglaubten Kriegsgefan
genen. Dr. Max Alsberg ünd Htto Ernſt Heſſe
haben gemeinſam ein neues Stück vollendet, das
unter Rechtsanwälten ſpielt und bei dem es ſich um
einen Standeskonflikt dreht.

„JohannWolfgang-Goethe-Aniverſikät“ zu Frank
furt a. M. Bei der am 25. Juni d. J. veranſtalteten
Goethe-Feier der Frankfurter Univerſität iſt dieſer auf
Wunſch von Rektor und Senat der Name „Johann
WolfgangGoetheUniverſität“ verliehen worden.

Sämtliche Bühnenwerke Richard Wagners in der
Stuttgarter Staatsoper. Die Oper der Württem
bergiſchen Landestheater in Stuttgart bringt im Richard
WagnerJahr 1933 zum Gedächnis an den 50. Todestag
des Meiſters (13. Februar), beginnend mit der Erſt
aufführung der Jugendopern „Die Feen“ und „Das
Liebesverbot“, ſeine ſämtlichen Bühnenwerke in chrono
logiſcher Reihenfolge zur Aufführung, die damit zum
erſten Male auf der deutſchen Bühne in einem ge
ſchloſſenen Zyklus erſcheinen.
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Wieder Feierabendſingen.
Jn mehreren Hrten de aale- und Unſtruttales

hat man auch in dieſem Jahre die ſchöne Sitte des
Feierabendſingens aufgenommen. Geſangvereine oder
Jugendgruppen verſammeln ſich auf einem t
Platz und ſingen dort ihre Lieder
nd einfach geht es dabei zu. Man will ja doch kein
„Konzert“ bieten, bei dem es vor allem auf einen fünſt
leriſchen Um nick zu ſagen künſtlichen Ge
ankommt, ſondern will ſich ſelbſt und ſeine Zuhörer
mit deutſchen Volks und Heimatliedern erfreuen derer

Ganz anſpruchslos

es ſo viele gibt und die man gar nicht oft genug ſingen
kann t

Wie wäre es, wenn auch die Schulen den Gedanken
des Feierabendſingens aufgreifen würden. E hat ja
doch nicht jedes Dorf einen Geſangverein oder einen
Kirchenchor mit geſchulten muſikaliſchen Kräften. Aber
Schuljugend iſt überall zu finden.

Statiſtik des freiwilligen Arbeitsdienſtes
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen der

Reichsanſtalt über die Beſchäft gung von Arbeſts
dienſtwilligen im freiwilligen Arbeitsdienſt Wurden
mit dem Stichtag des 30. April 1932 37 967 Be
ſchäftigte gezählt, und zwar: 11844 Arbeitsdienſt
willige aus der Arbeitsloſenunterſtützung, 12 580 aus
der Kriſenunterſtützung, 13 543 NRichthauptunter-
ſtützungsempfänger. Davon ſtanden 20510 im Alter
von 21 Jahren und darunter. Bei Maßnahmen zur
Hebung der Volksgeſundheit wurden 12 546, be Ar
beiten der Bodenverbeſſerung 10 348, bei der Her
richtung von Siedlungs- und Kleingartenland 3984
bei Arbeiten, die der Verkehrsverbeſſerung dienten,
6431 und bei ſonſtigen Maßnahmen 4658 Arbeits
dienſtwillige beſchäftigt.

t

Rückgang der Kriegsbeſchädigtenzahl

Während bis zum Jahre 1930 dauernd die Zahl der
Kriegsbeſchädigten in ſcharf anſteigender Kurve ge
wachſen iſt, tritt im Jahre 1931 erſtmalig eine geringe
Verminderung ein. Sie iſt auf die inzwiſchen einge
führte Ausſchlußfriſt zurückzuführen. Es kann davon
ausgegangen werden, daß die Zahl der Kriegs
beſchädigten von Jahr zu Jahr abnehmen wird. Ebenſo
wird immer ſtärker die Zahl der Halbwaiſen und Voll
waiſen abnehmen. Bei den Wikwen wird dagegen in
den nächſten Jahren vorausſichtlich wieder mit einer
Zunahme zu rechnen ſein. Gegenüber dem Vorjahr iſt
allerdings ein geringer Rückgang zu verzeichnen, weil
die Zahl der Todesfälle und der Wiederverheiratung
non Witwen den Zugang infolge Todes von Be
ſchädigten überſtiegen hat.

Die Penſionäre der alten Wehrmacht und ihre
Hinterbliebenen verringern ſich ſtändig, weil hier Neu
Zzugänge naturgemäß nicht in Frage kommen

Für die Kriegs verſorgung ſind ausgegeben
im Jahre 1928 1745 Millionen Mark. Seit der Zeit
ſind die Summen ſtändig geſunken. Während vie
Kriegsverſorgung im Jahre 1931 noch 1413 Millionen
Mark erforderte, ſind für 1932 1256 Millionen Mrak
vorgeſehen.

e

Die Leipziger Seidel-Sänger kommen!
Am 30. Juni geben die allbeliebten pziger
Seidel-Sänger im „Kaſino“ einen humoriſtiſchen Abend.
Die „L. N. N.“ ſchreiben über die SeidelSänger
ginn dem ſtändigen Konzerthaus dieſer Truppe
in Leipzig. „Die Seidel-SängerSingſpiele ſind all
abendlich der Sammelpunkt froher Menſchen. Die
Direktion hat wieder einmal ein ganz hervorragendes
Programm zuſammengeſtellt. Stimmung, frohe Laune
iſt die Parole, unter der ſich friſches, natürliches
Volkstum in alten Erinnerungen und im modernen
Zeittempo abſpielt. Wer noch nicht zu ihrem Beſucher
kreis gehört, der gehe hin, um ſich geſund zu lachen
an den ewig jungen Geſtalten, die ſie in jedesmal
neuer Aufmachung auf die Bühne ſtellen.“

D

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Von dem füdweſtlichen Hochdruckgebiet hat ſich ein
Teil abgelöſt und iſt oſtwärts gewandert. Deutſch
land befindet ſich ſchon auf der Weſtſeite dieſes Hochs
und daher im Bereiche einer ſüdlichen Luftſtrömung.
Im Verein mit dem heiteren Wetter hat ſie überall
eine beträchtliche Erwärmung hervorgerufen. Jm
Dienſtbezirk konnte nach 12 tägiger Pauſe zum erſten
mal wieder ein Sommertag beobachtet werden. Das
Wetter blieb im allgemeinen trocken. Das Hochdruck
gebiet wird ſehr ſchnell in ſeinem weſtlichen Teile ab
gebaut werden, ſo daß Teilwirbel einer im Südweſten
von GroßBritannien gelegenen Depreſſion in den
Kontinent eindringen können. Es muß daher mit be
ginnender Gewitterneigung gerechnet werden.

Ausſichten: Bei ſchwachen ſüdlichen Winden
e ziemlich heiter und ſehr warm, ſpäker auf
ommende Gewilkkerneigung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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ſich keine Überraſchungen wie früher bot, ſo reizte doch
der Anblick der vielen fröhlichen Kinder. Die Mädchen
)yatten wieder Blumenbögen in oft recht kunſtvoller

Form zurechtgebaut, andere führten einen Blumenſtock
zum Bändertanz mit ſich, während die Jungen ſich als
Armb hützen bewährten.

Und
luſtigen

dem Zuge nach ſtrömte die Menge der Schau

auf dem Kinderplatz,
vo bald auf den Wegen ein dichtes Gedränge herrſchte.
Die Eltern wollten natürlich ihre Kinder ſpielen ſehen
und ſuchten eifrig an den Klaſſenſchildern nach der
chule, die die Ehre hat, an ing Weis-

verzapfen zu dürfen. Doch das Finden war heute
cht ſo einfach, hier auf dem Kinderplatz war in

ihren Spröß

denn
Leuordnung vorgenommen wordendieſem ahr eine

Die lange Reihe der Buden und Bierzelte an der
Naumburger Straße entlang war verſchwunden, was
Platz für eine Reihe Klaſſenſpielplätze gegeben hatte.
Aber noch immer war es nicht genug, ein Teil der
Schüler mußte wieder zum Spiel nach dem Schützen

platz und dem „Jahn“-Turnplatz ziehen. Bunte Lage
pläne zeigten den ratloſen Eltern den Weg zu den ge
ſuchten Klaſſenplätzen, wo ſich jetzt die Kinder bei den
Spielen vergnügten. Da gab es die bekannten Kreis

ſpiele der Mädchen, Bänderreigen und Volkstänze,
während die Jungen, wie immer, mehr für robuſtere
Unterhaltungen ſchwärmten, ſei es das traditionelle

opfſchlagen, oder „Sackhuppen“, Adlerſtechen und
Preisſchießen. Heiß tobte der Streit um die er

ſtrebenswerten Preiſe, die zu den leiblichen Genüſſen
und Wurſt zu haben waren, und mancherSemme

weißtropfen mußte von der Stirne gewiſcht und
irch ein Glas Blonde erſetzt werden

Die Sonne lachte vom Himmel, und wenn auch ein
l Luftzug die Hitze nicht ſo fühlbar machte, die

Flaſchen waren doch bald leer. Doch da ſprang die
Feuerwehr ein. Sie hat ſchon manchen Brand gelöſcht
warum ſollte ſie dasſelbe nicht mit dem kindlichen

ſt Hydranten waren angedreht, und wer da
te umſonſt ſich den Bauch n klarem,

füllen. Es waren meiſt die Kinder, die
ehrkundſchaft gehörten, den Erwachſenen iſt

reines Waſſer „zu labbrig“. Sie zog es in die
Bierzelte, die mit lockenden Setzen

mehr
zumWeiſen

einluden. Es geht nichts über die Gemütlichkeit, und
ſo war faſt überall Muſik vorhanden. Es muß ja nicht
immer gleich ein großes Orcheſter ſein, wie neben dem
Magiſtratszelt, eine kleine Kapelle, aus einigen
Trompeten und einer Klarinette beſtehend, oder Geige
ind Klavier, genügen auch für beſcheidenere Anſprüche.
Ne dem volkstümlichen „Zerrwanſt“ waren als

Jnſtrumente ſogar noch die Klampfe und
Harfe zu hören.

ſik erfreut des Menſchen Herz, aber nicht den
und ein Kindermagen iſt ſehr bald hungrig.

Endlich, endlich war der große Augenblick gekommen:

Der Ausmarſch
konnte beginnen. Konrektor Wilck, die Seele der
Kinderfeſtkommiſſion, hatte alle geordnet und aufgeſtellt.
Voran marſchierte das Trommlerkorps der Schützen,
dem das Granzau- Orcheſter folgte. Und nun ſchloß
ſich in einer unüberſehbaren Schlange Reihe um Reihe
an, erſt die Mädchen und dann die Jungen.

Von der Stadtſchule ging es traditionsgemäß den
Schulberg hinauf und durch die Domſtraße auf den
Markt. Dort gliederten ſich Magiſtrat und Stadtver
ordnete in den Zug hinein. Weiter ging's, durch die
Gotthardſtraße, Weißenfelſer Straße nach dem
Nulandtplatz. Die Skraßen, die der Zug berührte,
waren zu beiden Seiten von dichten Mauern Schau
luſtiger umſäumt, und auch an den Fenſtern drängte
ſich Kopf an Kopf. Reiche Ernte heimſten wieder die

Doch für alles war geſorgt, und da eben nur einmal
Kinderfeſt im Jahre iſt, da war denn der Vater auch
nicht ſo und ließ ſich zum Kauf einer Roſtbratwurſt
herbei, einer Tüte Kirſchen oder gar einer Banane bei
dem echten Mexikaner aus Leipzig. Alles war zu
haben, am meiſten aber Eis, Eis und nochmals Eis.
Wenn ſich aber Kirſchen und Eis im Magen nicht ver
tragen, nun, die Sanitäter wollen auch etwas zu tun

haben.
Neben den leiblichen Genüſſen lockten aber auch die

„geiſtigen“, und wenn es nur ein Affenzirkus iſt. Die
Karuſſells warben um Fahrgäſte, ein Rieſenrad ent
führte ſeine Paſſagiere in die Lüfte, und wenn der
Vater die Spendierhoſen an hatte, dann ließ er ſich
erweichen, einen Groſchen für einen Luftballon oder
gar eine „Fäbe“ auszugeben. Luftballone bleiben nicht
lange in Kinderhand. Es iſt eine alte Erfahrung, daß
ſie ſchnell in höhere Regionen entfleuchen, und wenn

Photographen ein, die diesmal beſonders zahlreich auf ſ man es auch ſchon dutzendmal geſehen hat, geht wieder

marſchiert waren. Wenn der Umzug auch an und für einer ab, dann bleibt die unaufhaltſam ſich vorwärts

4657 Kinder feſern das Heſmatfest
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wälzende Menſchenmenge doch ſtehen und guckt be gt
nach dem kleinen Ausreißer. S aber war kaum
Stehenbleiben möglich. Unaufhaltſam zte ſich d
Strom vorwärts zlückliche ſe wa d Fahr
räder wieder vom Platz verban mußten an d
beſtimmten Stellen „gepark d d
inderwagen ſchw c d Maſſherum Die kleiner nd n i nach dMeinung der Mütter am beſten aufg d gegen

Verlorengehen geſchützt auck orenen“
Söhne und Toöcht fanden ſich d denn die
Sanitätskolonne hat ihrem Samariterb b noch ein
Kinderfundbüro ingeglied o die eingelieferten

Kinder an einer Taf a r
ich der läng Tag g na d ndkurz vor 7 ö d petenſign zumSammeln. n der alten Ordnung id unt den

Klängen ſchneidiger Marſchmuſik zog Kinder
zurück zum M rkt,

ach das Wort erwo Oberbürgermeiſter T
griff. Lange hat der Magiſtrat
angebrachter wäre, das Feſt bei
ausfallen zu laſſen. Dank der
es aber ermöglicht worden, daß
dieſem Jahre ſein altes, lieb
freundlichen Spendern ſei an die
Dank geſagt. Aber nicht nur
ſollen das Kinderfeſt fe n
Merſeburg durch den 2
eine vorübergehende Heimat gewo
einreihen und das matfeſt mi
Helingen des Tages ſagte d
Grim m und Rektor Wilck beſond
erkennung. Das Feſt wird ſ
zwiſchen Stadtverwaltung und
feſtigen, n vergefühl auf unſe d h verbreiten.Wie ein Schwur mel, als Tauſendevon Kindern und Ich hab mich
ergeben mit Herz Land voll Liebund Leben, mein ſangen. Mit
dem Einbringen das vom herrlichſten Wetter begünſtigte Kit ſeinen Abſchluß
Süß wird manches Kind im on „ſeinem Feſt“
geträumt haben.

Fremdenbeſuch in Merſeburg
Mitglieder des „Genegalogiſchen Abends

in Halle, die ſich die Erforſchung der Fam
liengeſchichte zur Aufgabe geſtellt haben, beſuchten
am Sonnabend Merſeburg. Gerade für die Genealogen
bietet ja unſere alte Stadt ſehr viel. Haben hier doch
in alter Zeit zahlreiche Adelsfamilien gelebt, die unter
einander verwandtſchaftlich verbunden waren und einen
ausgeprägten Familienſinn bekundeten. Aber auch das
Bürgertum, gleichviel, ob aus der näheren Heimat oder
der Fremde hervorgegangen, beſaß und beſitzt ſeinen
Familienſtolz. Mancher tüchtige Gelehrte, fleißige
Handwerker und unternehmungsluſtige Kaufmann ent
ſtammt unſerer Stadt. Die halliſchen Gäſte ſtatteten
zuerſt dem Heimatmuſeum einen Beſuch ab.
Außer den bekannten Sehenswürdigkeiten war hier
eine kleine familienkundliche Ausſtellung
mit Wappen und Stammbäumen hieſiger Familien zu
ſehen. Lehrer Pretzien hatte die Führung über
nommen und zeigte u. a. auch, was an baugeſchicht
lichen Funden zutage getreten iſt. Mit den Schönheiten
und Sehens würdigkeiten des Doms machte Regie
rungsbaurat Clauſen die Gäſte aus der Nachbar
ſtadt bekannt. Dann führte die Beſucher Lehrer
Pretzien in den Kreuzgang, wo zahlreiche
Grabſteine mit guterhaltenen Wappen Kunde geben
von Adels- und Bürgerfamilien, die namentlich wäh
rend der Herzogszeit in Merſeburg lebten. Jm
Kapitelshaus wurden alte Urkunden und die
Zauberſprüche bewundert, die an den Wänden an
gebrachten Stammbäume und Familienwappen be
trachtet. Lebhaft wurde bedauert, daß es gerade von
dieſen Wappen, die für die Familienkunde natürlich
von hoher Bedeutung ſind, noch keine eingehende Be
ſchreibung gibt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende r e30 Viennſg n Brie n hast werden. Ge

erteilte Auskunft wird nicht übernommenwähr

H. Z. Die Einkommenſteuer müſſen Sie ent
ſprechend dem Einkommenſteuerbeſcheid bezahlen. Gegen
dieſen können Sie Einſpruch einlegen, auch um Erlaß
oder Stundung der Steuer können Sie nachſuchen.

B. Mit Genehmigung des Miniſteriums, dem der
Beamte unterſteht, iſt dies zuläſſig, ohne ſolche Ge
nehmigung nicht.

Reklameteil.
Vom 15. bis 19. Juli findet die Ziehung der

„Bremer Geldlotterie“ ſtatt, bei der man für 1 RM.
50 000 RM. bares Geld gewinnen kann. Loſe ſind
erhältlich in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufs
ſtellen und bei der Deutſchen Lotterie-Emiſſions-Ge
ſellſchaft m. b. H., Berlin W 9, Lenneſtraße 4.

das wissen alle Junofreunde!
Zur lahrung ihrer Figonert, die in so ältigster

Mischung bester Teheke Hegl, vereichfte!

aut Zugehbe von lleptmaerken, Gufscheinen
oder Stickereſen-

Juno wirbt nur durch sich selbst! e
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Sommerurſaub Eheurſaub
Ein Wort von der wahren Erholung.

„Wiſſen Sie“, ſagte neulich ein guter Bekannter
„meine Ehe iſt außerordentlich glücklich! Nanu, ich
denke „Wir leben getrennt? Gewiß. Darum
ſind wir ja gerade ſo glücklich!“ Das iſt kein Witz
ſondern wahres Erlebnis. Es ſoll damit natürlich nicht
der Hinweis gegeben ſein, daß alle Ehen ſo glücklich
ſein müßten, wenn die Gatten getrennt voneinander
lebten. Andererſeits aber darf nicht überſehen werden
daß die Monotonie des täglichen Aufeinander-An

ewieſenſeins nicht gerade dazu beiträgt, die eheliche
Harmonie zu ſteigern. Vielleicht iſt dieſe Erkenntnis
der Grund dafür, daß die Methode des getrennten
Sommerurlaubs immer mehr Freunde und Anhänger
gewinnt

In vielen Fällen ergibt ſich die getrennte Sommer-
reiſe zwangsläufig. Familien, in denen ſich ſchul

flichtige Kinder definden, müſſen ſich an die Schul
ferien halten. Aber ſehr oft iſt es dem Vater nicht
möglich, zur gleichen Zeit ſeinen Sommerurlaub an
treten zu können. Alſo wird die Mutter mit den
Kindern zuſammen in den Ferien reiſen, während ſich
der Gatte früher oder ſpäter auf Reiſen begibt, wenn
die erſehnte Urlaubsſtunde geſchlagen hat

Es wird mancher Frau ſo ergehen, daß ſie den
Tag, da der Gatte auf Reiſen geht, während ſie ſelbſt
daheim bleibt, mit Erleichterung begrüßt. Daß ſie
andererſeits mit einem glücklichen Gefühl der Freiheit
ſelbſt den Zug beſteigt, der ſie für wenige Wochen fort
führt fort aus dem Alltag, fort aus der Ehe. Man
kann ſogar behaupten, daß gerade die Menſchen, die
in einer glücklichen Ehe leben, die jährliche Aus
ſpannung der Alleinreiſe dringend brauchen. Denn
auch die glücklichſte Ehe wird ermüdend, wenn nicht
der Zugwind eines neuen Erlebens und fremder Ein
drücke erfriſchend hineinweht. Das tägliche Aufeinander
Eingeſtelltſein, das gemeinſame Erleben des Alltags
trägt dazu bei, Gleichgültigkeit groß werden zu laſſen
und die Fähigkeit der perſönlichen Charakterentwicklung
lahmzulegen. Darum werden gerade Menſchen, die ſich
an und für ſich in harmoniſcher Weiſe ergänzen, eine
eitweilige Trennung als wohltuend empfinden. Der
aheimbleibende Teil wird in dieſer Zeit zu ſich ſelbſt
urückfinden, wird aber auch die Charaktereigenſchaftenſeines Lebenskameraden beſonders ſchätzen lernen. Der

andere aber, der hinausfliegt in die Welt, den Feſſeln
der Ehe entflohen, wird in den kurzen Tagen der Frei
heit die umriſſene Harmonie der Familie als ſicheres
Eiland empfinden, das zwar augenblicklich in die Ferne

gerückt iſt, zu dem man jedoch nach einer luſtigen
Segelfahrt über die leichten Wellen des Lebens um ſo
freudiger zurückkehrt. Und die Fülle der geſammelten
neuen Eindrücke wird dazu beitragen, neue Anregungen
zur Lebensgeſtaltung zu geben und den Alltag mit
bunter Erinnerung einerſeits, mit neuer Freude des
Zurückgekehrtſeins andererſeits zu erfüllen

Sommerurlaub in dieſem Wort liegt ſoviel
Freude: Freude auf die Wochen des Ausſpannens,
Sehnſucht aber auch, von allen Feſſeln befreit hinaus
fliegen zu können in die Freiheit. Es mag viele Ehe
frauen geben, die bei dem Worte „Sommerurlaub“
mit einem kleinen Seufzer zurückdenken an die Zeit vor
der Ehe, da ſie als Junggeſellin auf Reiſen gingen.
Lag nicht ein ganz eigener Zauber in dieſen Reiſen,
die ins Ungewiſſe gingen, die neues Erleben, bunte Ein
drücke und vielleicht auch manch kleines Abenteuer ver
ſprachen Und gerade darin liegt ein großer Teil der
Erholung, in der Erwartung unbekannter Erlebniſſe
und in dem Gefühl: ich, ich allein fahre in die Welt.
Dieſer Zauber erhält einen erheblichen Dämpfer, wenn
wir an der Seite unſeres Gatten die Sommerreiſe
antreten. Selbſt wenn die beiden Ehegatten auch ideale
Wanderkameraden ſind, ſo bleibt doch immer die Wahr
ſcheinlichkeit beſtehen, daß die Alltagsſorgen auch in
die Sommerreiſe hineingetragen werden, daß die Ge
ſpräche Tag für Tag und auf den herrlichſten Spazier
gängen immer wieder um die gleichen Fragen kreiſen.
Dies trägt dazu bei, um eine völlige Ablenkung des
Geiſtes aus dem Alltag zu verhindern.

Es ſoll auch heute noch Frauen geben, die deshalb
Gegnerinnen der getrennten Sommerreiſe ſind, weil ſie
gern eine gewiſſe Kontrolle über das Tun und Laſſen
ihres Mannes haben möchten. Und doch iſt dieſe Taktik
ſo falſch wie nur irgend möglich. Denn gerade der
Zwang weckt den Wunſch zu erfreulicher Abwechſelung.
Ein Mann dagegen, den ſeine Frau frohen lachenden
Auges zum Bahnhof bringt und ihn von dannen fahren
ſieht, vielleicht mit dem guten Rat, nicht zu viel
Dummheiten zu machen, dieſer Mann wird die
Großzügigkeit ſeiner Frau beſonders anerkennen und
ihr Vertrauen beſonders wohltuend empfinden. Und
er wird beſtimmt weit weniger zu Seitenſprüngen ge
neigt ſein, als wenn die chroniſche Eiferſucht ſeiner
Frau unbedingt die gemeinſame Sommerreiſe erzwang.
Ferien vom Jch und Ferien von der Ehe das
iſt es, was der Menſch am dringendſten braucht. Dar
um wollen wir uns ruhig einmal für einige Wochen
trennen um ſo froher werden wir heimkehren.

Nächtliche Beſucher auf den Sportplätzen
Der diese Verein für Leibesübungen weihte am

Sonntag dem Sportplatz im „Augarten“ eine Ge
denktafel für die Gefallenen des Vereins ein. Jn der
vorhergehenden Nacht drangen unbekannte Burſchen
in das Grundſtück ein und entfernten die Plane, welche
die Tafel noch verhüllte. Als der Platzmeiſter die An

dieſe, nahmen aber die graue Plane mit. Man ver
mutet, daß es ſich um ein politiſches Attentat handelt,
und daß die Täter beabſichtigten, die Tafel zu be
ſchädigen oder zu verſchmieren. Vereinsmitglieder
richteten ſofort eine ſtändige Wache ein, um einen
weiteren Verſuch zu unterbinden.

Auch auf dem er Sportplatz an der Halliſchen
Straße waren nachts fremde Beſucher und ſtahlen

weſenheit der Täter auf dem Platz bemerkte, flüchteten einen zölligen Waſſerſchlauch mit Meſſingbrauſe.

leuna und Bad Dürrenberg
Kirchenrenovierung.

X Leunga-Göhlitzſch. Bis auf weiteres muß in der
Göhlitzſcher Kirche der Gottesdienſt ausfallen. Das
Gotteshaus wird von Grund auf renoviert. Augen
blicklich find die verſchiedenen Handwerker darin be
ſchäftigt, um das Jnnere wieder in einen würdigen
Zuſtand zu verſetzen. Der ganze Altarraum iſt ab

brochen worden und wird zum Teil neu verſchalt.
s prächtige Altarbild wird ebenfalls aufgefriſcht.

Auch die Kanzel benötigt eine Renovierung. Der
Schalldeckel wird neu erſetzt. Zum Schluß wird das

Kirchenſchiff einſchließlich der Empore neu ge
trichen werden. Nach Fertigſtellung dieſer ſeit langem

notwendigen Reparaturen und Verſchönerungen wird
die Kirche wieder ein Stolz der Gemeinde ſein.

Sommerfeſt.
S Daspig. Am Sonntag wurde das Sommerfeſt ver

anſtaltet. Mitwirkende Vereine waren der Geſangverein
„Harmonie“ Daspig, die Geſellſchaftsvereinigung
„Einigkeit“ Daspig und der „Bayerne und
Trachten verein Röſſen“. Um 2 Uhr nach-
mittags verſammelten ſich die Feſtteilnehmer am Gaſt
hof. Dann ging es gemeinſam, voran die Muſikkapelle,
e eſtplatz in den Auenwieſen. Das Wetter war
ehr ſchön, und ſo geſtaltete ſich das Feſt recht harmo
niſch. Auf dem Feſtplatze angekommen, begannen ſogleich die Spiele. Die Mädchen führten Reigentänze auf,

die Jungens ſchoſſen Vögel ab oder erprobten ihre Kraft
an der Kletterſtange, und die ganz Kleinen vertrieben
ſich die 33 mit Wettlaufen und Ringwerfen. Es war
für alle beſtens geſorgt. Die Muſikkapelle, der Geſang
verein „Harmonie“ und ein Kinderchor ſorgten für an
genehme Unterhaltung. Die Männer maßen ihre Ge
ſchicklichkeit am Schießſtand, und der „Bayern und
Trachtenverein Röſſen“ bot Trachtentänze dar, die ſehr
nett wirkten. Das Feſt verging mit ſeinem abwechſe
lungsvollen Programm zu ſchnell. Möge es allen Feſt
teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben.

Die Ergebniſſe der Elkernbeirakswahl.
X Bad Dürrenberg. Siedlungsſchule: Von

217 abgegebenen Stimmen entfielen auf die Liſte
„Schulaufbau“ 89 (7 Sitze), auf die Liſte „Deutſche
Kultur und Erziehung 71 (6 Sitze) und auf die
„Einheitsliſte werktätiger Eltern“ 57 Stimmen (vier
Sitze). Die Wahlbeteiligung betrug nur 20,6 Prozent.

Keuſchberger Schule: Von 480 Wahlbe
rechtigten wurden nur 192 Stimmen abgegeben. Es
entfielen auf die „Einheitsliſte werktätiger Eltern“ 45
(2 Sitze), auf Liſte „Schulaufbau“ 47 (2 Sitze) und
auf die Liſte „Für chriſtliche Erziehung“ 92 Stimmen
(4 Sitze).

Kurkonzerke.

z Bad Jrragerg Das Abendkonzert am Sonn
abend wurde vom Städtiſchen Orcheſter Weißenfels
unter Leitung von Muſikdirektor Schwaßmann
ausgeführt. Sonntag konzertierte gleichfals das
Städtiſche Orcheſter Weißenfels. Bei dem ſchönen
Wetter war der Beſuch ein guter. Das nächſte
Konzert findet am Mittwochnachmittag ſtatt.

Unglücksfall.
Bad Dürrenberg. Auf der Straße nach Pöllwitz

creignete ſich am Montag ein ernſter Unglücksfall. Ein
Moktorradfahrer fuhr, obwohl er das Signal rechtzeitig
egeben hatte, den 67jährigen, ſchwerhörigen W. K. aus
euditz um. Der Motorradfahrer wurde vom Rad ge

ſchleudert, was ſchwer beſchädigt wurde. Der alte
Mann erlitt ſehr ernſte Verletzungen, ſo daß er dem
Merſeburger Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Elternbeiratswahl.
x Bad Dürrenberg. An der Siedlungsſchule betrug

die Wahlbeteiligung trotz der regen Werbetätigkeit nur
20 Prozent. Gewählt wurden 7 Vertreter der Liſte
„Schulaufbau“, 6 Vertreter der Liſte „Für deutſche
Kultur und Erziehung“ und 4 Vertreter der „Einheits
liſte der Werktätigen“.

lancdkereis Merseburg
Kinderfeſk.

s Obereichſtädk. Am Sonntag wurde bei ſchönem
Wetter das Kinderfeſt für Ober und Niedereichſtädt
gefeiert. Gegen 3 Uhr bewegte ſich der bunte Feſtzug
durch beide Orte nach dem Feſtplatz. Dort entwickelte
ſich bald ein fröhliches Treiben. Bei allerlei Spielen
und Beluſtigungen für die Kinder verging die Zeit
allzu ſchnell. Die Kapelle konzertierte auf dem Feſt
platze. Den Schluß bildete wieder ein Reigen der
größeren Knaben und Mädchen, der allgemeine An
erkennung fand. Dann rüſtete man zum Einmarſch.
Rektor rlamünder hielt eine Anſprache und
dankte allen, die zum guten Gelingen des Feſtes bei
getragen haben.

Angetrunkener Autofahrer.
s Schkopau. An der Gutsreihe wurde gegen 0.15 Uhr

der mit dem Rade kommende Arbeiter Guſtav
Krauſe aus Corbetha von einem angetrunkenen
Autofahrer, der aus Richtung Merſeburg kam über
fahren und ſehr ſchwer verletzt. Das Auto fuhr, ohne
den Unglücklichen zu beachten, weiter. Der Nachtſchutz
beamte Steinecke leiſtete dem Mann die erſte Hilfe,
bis ein Perſonenauto den Verletzten nach dem Merſe
burger Krankenhaus brachte.

Zuviel Alkohol getrunken.
8 Schkepau. Wegen Gefährdung des Verkehrs nahm

der Landjäger zwei betrunkene Motorradfahrer feſt.
Die den konnten im Straßengraben ausſchlafen und
am Morgen bet dem Gemeindevorſteher ihre Räder
wieder in Empfang nehmen.

„Guk Schuß
s WTrebnig. Am Sonntag veranſtaltete der Gau

Halle im Deutſchen Schützenbunde auf den Schieß-

in drei Gruppen. Jn Gruppe III erſchoß die Schützen
geſellſchaft Bad Lauchſtädt den 1. Preis. Dem Treb-
nitzer Schützenverein gelang es mit der Mannſchaft
Fiedler, O. und W. Kurth in dieſer Gruppe den
2. Preis, eine wertvolle Plakette, zu erſchießen. Die
jungen Kräfte des Vereins haben wieder einmal be
wieſen, daß ſie nicht nur für die Vereine der näheren
Umgebung ein gefürchteter Gegner ſind, ſondern daß
ſie auch im Kampfe mit größeren Vereinen ehrenvoll
beſtehen können.

Fiſchſterben.

S Tragarth. Jn den o Tagen bemerkte man in
der Luppe zahlreiche angeſchwemmte tote Fiſche. Jeden
falls ſind ſchädliche Leipziger Abwäſſer die Urſache des
Sterbens.

Bilanz des Hochwaſſerſtandes.

F. Löſſen. Nach amtlicher Feſtſtellung ſind die
Schäden des letzten Hochwaſſers weit, größer als an
fänglich angenommen wurde. Danach iſt in hieſiger
Flur das Heu von 100 Morgen Wieſe für das Vieh
ungenießbar. Außerdem ſind 10 J Kartoffeln,
5 Morgen Rüben und 15 Morgen Sommergetreide
vernichtet worden.

Hochwaſſerſchaden.

S Collenbey. Der durch das letzte Hochwaſſer an
gerichtete Schaden iſt auch hier bedeutend. Nach ge
nauer Feſtſtellung iſt das Heu von 50 Morgen Wieſe
zum Verfüttern nicht zu verwenden. Ferner ſind 15
Morgen Kartoffeln, 5 Morgen Rüben und 8 Morgen
Sommergetreide dem Hochwaſſer zum Opfer gefallen.

Auftreten des Prozeſſionsſpinners.
8 Collenbey. Jn den Waldungen zwiſchen Collen

bey und Döllnitz iſt ſeit kurzem der Prozeſſionsſpinner
teilweiſe ſtark aufgetreten, der beſonders in jungen
Eichenbeſtänden großen Schaden anrichtet. Auch das

ſtänden im „Birkanhahv“ Halle ein Mannſchaftswett
ſchießen. Die kalnehmendan Vereine des Gaues ſchoſſen

Blätterwerk der Rüſtern iſt bereits von dem Schäd
ling ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
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Guke Walderdbeerenernke,

F. Burgliebengu. Jm Forſt und auf den angrenzen
den Wieſen liefert die Walderdbeere gute Erträge

Durſtige Seelen.
g Zweimen. Dem Gaſtwirt Z. wurde nachts eine

halbe Tonne Bier aus dem Zelt, welches anläßlich
des traditionellen Johannisbieres errichtet war, ent
wendet. Die Diebe ſchleppten das Faß bis in den
Dölkauer Forſt und veranſtalteten dann ein billiges
Zechgelage

Schwerer Verkehrsunfall.
8 Schkeuditz. Auf der Leipzig Schkeuditzer Land

ſtraße in Lützſchena, Ortsteil Hänichen, wurde ein drei
jähriges Kind von einem Motorrad erfaßt und mit
geſchleift. Das Kind iſt in hoffnungsloſem Zuſtand
dem Zwenkauer Krankenhaus zugeführt.

Geſangskonzerk.
8 Großlehna. Jm Rahmen des Deutſchen Lieder

tages veranſtaltete der r e „Froh
ſinn“ am Sonnabendabend unter Leitung ſeines
Dirigenten W. Rebentiſch ein Konzert unter der
alten Linde am Kirchplatz.

Werbeſtunde zum Deutſchen Liedertag.
S Kirchfährendorf. Anläßlich des Deutſchen Lieder

tages hielt der hieſige Männer- Geſangverein unter
Leitung des Dirigenten auf dem Gemeindeanger eine
Werbeſtunde ab. Der gut geſchulte Chor trug wirkungs
voll eine Anzahl alter und neuer Volkslieder vor, die
reichen Beifall fanden.

Elternbeirakswahl.
S Teuditz. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen

Elternbeiratswahl des Geſamtſchulverbandes Teuditz
wählten von 409 Wahlberechtigten 215, alſo 53,8 Proz.
Die politiſche Liſte wies 117 Stimmen und die chriſt
lich-unpolitiſche 98 Stimmen auf. Auf jede Liſte fielen
alſo drei Mandate
Errichtung einer evangeliſchen Kirchengemeinde Papitz.

S Payitz. Nachdem zu der Ausgemeindung der
Evangeliſchen in den Ortſchaften Papitz und Model
witz aus der evangeliſchen Kirchengemeinde Kursdorf
und Vereinigung zu einer mit der Kirchengemeinde

Kursdorf pfarraming verbundenen Kirchengemeinde
Papitz auch die ſtaatliche Ermächtigung des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung erteilt
worden iſt, iſt ein lang gehegter Wunſch der beteiligten
Gemeinden in Erfüllung gegangen. Kursdorf und
Papitz ſind nun ſelbſtändig und können, unabhängig
voneinander, ihre Angelegenheiten regeln und Be
ſchlüſſe faſſen. Es bleibt nur das gemeinſame Pfarr
amt und bis auf weiteres die gemeinſame Kaſſen
führung. Es iſt zu erwarten, daß auch dies in ab
eng Zeit getrennt und jede der beiden Gemeinden
elbſtändig wird

Elternbeirakswahl.
F Lützen. Auch in ſiegte die chriſtlich

unpolitiſche Liſte. Die Beteiligung war recht rege, 80
Prozent gegen 70 Prozent vor zwei Jahren. Von
den 18 Sitzen fielen 10 an die chriſtlich-unpolitiſche
Liſte, 6 an die Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ und
2 an die Liſte „Schulaufbau“.

Aus dem Geiſeltal.

„Ankifa-Einheitsfronk“ gebildet.
Mücheln. Bei einer Beſprechung im Gewerk

ſchaftshaus haben ſich auch hier Sozialdemokraten,
Kommuniſten und Gewerkſchaften zu einer Einheits
front gegen den Faſchismus zuſammengeſchloſſen. Je
ein kommuniſtiſcher und ein ſozialdemokratiſcher
Redner werden noch in dieſer Woche in öffentlicher
Verſammlung dazu ſprechen.

„Verzierung.“
Möckerling. Über und über mit politiſchen Jn

ſchriften „verziert“ wurden nachts die friſchgeſtrichenen
Türpfoſten und Fenſterläden am Vereinsheim der
„Freien Turnerſchaft“. Die Täter ſind glücklicherweiſe
feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht worden.

Heudiebe.
Zorbau. Während der Nacht wurde einem Land

wirt aus MüchelnZorbau von ſeinem in den Zorbauer
Wieſen gelegenen Plane ſein geſamter Heubeſtand ge
ſtohlen. Die polizeilichen Ermittlungen wurden auf
genommen.

Rund um Querfurt
Elternbeirakswahlen.

O Huerfurk. Bei den Elternbeiratswahlen an der
Stadtſchule war die Beteiligung nur mäßig. Von 1200
Stimmberechtigten haben nur 428 Eltern 6 Mandate
gewählt. Es erhielten die Liſte „Proletariſcher Schul
kampf“ 153, die Liſte „Religionsſchule“ 143, und die
Liſte für „Deutſche Kultur und Erziehung 132
Stimmen.

Gefaßker Einbrecher.
O Huerfurk. Hier war kürzlich der ſteckbrieflich

geſuchte Arbeiter Willi Oehme aus Dannenberg
aufgegriffen worden, der ſeinem Dienſtherrn nach
Unterſchlagung von 42 Reichsmark ausgerückt iſt. Wie
ſich jetzt herausſtellte, hatte Oehme ſich auch im März
eines Nachts mit drei anderen Tätern in die Räucher
kammer eines ine Wer in Seeburg eingeſchlichen
und einen Schinken ſowie mehrere Mettwürſte ge
ſtohlen. Er ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung entgegen.

Kinderfeſt.
O RNemsdorf-Göhrendorf. Das Kinderfeſt war be

günſtigt durch ſchönes Wetter. Am Sonnabend wurde
es durch einen Fackelzug eingeleitet, welcher ſich durch
beide Orte bewegte. Am Kriegerdenkmal in Nemsdorf
ſprach Hauptlehrer Marr kurze Worte, und mit dem
Abſingen des Deutſchlandliedes löſte ſich der Zug auf.
Am Sonntag, gegen 13 Uhr, ſetzte ſich der Feſtzug
unter Vorankritt der Muſikkapelle in Bewegung. Auf
dem Feſtplatz herrſchte reges Leben, denn für jung
und alt war reichlich an Unterhaltung geſorgt. Um
18 Uhr ertönte der Sammelruf. Hauptlehrer Marr
hielt eine kurze Schlußanſprache und das Lied: „Jch
bete an die Macht der Liebe“ beſchloß das ſchöne
Volksfeſt.

Bannerweihe der Kegler.
O Göhritz. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, fand

am Sonntag die Bannerweihe des Kegelklubs „Freie
Bahn“ ſtatt. Nach Abholung der auswärtigen Vereine

Stadt Halle und

ſchloß ſich ein Umzug durch das feſtlich geſchmückte
Dorf an und endete auf dem Feſtplatze, wo der Vor
ſitzende Wedekind alle Feſtteilnehmer begrüßte. Ein
Prolog leitete zu dem Weiheakt über. Als Zeichen der
Freundſchaft übergaben die Vorſtände der W
Vereine je einen Fahnennagel. Bis gegen 19 Uhr
wetteiferten alle Kegelbrüder dann auf der Kegelbahn
Am Abend fand im Gaſthaus Klingner ein Feſtball
ſtatt.

Schulſchluß wegen Maſern.
O Branderoda. Da über die Hälfte der Schul

kinder an Maſern erkrankt ſind, ſah ſich die Schul
leitung gezwungen, den Unterricht zu unterbrechen.
Die Krankheit verläuft durchſchnittlich normal, ſo daß
es vorausſichtlich möglich iſt, am 8. Juli wieder mit
dem Unterricht zu beginnen.

Ausflug des Frauenvereins.
O Branderoda. Der Frauenverein Branderoda

unternahm mit zwei Wagen des Rittergutes einen gut
gelungenen Ausflug nach Freyburg a. d. U. Es ging
ſehr gemütlich her und die Stunden waren allzu
ſchnell vorüber. Kurz nach 19 Uhr wurde die Heim-
fahrt angetreten.

Gemeindeverkrekerſitzung.
5) Gröſt. Der Voranſchlag für 1932/33 wurde in

Einnahme und Ausgabe mit 24 913,77 RM. feſtgeſtellt
und von der Verſammlung genehmigt. Danach werden
im Rechnungsjahre 150 Prozent Huwlag zur Grund
vermögensſteuer und 200 Prozent zur Gewerbeſteuer
erhoben. Es wird weiter beſchloſſen. den Pachtpreis
für Gemeindeacker, ſoweit er über Friedenspreis ſteht,
um 20 Prozent zu ſenken mit Wirkung ab 16. Oktober
1932. Auf die Beſchwerde Lange betreffend Wege-
beſſerung wird beſchloſſen, an dem Feldplan vor dem
Kuhntal die Wegeböſchung abzutragen und zu pla
nieren. Eine Anregung betreffend Flurſchußz blieb
ergebnislos.

Saalkreis
Tödlicher Verkehrsunfall.

2 Halle. Sonntag, gegen 22.50 Uhr, wurde eine
76jährige Frau in der Reilſtraße von einem Perſonen
auto angeſahren. Sie wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande der Chirurgiſchen Klinik zugeführt, wo ſie verſtarb.

Eiferſucht
Halle. Am Montag, gegen 1 Uhr, ſchoß ſich Am

Steintor ein 27jähriger Student in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht mit einer Piſtole in die rechte Schläfe. Der
Lebensmüde wurde mit einem Privatkraftwagen der
Chirurgiſchen Klinik zugeführt, wo er ſtarb. Der
Grund zur Tat iſt vermutlich Eiferſucht.

SA. auf Aukos.
Halle. Am Montag, S 18.30 Uhr, ſammelten

ich auf dem Marktplatz anläßlich der Stadtverordneten
itzung Angehörige der NSDAP. und KPD. an. S

Zeit darauf e einige Laſt und Perſonenkragft
wagen, mit uniformierten SA. Leuten beſetzt, um den
Marktplatz herum und brachten Rufe „Bürgerblock
Schieberblock aus. Ein Fahrzeug wurde feſtgehaltenund die Perſonalien der Jaeſſen feſtgeſtellt. Anzeige

wegen Veranſtaltung eines nicht genehmigten Aufzuges
iſt erſtattet worden.

Durſtige Räuber.
Halle. Sonntag, gegen 7 Uhr, wurde das Über-

fallkommando von dem Beſitzer eines Dampfers nach
der Peißnitzbrücke gerufen, wo mehrere Perſonen von
einem Dampfer ein Faß Bier entwendet hatten und
damit über die Ziegelwieſe geflüchtet waren. Neun der
Tat verdächtige Perſonen wurden dem Ppolizeirevier
zugeführt.

Das Döllnitzer Kinder und Volksfeſt.
Döllnitz. Mit einer derartig ſtarken Beteiligung

aller Bevölkerungskreiſe unſeres Ortes und der Um
gebung war beſtimmt nicht gerechnet worden, als man
zur Zeit die umfangreichen Vorarbeiten zum Feſt be
gann. Schon der Sonnabend abend, der mit den von
der Sängergruppe des Elſtergaues muſtergültig vor
etragenen Liedern und einen Fackelzug den AuftaktSag zog einen Menſchenſtrom nach dem Elſter

ſtrand, wo ſehr exakt ausgeführte Fackelſchwingübungen

und ein feenhaftes Feuerwerk gezeigt wurde. Dazu
kam das entzückende Schauſpiel der auf der nacht
dunklen Elſter gleitenden, lampiongeſchmückten Boote
des Kanuklubs. Auch der Sonntag erfreute re
mehrtauſendfachen Beſuchs. Pünktlich zog der Kinder
feſtzug vom girlandengeſchmückten Schulhof nach der
Feſtwieſe, wo die Reigen und Spiele begannen. Die
von Rittergutsbeſitzer Goedecke freundlich zur Ver
fügung geſtellte Feſtwieſe ſchien beinahe zu klein, als
der am Nachmittag immer mehr anſchwellende Strom
der auswärtigen Gäſte ſich auf den Platz ergoß. Viel
Freude bei jung und alt löſte die er rund das Kaſper eTheater aus. Aber auch die We

bahn und das Karuſſell erfreute eifrigſter Be
nußtzung. Groß war die allgemeine Freude, als die

Kinder gruppenweiſe zum Kaffee und Würſtcheneſſen
geführt wurden, zu dem von den hieſigen Brauereien
Getränke geſpendet wurden. Und dann gab es nochvielerlei Spiele und Beluſtigungen. Beſonders bei

fällig wurden die von Gitarren Blockflötenmuſik be
gleiteten Volkstänze der Mädchen aufgenommen Die
große Haushaltsverloſung brachte ſo manchem Losin
haber eine hübſche Überraſchung. Die Stunden ver
rannen viel zu ſchnell, und am Abend bewegte ſich der
Zug unter Muſikbegleitung nach dem Kirchplatz, wo er
ſich auflöſte.

Auf dem Feſtplatz aber nahm das Volksfeſt ſeinen
Fortgang. Neben den Lieddarbietungen eines größeren
Ammendorfer Chores zeigte die „Freie Turnerſchaft“
ſowohl in ſchwierigen Barrenübungen, als auch in
rhytmiſchen und akrobatiſchen Künſten ihr Können.
Flotte Tanzmuſik hielt die Beſucher bis in die ſpäten
Rachtſtunden hinein zuſammen. Alles in allem, es
war ein wirkliches Volksfeſt, das nach rzebn ger
Pauſe in ſo gelungener Weiſe wieder abgehalken
wurde. Der beſondere Dank gebührt den vielen
Helfern und Helferinnen, die keine Mühe n
haben. Der Dank der geſamten Einwohnerſchaft iſt
ihnen gewiß.

Gemeindevertreterſitzung.
Lochau. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

lag wieder ein Geſuch um überlaſſung einer Bauſtelle
an der Straße Lochau--Weſenitz vor. 750 Quadrat-
meter wurden dem Antragſteller nach den beſtehenden
Bedingungen Drieſen erner wurde ein Nachtrag
zur Senkung der Bierſteuer beſchloſſen, die nach den
e eſtimmungen für Einfachbier 2,50 M., für
Schankbier 8 M., für Vollbier 4 M. und für Stark
bier 6 M. bei der einfachen Bierſteuer betragen ſoll.Eine Steuerreklamation ſowie eine Stenetſnndeng
mußten abgelehnt werden. Beſchloſſen wurde weiter,
aus Sparſamkeitsgründen die kleineren Sitzungen im
Gemeindebüro abzuhalten, während größere, wie Rech-
nungslegung und Etatsberatung, in der Gaſtwirtſchaft
abgehalten werden ſollen. Anſchließend fanden noch
kleinere Anfragen ihre Erledigung.

Werbeſingen.
g Ammendorf. Am Sonntag, um 14 Uhr, fand

ein der vereinigten, dem Arbeiterſänger
bund angeſchloſſenen Chöre von Ammendorf ſtatt. Der
zirka 140 Perſonen ſtarke Gemiſchte Chor ſtand unter
der Leitung von Engelmann, Halle. Es wurden
Chöre von Uhtmann und Otto de Nobel geboten, die
freundlichen Beifall fanden. Das Werbeſingen, das
nur eine knappe halbe Stunde in Anſpruch nahm,
war als Erſatz für das Bezirksfeſt, das in dieſem
Jahre ausfällt, veranſtaltet worden. Für die Zu
kunft möchten wir den Veranſtaltern von Platz
konzerten r dieſelben in die Abendſtunden zu
verlegen, da dies eine größere Zuhörerſchaft herbei
führen wird und eine größere Wirkung auf dieſe ga
rantiert, da die unangenehmen Störungen durch
Autos und Straßenbahn doch erheblich geringer ſind.
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Nr. 148. Mitteldeutſche Neueſte Nachrigren. Merſeburger Korreſpondenſ. Dienskag, den 28, Juni 1932, Ar. 140.

Hohe Politik im Leuna- Parlament
Sitzungsbericht

Zuviel Steuern erhalten.
ber die Umwandlung von Steuerüberzahlungen

in ein langfriſtiges Darlehen referiert der
Gemeindevorſteher Cornely. Er betont, daß an ſich
derartige Finangfragen in die geheime Sitzung ge
hören, man wolle aber den Eindruck vermeiden, als
ob die Gemeinde Leuna bei ihrer Finanzgebarung
irgend etwas zu verbergen habe. Im Jahre 1931 habe
das Ammoniakwerk Merſeburg

die Gewerbeertragsſteuer mit 238 000 RM.

W überzahlt.ußerdem habe das Werk zweimal VorſchüSteuern von insgeſammt 25 000 RM Legghene e Se

ſamtſumme von rund 273 000 RM. könne die Ge
meinde gegenwärtig nicht zurückzahlen. Der Gemeinde
vorſteher habe daher mit dem Werk verhandelt; man
ſei zu der Übereinkunft gekommen, daß dieſe Schuld
in ein langfriſtiges Darlehen verwandelt werde, die
bei einer Verzinſung von 5 Prozent mit 3 Prozent
jährlich getilgt werden ſoll.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) erken iBemühungen des Gemeindevorſtehere a n

weg zu finden. Seine Fraktion aber ſei der Meinung
c S eindeem Leung von den Ubereinen Vorkeil gehabt zahinngen Tanm

habe; die Summe habe lediglich zur Erfüllung des
Laſtenausgleichs mit Merſeburg und
Dürrenberg gedient. Daß der Laſtenausgleich
aber in der Form angenommen worden ſei, ſei darauf
urückzuführen, daß das Ammoniakwerk in kätiger

Form an dem Zuſtandekommen mitgewirkt habe. Es
müſſe unterſucht werden, inwieweit das Leungawerk
daher an der Tragung der Ausgleichslaſten beteiligt
werden kann. Die SPD. würde daher der Vorlage
nicht zuſtimmen.

Gemeindevertreter Klotzſch (Nat.“Soz.) hält die
Umwandlung der Steuerſchuld in eine langfriſtige
Anleihe für geſetzlich nicht zuläſſig. Bei Annahme der
Vorlage werde er die Gültigkeit anzweifeln.

Gemeindevorſteher Cornely glaubt, daß der
Schritt rechtlich nicht anfechtbar ſei, zumal er den
Reviſionsverband der Landgemeinden und den Kreis
ausſchuß in Kenntnis geſetzt habe.

Die r ergibt Annahme der Vor
age mit 5: immen bei Enthaltun ir h g der Mehrheita der Mitteldeutſchen Landesbank

kurzfriſtiger Kredit in Höhe von 180 000 RM.
aufgenommen

worden. Der Kredit ſoll in vierteljährlichen Raten bei
einer Verzinſung von 1 Prozent über den Reichsbank
diskont getilgt werden. Gegen die Stimmen der
Nationalſozialiſten und zwei Enthaltungen wird der
Antrag angenommen.

Ohne weſentliche Debatte ſtimmt das Haus der
Vorlage über die

Abänderung des Mielverkrages
eigenen Wohnungen

zu. Die weſentlichſte Anderung betrifft die Pauſcha
lierung des Waſſergeldes. Der Erwerb
eines Trennſtücks zur Schaffung eines Ufer
weges zur Auebrücke zum Preiſe von insgeſamt
427 RM. wird debattelos genehmigt, gleichfalls ein
ſtimmig wird der Anderung eines Darlehensvertrages
mit dem preußiſchen Staate zugeſtimmt.

Erfreulich ſei die Bewilligung eines Darlehens
ſeitens der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche

rbeiten in Berlin, die es ermögliche, wieder eine
Arheits gelegenheit zu bieten. Zu dieſem
Darlehen kommen noch Beihilfen vom Landesarbeits
amt und von der Gemeinde, ſo daß für Notſtands
arbeiten rund 51 000 RM. zur Verfügung ſtänden.
Damit ſoll der

zweite Bauabſchniktk der Durchgangsſtraße Leung-
Dürrenberg in Angriff genommen werden.

Gemeindevertreter Klotz ſch (Nat.-Soz.) begründet
einen Antrag, der ſich mit der

Geſtaltung des Ekaks und der Rechnungslegung
befaßt. Jhm erwidert Gemeindevorſteher Cornely,
daß die vom Redner gewünſchte Reform der Etats
geſtaltung bereits im neuen Haushaltsplan durch
geführt worden ſei. Die von dem Antragſteller weiter
verlangte Aufteilung der Schulden auf die einzelnen
Betriebe ſei nicht möglich, da die Hauptſchuld eine
Generalſchuld ſei (Steuerüberzahlung), die ſich nicht
auf die Betriebe verteilt.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) erklärt,
daß ſämtliche bisher je beratene Anträge der NSDAP.
Verſuche dargeſtellt hätten, durchaus etwas „aufzu
decken“, Beweiſe für eine Mißvwirtſchaft zu finden.
Nun ſolle wieder eine überſicht über Verluſte ge
ſchaffen werden, während man ſich für die Gewinne

in gemeinde

gar nicht interefſiere. Schon der Gemeindevorſteher
habe nachgewieſen, daß die Anträge völlig gegenſtands
los ſeien. Man wolle aber den Antrag dahin er
weitern, daß man die Beſchaffung eines Etats der
Stadt Koburg (nationalſozialiſtiſche Hochburg) wünſche,
ehe über die Anträge abgeſtimmt werde. Gemeinde
vertreter Klotz ſch (Nat.Soz.) erklärt ſich damit ein
verſtanden unker der Erweiterung, daß man aus
Koburg einen Etat der Linksmehrheit von 1928 und
dann den von 1932 beſchaffen ſoll. Der Antrag wird
unter allgemeiner Heiterkeit mit 19 Stimmen bei
2 Enthaltungen angenommen.

Ein Antrag der Sozialdemokraten wird von Ge
meindevertreter Tenhagen begründet. Redner verweiſt
auf die enormen Kürzungen der Renten der Jnvaliden,
der Unterſtützungsſätze der Erwerbsloſen aller Kate
gorien. Es ſei in der letzten Notverordnung der
HitlerPapen Regierung dermaßen geſtrichen worden,
daß ſelbſt die „Deutſche Bergwerkszeitung“, alſo ein
Unternehmerblatt, betont habe, daß man mit dieſer
Kürzung eine Elendsgrenze beſtimmt erreicht habe. Die
Sozialdemokraten halten es für Pflicht der Gemeinden,
alle Härten auszugleichen, ſoweit ſie dazu in der Lage
ſind. Er beantrage daher, den

Randſiedlern bei Daspig, den arbeitswilligen Er
werbsloſen, den Altrentnern, Witwen und Waiſen
den Betrag aus Gemeindemitteln zu zahlen, um den
die Hitler-Papen Regierung die Unterſtützung ge
kürzt habe.

Es ſcheine, daß man nachdem man in Lauſanne nicht
mehr von „Tributen an den Erbfeind“, ſondern nur
noch von „Reparationen“ ſpreche, der Reichskanzler die
franzöſiſche Sprache bevorzuge dem deutſchen Volke
einen neuen Tribut auferlegt habe, nämlich den Tribut
an die Nationalſozialiſten. Die Erwerbsloſen müßten
den Riemen enger ſchnallen, damit die SA. ſich einen
neten Gürtel beſchaffen könne. Dagegen wehre ſich die
SPD., ſie werde die Unterſtützung der Arbeitsloſen
nicht auf die Elendsſätze herabdrücken laſſen.

Gemeindevertreter Klotz ſch behauptet, daß die
Notverordnung ſchon unter Brüning in der gleichen
Form fertig geweſen ſei. Die Regierung in Preußen
habe die Schlachtſteuer neu eingeführt. Er beantrage,
den Antrag der SPD. dahin zu erweitern, auch die
Kürzungen der Brüning Regierung gutzumachen, vor
her aber die Vorlage an die Etatskommiſſion zu über
weiſen, die ja die Mittel bereitſtellen könne, dann möge
die Auszahlung erfolgen.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) beſtreitet,
die Notverordnung unter Brüning das jetzige Ge

ſicht gezeigt haben würde. Ein fundamentales Kern
ſtück, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
Brünings, ſei in der Notverordnung der HitlerPapen
Regierung nicht mehr zu finden, dagegen ſei die
Aufhebung des SA.Verbotes erfolgt. Die Salzſteuer
habe der Vorredner nicht erwähnt. Wenn er die enge
Verbindung Hitlers mit der neuen Regierung beſtreite,
ſo müſſe er doch fragen, warum Straßer nicht den Über-
wachungsausſchuß einberufe, wie das verlangt werde,
damit zu den Anordnungen der Regierung Stellung
genommen werden könne. Die Erweiterung des An
krages habe lediglich agitatoriſchen Wert.

Gemeindevertreter Wagen brenner (Komm.) be
grüßt den SPD.Antrag, wünſcht aber auch Stellung
nahme gegen den Arbeitszwang in der Gemeinde Leung,
den Gemeindevertreter Tenhagen als nicht beſtehend
bezeichnet.

Gemeindevertreter Börner (Staatsp.) bittet, den
Antrag dem Gemeindevorſteher zur rechtlichen Prüfung
zu überweiſen, werde dieſer Antrag abgelehnt, ſo werden
ſich ſeine Freunde der Abſtimmung fernhalten.

Gemeindevertreter Zepf (Zentr.) ſtimmt dem An
trag im allgemeinen zu, er beantragt jedoch, ihn ent
ſprechend den bisherigen Gepflogenheiten zunächſt der
Finanzkommiſſion zu überweiſen, die die Auswirkungen
überprüfen ſoll.

Nach einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte kommt
man zur Abſtimmung. Sie ergibt Ablehnung des An
trages Börner, Annahme des Antrages der SPD. mit
14 Stimmen bei Stimmenthaltung der übrigen Mit
glieder.

Eine Reihe von Mitteilungen, deren wichtigſte wir
bereits bekanntgaben, erfolgte. Gemeindevorſteher
Cornely hielt dabei dem KPD. Vertreter eine kurze
Vorleſung. Auch die Gemeindevertretung würde gern
alle möglichen Arbeiten zu Tarifpreiſen durchführen
laſſen, dazu aber reiche das Geld nicht. Man habe zwar
400000 RM. Zuſchuß in den Wohlfahrtsetat

eingeſetzt, aber wenn man von dieſer Summe Beträge
für die Tarifentlohnung der Beſchäftigten nehme, dann
müßten die übrigen Wohlfahrtserwerbsloſen darunter
leiden. Sollte das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Reichsregierung durchgeführt werden, ſo würde die Ge
meinde Leung auch den dritten Bauabſchnitt in Daspig
in Angriff nenhmen können. Die Gemeinde bemühe
ſich dauernd um Jngangbringung von Arbeiten, bei
denen den Arbeitern Tariflöhne gezahlt werden.

Die öffentliche Sitzung klingt aus in einer Be
ratung von KPD.Anträgen, die abgelehnt werden.

Der Sportverein 22 Großkavna
weihte sein neues Bad

Ein großer Erfolg ſelbſtloſeſter Mitgliederarbeit.
Zu einer eindrucksvollen Feier und zu einem Werbe

tag des Sportvereins 22 Großkayna geſtaltete ſich die

Weihe des neuen Sommerbades. Jnſchöner, freier Lage, den Sonnenſtrahlen von allen
Seiten ungehindert Zutritt laſſend, iſt dieſe Anlage ein
Waldbad Leuna im kleinen

Die Feier ſelbſt wurde eingeleitet durch flotte
Märſche der Bergkapelle; ſie hatte eine ſtattliche Zu
ſchauermenge, es mögen an 500 Perſonen geweſen ſein,
bereint.

Berginſpektor Lang begrüßte im Namen des
Sportvereins 22 Großkayna die Anweſenden, insbeſondere Direktor Holtz mann von den Michel
werken, Direktor Langenkamp vom Reichsausſchuß
für Jugendpflege, ſowie König, Halle, vom Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, die Vertreter der
Schulen und Amtsvorſteher Quies.

Direktor Holtz mann hielt die Weiherede, in der
er u. a. ausführte:

Seit Jahren ſchon trage ſich der Sportverein 22
Großkayna mit dem Gedanken, ein Bad zu bauen.
Heute ſei es gelungen. Die Gewerkſchaft Michel habe
Gelände, Baumittel und das Waſſer dazu gegeben, die
Arbeiten ſelbſt aber ſeien von den Mitgliedern des
Vereins geleiſtet worden. Dieſe Anlage übergebe er
nun dem Verein zu treuen Händen mit dem Wunſche,
daß alle in dem Bad Erholung von des Tages Arbeit
finden mögen. Dieſe Anlage ſei ein, wenn auch nur
kleines Mittel, unſer Volk wieder geſund und ſtark zu
machen. Zum Schluß dankte der Redner dem Sport
verein 22 Großkayna für die geleiſtete Arbeit und über
gab ihm die Anlage.

m Namen des Sportvereins 22 dankte Berg-
inſpektor Lang dem Redner. Dann führte er aus:
Dieſe Weihe ſei ein Markſtein der Geſchichte des Sport
vereins 22 Großkayna. Faſt alle Sportarten ſeien bis
jetzt ſchon im Sportverein 22 vereinigt, der letzte Bau

ſtein ſei dieſes Bad. Damit habe ſich der Verein, der
ſeit 1922 bis heute von 40 auf 450 Mitglieder an
gewachſen ſei, ein großes Verdienſt erworben, das um ſo
größer zu bewerten ſei, als die Arbeiten ſelbſt geſchafft
wurden. Jn der heutigen Zeit die für das Bad not
wendige Sonderumlage von 10 RM. zu erheben, ſei ein
Wagnis geweſen, aber freudig ſeien alle Mitglieder
dieſer Verpflichtung nachgekommen, ſoweit ſie nicht die
Summe durch Arbeit abgelöſt hätten. Teilweiſe ſeien
150 bis 160 Stunden von den Mitgliedern gearbeitet
worden. Die Materialien, die gebraucht wurden, ſeien
in dankenswerter Weiſe von den Michelwerken zur Ver
fügung geſtellt worden. Mit einem Hoch auf unſer
Vaterland und dem Deutſchlandlied endete die eindrucks

volle Rede.
Jm Namen des Reichsausſchuſſes für Jugendpflege

ergriff Direktor Langenkamp das Wort. Er
knüpfte an das Goethezitat an: Jm Anfang war die
Tat. Nur durch Taten könnten wir wieder ein ſtarkes
Volk werden. Der Sportverein 22 Großkayna ſei von
ſich ſelbſt aus zur Tat geſchritten. Das Bad ſollte ihm
eine Ergänzung zu ſeinem Sportplatz ſein zur Ertüchti
gung und Erkräftigung unſerer Jugend.

Anſchließend ſprach König vom VMBV. Kein
Werk in der Großſtadt ſei glänzend wie dieſes hier.
Heute ſei in einer Großſtadt eine ſolche Leiſtung über
haupt nicht mehr möglich. Um ſo höher ſei dieſes
Werk zu bewerten. Er ſchloß mit dem Wunſche, es
möge in Deutſchland noch mehr ſolche Vereine von
Opferbereitſchaft und Jdealismus geben, die der Sport
bewegung als Vorbild und Führer dienen ſollten.

Und dann kam der alte Waſſergott Neptun mit
Krone und Dreizack, getragen auf einer Sänfte, und
nach ihm eine Menge großer und kleiner Schwimmer
des Sportvereins 1922. Er taufte nach einer launigen
Anſprache das Bad, und dann ging's hinein in die
kühlen Fluten. Eine eindrucksvolle Feier war vor
über

Geburten und Taufen
in der Provinz Sachſen.

Jm Jahre 1930 wurde die Zahl der Evangeliſchen
in der Provinz Sachſen mit 2961 977 angenommen.
Geboren wurden im ganzen 58 731 Kinder. Davon
ſtammten aus rein evangeliſchen Ehen 41 729, aus
Miſchehen 3222; unehelich waren 8780. Evangeliſche
Kindertaufen wurden insgeſamt 47 775 gezählt, und
zwar aus rein evangeliſchen Ehen 39 688, aus Miſch
ehen 2087 und von unehelichen evangeliſchen Müttern

Was über die Geſchäftsführung der Landwirtſchaft
lichen Spar und Darlehnskaſſe, e. G. m. b. H.,
Schotterey in der Verhandlung gegen ihren
früheren, der Untreue angeklagten Rendanten vor dem
Schöffengericht Halle zutage getreten iſt, war ver
heerend. So drückte ſich ſelbſt das Gericht im Ur
teil aus.

Der Angeklagte, der 45jährige Kaufmann Leopold
H. aus Schotterey, ein gebürtiger Pfälzer und ur
ſprünglich Pferdeknecht, iſt nach dem Kriege infolge
Kriegsbeſchädigung als Flurſchutzbeamter nach Schotterey
gekommen. Dort heiratete er ein und übernahm einen
kleinen Laden und die Vertretung für Dapolin.

Nach dem Tode des früheren Rendanten, der auf
den Angeklagten hingewieſen hatte, wählte die Ge
noſſenſchaft ihn 1925 wirklich zum Nachfolger, da man
keinen geeigneten Mann weiter hatte. Und weil die
Vorſtands- und Aufſichtsratsmitglieder für ihre Poſten
ebenſowenig geeignet waren, ſo kam es, daß die Ge
ſchäftsführung des H. nach 7 Jahren mit einem Fehl
betrag von 17753 RM. endete. Ein kleines Examen,
das das Gericht mit ihm anſtellte, zeigte, daß er über
das Weſen der Genoſſenſchaften, über deren Geld
beſchaffung und Kreditgewährung gar keine Klarheit
hatte, und die Buchführung zeigte auch ein wüſtes
Durcheinander. H. nahm Gelder ein und zahlte aus,
packte die Belege auf ſeinen Schreibtiſch und nach fünf
oder ſechs Tagen verbuchte er ſie dann. Da konnte
etwas verloren ſein, er merkte es nicht, und hatte daher
niemals einen überblick, wie eigentlich das Konto der
Genoſſen ſtand.

Das eine aber merkte er ſehr wohl, daß ſeine Bücher
mit dem tatſächlichen Kaſſenbeſtande nicht überein
ſtimmten. Anſtatt nun, wie es einem redlichen Sach-
walter ziemte, das zu melden und um Buchprüfung zu
bitten, verfälſchte er die Bücher, um die Fehl
beträge zu verbergen, wenn die jährliche Reviſion kam.
Es gelang ihm auch, ſowohl die Vorſtands- und Auf
ſichtsratsmitglieder zu täuſchen, als auch die von der
Zentralgenoſſenſchaftsbank geſchickten Reviſoren, die, da
ſie kein Mißtrauen hegten, ſich an Ort und Stelle mit
Stichproben beim Vergleich der Kontokorrentbeibücher
begnügten, um dann in der Zentrale auf Grund der
als richtig angenommenen Zahlen den Abſchluß mit

Sühnekreuze
in der

Von jeher haben ſich Volksſage und Volksmund
mit jenen rätſelhaften Steinen und Kreuzen beſchäftigt,
die man nicht nur in Deutſchland auf Schritt und
Tritt antreffen kann, ſondern darüber hinaus in
vielen Gegenden Mittel und Nordeuropas. Alle mög-
lichen Spukgeſchichten machen die Runde, ohne daß man
heute noch nachprüfen könnte, ob in ihnen ein hiſto-
riſcher Kern ſteckt, der vielleicht erſt nachträglich durch
die Volksphantaſte ausgeſtaltet worden iſt. Jedenfalls
hat der gelinde Schauer, den die Kreuze ausüben,
bewirkt, daß ſie nicht zerſtört wurden, ſondern ſich
bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Vielfach
erfreuen ſie ſich ſogar des Schutzes der Denkmalpflege,
man hat ihnen alſo den Rang von Kunſtwerken zu
erkannt. Wo das nicht der Fall iſt, hütet man ſie
trotzdem. Oft bietet die Kirchhofsmauer Raum genug,
um ein altes Kreuz, das heimatlos geworden war,
vor der Zerſtörung zu retten. Da gehen nun täglich
viele Menſchen an ihm vorüber, ohne daß ſie wüßten,
was es einſtmals für eine Bedeutung gehabt hat.

Die Provinz Sachſen ſteht in der Skeinkreuz
forſchung verhältnismäßig weit zurück.

Eine genaue Statiſtik, wie etwa im Freiſtaat
Sachſen, wo Dr. Kuhfahl, der Leiter der Zentrale
für Steinkreuzforſchung in Dresden, 271 erhaltene
und 75 verſchwundene Steinkreuze feſtgeſtellt hat, iſt
noch nicht vorhanden. Jmmerhin liegen Teilbearbei
tungen vor, nach denen man ſich ein ungefähres Bild
machen kann. Für die Provinz Sachſen wird man
auf das Ergebnis der Rundfrage geſpannt ſein dürfen,
die der EvangeliſchSoziale Preßverband mit Hilfe der
provinzſächſiſchen Tagespreſſe veranſtaltet hat, die es
hoffentlich ermöglicht, ein lückenloſes Bild zu geben.
Das würde bedeuten, daß dann auch in der Provinz
Sachſen, ähnlich wie im Freiſtaat, eine zuſammen
hängende Beſchreibung in Buchform erſcheinen könnte,
in der alle mit dem Steinkreuzproblem verbundenen
Fragen zu erörtern wären. Der mitteldeutſchen Hei
matkunde könnte man auf dieſe Weiſe einen bedeu
tenden Dienſt tun.

Die wichtigſte Frage iſt ſelbſtverſtändlich
Was bedeuten dieſe Steinkreuze?
Dazu ſchreibt Dr. Kuhfahl: „Wenn wir aber die

vielen gedruckten Sagenſammlungen durchblättern und
einen vergleichenden Blick auf den Inhalt derjenigen
Erzählungen werfen, die oft in großer Zahl an den
Steinkreuzen haften, ſo begegnen wir in allen Ländern
auffälligerweiſe dem jähen Tod durch blutige Tat an
einſamen Ort und daneben der Mär vom wechſelſeitigen
Umbringen. Die bäuerliche Bevölkerung, die ſolche
Sagen von Mund zu Mund fortleben ließ, hat, weder
heute noch in früheren Zeiten, von dem Auftauchen
gleichartiger Erzählungen an weitentfernten anderen
Orten die geringſte Kenntnis gehabt Man wird auch
bei dieſen mündlichen Volkserzählungen ſehr bald
einen Unterſchied zwiſchen dem phantaſtiſchen Gerede
zu machen lernen. das beiſpielsweiſe die Schwert
zeichnungen am Steinkreuz von einem ſchwediſchen
oder franzöſiſchen General herleitet oder jedes Beil
auf zwei Fleiſchergeſellen zurückführt. Wohl aber
bleibt auf Grund allgemeiner kulturhiſtoriſcher Er

fahrungen zu beachten, daß die Volksſagen wohl
nirgends auf völlig freier Erfindung beruhen,
ſondern daß ſie bei ſämtlichen Völkern trotz ihrer
verſchiedenartigen Ausſchmückung dennoch auf be
ſtimmte äußere Vorgänge zurückzugehen pflegen.“

Danach wäre alſo in der Tat damit zu rechnen,
daß die
Errichtung von Skeinkreuzen mit Mord und Bluk

vergießen in einem beſtimmken Zuſammenhang

6000. Dieſe Zahlen entſprechen Prozentſätzen von
95,11, 129,55 und 68,34, ſo daß alſo die Kinder von
unehelichen Müttern bei der Taufe am meiſten im
Rückſtand bleiben. Verglichen mit anderen Provinzen
und Ländern, hält die Provinz Sachſen ungefähr den
Durchſchnitt. Bei Taufen in rein evangeliſchen Ghen
erreichten Oſtpreußen, Pommern, dieGrenzmark PofenWeſt
noch höhere Prozentz n als die Provinz
während Berlin, die Rheinprovinz und das Saargebiet
dahinter zurückſtehen.

Flurhüter und Rencant
17753 Mark Fehlbetrag bei der Land wirtſchaftlichen Spar und Darlehnskaſſe

Schotterey. Antreue des Nendanten.
Zinsberechnung vorzunehmen. Da viele der Genoſſen
ihre Kontobeibücher bei H. in der Geſchäftsſtelle ließen,
ſo zeigte er nur ſolche vor, die in Ordnung waren, ja
er hat ſogar falſche angefertigt, indem er ſie aus ſeinen
Büchern abſchrieb. Dann trug er ein andermal einfach
700 M. an einer ſchon abgerechneten Stelle nach und
fälſchte zwei Quittungen über zuſammen 1600 M., die
nie ausgezahlt waren, um Belege für Fehlbeträge zu
ſchaffen.

Der Leumund des Angeklagten iſt vorzüglich. H.
ſoll mit Familie ſehr beſcheiden gelebt haben. Er be
ſtreitet, eiwas von dem Gelde für ſich verbraucht zu
haben. Trotz ſtarken Verdachtes, daß dies doch der
Fall iſt, hielt das Gericht nicht für nachgewieſen, daß
er Geld zu eigenem Nutzen verbraucht, alſo unter
ſchlagen hat. Aber es verurteilte ihn, der ſelbſt ein
großes Schuldenkonto bei der Kaſſe hat, wegen fort
geſetzter Untreue und Urkundenfälſchung in zwei Fällen
zu 3 Monaten und 1 Woche Gefängnis. 17 Tage
Unterſuchungshaft wurden angerechnet.

s 218
Schwurgericht Halle.

Die fünfte Schwurgerichtstagung beim Landgericht
Halle begann mit einer Freiſprechung in einer Ab
treibungsſache. Angeklagt war eine 60 jährige
Maſſeuſe aus Halle, die bereits 1923 wegen gewerbs
mäßiger Abtreibung mit 1 Jahr 9 Monaten Zucht
haus, von denen ſie 1 Jahr hat verbüßen müſſen,
vorbeſtraft iſt, wieder in den Jahren 1931 und 1932
an zwei Merſeburgerinnen, einer jungen Frau und
einem jungen Mädchen, unerlaubte Eingriffe vor
genommen zu haben. Zur Anzeige iſt die Sache ge
kommen infolge eines Zankes in der Familie der
einen Patientin der Angeklagten. Die Zeugin hielt
noch in der Hauptverhandlung ihre Anſchuldigung auf
recht. Das Schwurgericht hatte aber doch Bedenken,
ihr in allen einzelnen Punkten ihrer Ausſage zu folgen.
a Verhandlung fand unter Ausſchluß der Hffentlich
eit ſtatt.

Provinz Sachsen
Zahlreiche Steinkreuze in allen Teilen der Provinz. Was die Kreuze bedeuten.

Aufſtellung einer Statiſtik.
ſteht, wenngleich darauf hingewieſen werden darf, daß
auf dieſe Weiſe offenbar nicht alle erhaltenen Stein
kreuze erklärt werden können. Eine ſehr beſtimmte
Antwort auf die aufgeworfene Frage geben die fol
genden beiden Urkunden aus den Jahren 1506 und
1516, die Dr. Kuhfahl abdruckt. Sie lauten: „Jm
Jahre 1506 wurde George Kuchlar eines Totſchlags
halber verurteilt, den Barbier, der den Verſtorbenen
gepflegt hatte, zu entſchädigen. Zum Heil und Troſt
100 Vigilien und Seelenmeſſen im Kloſter auf
St. Annenberg halten zu laſſen. Dergleichen ein Be
gräbnis (Leichenbegängnis) mit 5 Prieſtern zu Wieſen,
da der Körper vergraben iſt, dazu 5 Pfund Wachs
kerzen ſtiften, die in der Kirche zu Wieſen verbrannt
und verbraucht werden. Zum dritten ſoll der Täter
eine Romfahrt ausbringen und löſen, auch dazu ein
ſteinern Kreuz nach Anweiſung der Gerichte ſetzen und
beſtellen. Solch Seelgeräte ſoll alles in einem Jahre
der verſtorbenen Seelen zum Heil vollendet und ge
richtet werden und „Nachdem ſich Jrrung, Zwie
tracht und Widerwillen eines Totſchlags halben ſo
Oßwald Kramer zu der Wieſen an Simon Gärtnern
begangen gehalten, auf gütlichen Vorſchlag vor mir,
Hans Friedrich, der Zeit Zehender auf St. Annenberg
und Schöppen zu der Wieſen und andrer Beſitzer.
So daß wir ſie gütlich bericht haben, dergeſtalt und
Meinung uſw. Zum vierten ſo ſoll der Täter ein
ſteinern Kreuz nach Anweiſung der Gerichten ſetzen
und beſtellen. Bezeichnend iſt, daß ſich auf vielen
Steinkreuzen bildliche Darſtellungen finden. Sehr
häufig kommen Schwerter, Säbel, Dolche, Meſſer,
Äxte, Beile, Lanzen, Spieße und Armbrüſte vor.

Auf welche Urſprünge die Steinkreuzſitte zurück
geht, iſt bis auf den heutigen Tag nicht einwandfrei
geklärt worden. Sehr wahrſcheinlich iſt es immerhin,
daß die Anfänge in vorchriſtlicher Zeit zu ſuchen ſind.
Nach germaniſchem Recht war es üblich, zum
Zeichen der Sühne Steine und Kreuze zu
errichten. Eine andere Theorie (von Eugen Mogk)
geht dahin, daß es ſich bei den Steinkreuzen um

germaniſchen Tokenkult

handelt. Mogk ſchreibt: „Allgemein verbreitet unter
der Menſchheit iſt der Glaube an das körperliche Fort
leben des Menſchen nach dem Tode und die Angſt
vor ſeiner Wiederkehr, um den Lebenden zu ſchaden.
Aufenthaltsorte der Toten auf ihren Fahrten waren
die Kreuzwege, Ruheorte die Gräber oder die Orte,
wo der Menſch den Tod gefunden hatte. Hier er
richtete man ihm Steine, damit er in dieſen wohnen,
auf ihnen ausruhen könne Da kommt mit dem
Chriſtentum die Sitte auf, an Stelle des einfachen
Steines ein Steinkreuz zu ſetzen. So verſchmolz in
der Kreuzſetzung Volksglaube mit chriſtlicher Sym
bolik, aber jene überwiegt und hält ſich im Volke
durch die Jahrhunderte.“

Feſt ſteht, daß die meiſten erhaltenen Steinkreuze
aus der Zeit zwiſchen 1250 und 1500 ſtammen.
Später iſt die Sitte vielleicht unter dem Einfluß
der Reformation allmählich in Vergeſſenheit ge
raten Da inzwiſechn mehr als 400 Jahre vergangen
ſind, nimmt es nicht wunder, daß durch Volksſagen
und Spukgeſchichten die ganze Angelegenheit in ein
gewiſſes Dunkel getaucht werden konnte. Schließlich
iſt es ja auch vielleicht nur für den gewiſſenhaften
Hiſtoriker erforderlich, auf jede Frage eine genaue
Antwort zu wiſſen. Die übrige Menſchheit begnügt
ſich gern mit Andeutungen und Fragezeichen. Sie hat
nichts dagegen, wenn das Steinkreuzgeheimnis vor
läufig nicht völlig gelüftet wird.
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vor dem Konkeurs
Sanierungsverſuche fehlgeſchlagen. Leerſtehende Wohnungen.

Die Siedlun a Landkre MerſeburgG. m. b. H. befind ich ſeit Monaten in erheblichen
Schwierigkeiten D Abba m Leunawerk
at dazu geführt, daß nur noch ein Teil der

600 Wohr Je ſ ten undArbeitern d kes in Anſpruchge n wird denden Wohnungenmied werdennen r e b eeine ganze Anzahl ſteht ſeit längerer Feit leer.
m ſind zahlreiche Mieter erwerbs-

den in Ar tehenden fällt es
s allgemeinen L und Gehaltsabbaues und
ürzten Arbeitsz vielfach ſchwer, die Miete

en ſich erhebliche
Siedlungsgeſellſchaft ertausfä e die S

Hinzu kon daß bereits im vorigen Sommer
der Beitrag zu den Heizungskoſten während
der 5 Sommermonate nicht erhoben wurde, um die
Mieter zu entlaſten, obgleich die Koſten der Heizung
auf alle 12 Monate, nicht nur auf die Wintermonate
verteilt waren. Der Rückgang in den Einkommens-
verhältniſſen der Mieter hate bei den Geſchäftsleuten
in der Siedlung eine Verminderung des Um
fatzes zur Folge. Die Ladenmieten mußten
deshalb bereits vor längerer Zeit ſtark ermäßigt
werden, was naturgemäß die Einnahmen der Sied
lungsgeſellſchaft weiter verringerte

Dieſer Rückgang in den Einnahmen traf die Sied
lungsgeſellſchaft um ſo ſchwerer, als ohnehin die
Ausgaben die Einnahmen überſtiegen.

Die Gründe dafür liegen darin, daß die geplante
1000-Wohnungen-Siedlung nur zurHälfte fertiggeſtellt worden iſt, daß aber
Heizwerk und Waſchanſtalt für 1000Wohnungen berechnet waren und in dieſer
Größe erbaut ſind. Das Gelände für weitere 500
Wohnungen iſt auf geſchloſſen. Die dafür auf
gewandten Koſten belaſten die fertigen Woh
nungen. Außerdem hat ſich die Finanzierung
ungünſtiger geſtaltet, als man bei Beginn
des Baues 1929 annehmen konnte.

Dieſe ungünſtige finanzielle Lage veranlaßte die
Siedlungsgeſellſc und den Landkreis Merſeburg, der
ſämtliche Geſchäftsanteile beſitzt, nach Mitteln und

bringen. Ein ſolcher Verſuch war um ſo
als der Landkreis Merſeburg mit

die dauernd ſteigenden Wohlfahrtslaſten

t der Lage war, der Geſell
ere Mittel zur Verfügung zuInsbeſondere wurde mit dem preußiſchen

verhande deſſen Hauszinsſteuerhypo
n an letzter Stelle eingetragen ſind und deshalb

ei etwaigen Zwangsmaßnahmen anderer Gläubiger in
erſter Linie als gefährdet zu betrachten waren. Ebenſo
wurde die Lage der Siedlung mit dem Leunawerk
erörtert, für deſſen Arbeiter und Angeſtellte der Kreis
die Siedlung erbaut hat und das mit einem erheblichen
Arbeitgeberdarlehn beteiligt iſt

Die Verhandlungen, die zunächſt Ausſicht auf Er
folg erweckten, ſind ergebnislos geblieben,

einmal wegen der Finanzlage des Staates, vor allem
aber, weil bei der augenblicklichen Wirtſchaftslage die
finanzielle Entwicklung der Geſellſchaft in keiner Weiſe
überſehen werden kann und ſich deshalb nicht mit
Sicherheit ſagen läßt, ob durch die geplanten Maß
nahmen die Einnahmen auch für längere Zeit mit den
Ausgaben in üÜbereinſtimmung gebracht werden. Ge
wiſſe Ermäßigungen in den Ausgaben, z. B. durch
Herabſetzung der Hypothekentilgung, ſind zu gering, um
die Lage durchgreifend zu verbeſſern.

Da die Geſellſchaft aus dieſen Gründen in der
letzten Zeit ihren Verpflichtungen nicht in vollem
Umfange nachgekommen iſt, dürfte der

Antrag auf Eröffnung des Konkurſes
unvermeidlich

ſein. Das Geſetz über die Geſellſchaften m. b. H.
zwingt die Geſchäftsführer einer G. m. b. H. auch dann
zu einem Konkursantrag, wenn ohne Konkurseröffnung
kein Gläubiger geſchädigt würde. Es iſt freilich frag
lich, ob der Antrag nicht mangels Maſſe
abgelehnt werden muß, weil die Siedlungs
geſellſchaft nur die Wohnhäuſer beſitzt, die zu
ihrem vollen gegenwärtigen Wert mit
Hypotheken beklaſtet ſind. Die Gläubiger der
erſten Hypotheken ſind geſichert, da der Kreis für dieſe
Hypotheken die Bürgſchaft übernommen hat. Es iſt
damit zu rechnen, daß trotz eines Konkursan
trags ſich bis auf weiteres an der Verwaltung und

w

ſt e en

Wegen zu ſuchen, um die Geſellſchaft zu ſanieren,
d. h. die Einnahmen mit den Ausgaben in übexein-

an der Lage der Siedlungs geſellſchaft
nichts ändert

Ergebnis der Elternbeiratswahlen
im Kirchenkreis Geiſeltal.

Zahl Prol. Deutſched. gewähl- Schul tScheune ten Eltern aufbau Schul Kultur u. Chriſtlich
beirats (SPOD.) kampf Erziehung unpolitiſch
mitglieder (KPD.) (RSOAP.)

Mücheln: Volksſchule I 18 2 1 (9) S 10 (8)
Volksſchule II. 12 3 (9) 3 (8) c 6 (5)Krumpa e 8 3 4Neumark 13 (29)3 3 7 (5) Einheitsl. f. werktätige ElternBraunsdorf 7 4 8 SGroßkayn a 13 7 (6) n 6 (5)Beung 5Kötz ſchen 6 1 8 1 (0) S 4 (8)
e 6 5 (65) 1unſtedt 5 S 1 S r Einheitsliſte ev. Charaktershal St. Miheln 4 S S 4 n e aeiha e 5 S 5 Keine WahlSchorta u 5 u S o a WayNaundorf e e 5 S S 5 nSchmirm a. 2 2 9 uMücheln Reformrealpro

gymnaſium 5 5 e uDie Wahlbeteiligung ſchwankte zwiſchen 25 und
75 Prozent, ſie iſt ſtärker geweſen als 1930

Das Wahlergebnis zeigt, daß trotz ſtarken partei
politiſchen Druckes die Stimmen für die chriſtlich

unpolitiſche Liſte geſtiegen ſind. Darin kommt
zum Ausdruck, daß auch die Elternſchaft des Jnduſtrie
gebietes in ihrer Mehrheit die Schule von partei
politiſchen Einflüſſen freigehalten und als evangeliſche
Erziehungsſchule erhalten wiſſen will.

Weißenfels und Umgebung
Elkernbeirakswahlen.

Weißenfels. Zu dem Ergebnis der Elternbeirats
wahlen iſt zu berichtigen, daß an den Volksſchulen ſo
wohl die nat.eſoz. Liſte Deutſche Kultur und Er
giehung“, wie auch die SPD. Liſte „Kulturfortſchritt“
12 Sitze erhielten. Jn der Peſtalozziſchule erhielten
die Nationalſozialiſten 1 und die Kommuniſten 4 Sitze.
rn wurden alſo gewählt: 68 Vertreter der
ChriſtlichUnpolitiſchen, 18 Nationalſozialiſten, 12 Sozial
demokraten und 31 Kommuniſten

vom Ferkelmarkt.
7 Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren 17

Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Obwohl das
Geſchäft etwas beſſer war als am letzten Markttage,
blieb wiederum viel Überſtand zurück. Es wurden
für das Paar je nach Alter und Größe 18 bis 26 Mark
bezahlt.

Klirrende Scheiben.
K Weißenfels. Am Hauſe Zeitzer Straße 41

wurden nachts ſieben Fenſterſcheiben eingeworfen. Als
Täter kommen vier junge Burſchen in Frage, die un
erkannt entkamen. Sachdienliche Angaben erbittet das
Weißenfelſer Polizeipräſidium, Zimmer 84.

J Brieftaſche geſtohlen.
O Weißenfels. Nachts wurde aus einer Wohnung

im Hauſe Damaſchkeſtraße 12 eine Brieftaſche mit
60 RM. Jnhalt geſtohlen. Der Täter, der anſcheinend
gewußt hat, wo ſich das Geld befindet, hat ein Einſatz
fenſter zerſchnitten und die Brieftaſche mit dem Geld
herausgelangt.

Die Gemeindevertreter tagen.
K. Mutſchau. Die endgültige Regelung des neuen

Haushaltsplanes erfolgt in der nächſten Sitzung, wenn
alle Unterlagen vorhanden ſind. Der Freiwilligen
Feuerwehr wurden zum Verbandstag für zwei Dele
gierte zuſammen 10 M. und für Neuanſchaffung von
Schläuchen 200 M. bewilligt. Der Jahresbericht der
Lichtkaſſe 1930/81 ſchließt in Einnahme mit 8494,79 M.
und in Ausgabe mit 5884,11 M., bringt mithin einen
Überſchuß von 2610,68 M. Jm Herbſt ſoll ein Beſchluß
herbeigeführt werden, den Strompreis zu ſenken. Der
2aſſenbericht von 1981/32 verzeichnet in Einnahme
57 011,61 M., in Ausgabe 52 833,23 M. überſchuß
4178,28 M. Dem Kiendanten wurde Entlaſtung erteilt.
Der Ankauf einer Schreibmaſchine wurde auf beſſere
Zeiten zurückgeſtell 2aut Beſchluß des Kreisaus
ſchuſſes iſt der Jrbeiterturn und „ſportverein ver
pflichtet, jährlich 30 M. an die Gemeinde für die Be
nutzung des Gemeindeſportplatzes zu zahlen. Nach Be
kanntgabe einiger Schreiben durch den Gemeindevor

Beim Sonnwendfeuer.
A Hohenmölſen. Auch dieſes Jahr hielt der Städt.

Männer-Turnverein eine Sonnwendfeier auf ſeinem
Turnplatze ab. Nach Eintritt der Dunkelheit begann ſie
mit einem Marſche, geſpielt vom Trommlerkorps, und
einem Geſangsvortrag des Geſangvereins Lyra. Nach
Vorſpruch und einem Gedichtvortrag wurde mit dem
Lied „Flamme empor!“ der Holzſtoß angezündet. Turn
bruder r gedachte der Toten und warf einen
Kranz in das Feuer, während die Verſammelten das
Lied vom guten Kameraden ſangen. Der Vorſitzende,
Juſtizinſpektor Koch, wies in der Feſtanſprache auf die
Bedeutung der Feier hin. Nach einem Kinderreigen
und einigen Geſangsvorträgen wurde die Feier, zu der
viele Zuſchauer gekommen waren, geſchloſſen.

Geſangskonzert in dem Stadtparke.
K. Hohenmölſen. Der Männer- Geſangverein Lyra,

Mitglied des r Sängerbundes, ſang anläßlich
des „Volksſingens“ des DSB. im Stadtpark und er
freute die erſchienenen Spaziergänger durch ſeinen
Geſang.

Einheitsfront zwiſchen Kommuniſten und Sozial
demokraten?

Hohenmölſen. In einer von der hieſigen Orts
gruppe der KPD. veranſtalteten öffentlichen Verſamm
ung im „Preußiſchen Hof“ referierte am Sonnabend

abend der Landtagsabgeordnete Suhr, Halle. Er
forderte die Sozialdemokraten ſowie alle parteiloſen
Arbeiter und Mittelſtändler auf, den bisherigen Haß
und Parteikampf zu beſeitigen und eine Einheitsfront
zur antifaſchiſtiſchen Aktion zu bilden. Der Weg zur
Erreichung einer Arbeiterdiktatur zum Wohle der breiten
Maſſe könnte nur noch durch außerparlamentariſchen
Kampf errungen werden. Den Rechtsparteien müſſe
eine geeinte Front gegenübergeſtellt werden. Die vom
Verſammlungsleiter zugeſicherte unbeſchränkte Dis
kuſſion wurde nicht in Anſpruch genommen, ſo daß die
Verſammlung außer einigen kleinen Reibereien zwiſchen
KPD. und SPD. ruhig verlief.

Lehrerarbeitsgemeinſchaft.
H. Hohenmölſen. Am Sonnabendnachmittag hatten

ſich die Mitglieder der beiden hieſigen Lehrervereines
zu einer Arbeitstagung zuſammengefunden. Rektor
Zangenkamp, Teuchern, kennzeichnete in ſeinem letzten
Vorkrag über „Geſchichtsunterricht auf der Oberſtufe“
zunächſt den Geſchichtsunterricht vor dem Kriege und
warf dann die Frage auf: „Was iſt Geſchichte?“ Zur
Beantwortung zog er die Geſchichtsphiloſophen Hegel

ſteher wurde die Verſammlung geſchloſſen.
und Lamprecht heran, und zeigte auch die Meinung
Nietzſches auf. Weiter ſprach er über Stoff und

Miktel deutſche Neueſte Nachrichten. Merſebneger Korreſpondenk. Dienskag, den 28. Juni 1932.

Grosſed ung bürrenber9
Kr. 148.

Methode nach den Richtlinien und gab Beiſpiele über
die Behandlung einiger Geſchichtsſtoffe. An den Vor
trag ſchloß ſich eine rege Debatte an. Die nächſte
Tagung wird im September abgehalten

Nur eine Liſte,
K Trebnitz. Zu den Elternbeiratsw

in der Fiedlung
kommuniſtiſche L

len hatte man
eine ſozialdemokratiſche und eine

iſte eingereicht, doch wurde letztere
wieder zurückgezogen, ſo daß die erſten fünf Vertreter
der Liſte „Schulfortſchritt“ als gewählt gelten.

Feueralarm.
Mertendorf. Am Sonntagmorgen, gegen 4 Uhr,

brachte Feueralarm alt und jung auf die Beine. Es
handelte ſich jedoch nur um eine Übung der Freiwilligen
Feuerwehr, die bewies, daß auch im Ernſtfall man ſich
ganz auf die Wehr verlaſſen kann. Bei der Kritik
ſprach ſich der Brandmeiſter ſehr lobend über den Ver
lauf der UÜbung aus

Aus dem Mansfeldiſchen.

Ergebniſſe der Ellernbeirakswahl.
Schraplau Bei ſchwacher Wahlbeteiligung wurden

insgeſamt 194 Stimmen abgegeben. Es entfielen auf
Liſte „Deutſche Kultur und Erziehung 3, Liſte „Schul
gaufbau“ 2 und Liſte „Proletariſcher Schulkampf“
3 Kandidaten

Meiſter Lampe auf Wochenendfahrk.
Schraplau. Auf einem etwas ungewöhnlichen

Wege erſchien am Sonnabendnachmittag ein Häslein
mitten in der Stadt. Auf der Weida kam es an
gerudert und bereitete unſerer Jugend damit einen
Heidenſpaß. Ein paar Schuljungen zogen ihn aus
dem naſſen Element und ſchenkten ihm die goldene
Freiheit wieder. Seinen durchnäßten Pelz dürften

ihm Wind und Sonne bald wieder getrocknet haben.

Naumburg und Unstruttal
Bezirks- Buchdrucker Wochenendkurſus.

Naumburg. Der Kreis Leipzig im Bildungs
verband der Deutſchen Buchdrucker veranſtaltete am
Sonntag in unſerer Stadt einen Wochenendkurſus, der
eine ſehr große Anzahl „Jünger der ſchwarzen Kunſt“
zuſammenführte. Am Sonnabend wurden in den
Orten des Begzirks Vorträge gehalten. In Naumburg
ſprach Dr. Hauſchild, Leipzig, über „Albrecht
Dürer und ſeine Zeit. Der Vortrag, der durch Licht-
bilder unterſtützt wurde, fand bei den zahlreichen Zu
hörern viel Beifall. Am Sonntag, 289 Uhr, wurden
die auswärtigen Teilnehmer des Kurſus durch einen
Begrüßungschor, der Geſangsabteilung des „Guten
berg“, herzlich empfangen. Nach den üblichen Be
rüßungsformalitäten fand eine Beſichtigung der Aus
tellung ſtatt, der ſich dann die Arbeiten in den Arbeits
gemeinſchaften im „Jugendheim“ anſchloſſen. Hier
wurden Vorträge gehalten, die den Zweck hatten, die
Teilnehmer für ihren Beruf weiter zu ſchulen. Nach
gemeinſamem Mittagsmahl beſichtigten 200 Perſonen
den Dom und nachmittags ging es in gemeinſamer
Fahrt nach Köſen, um hier die Veranſtaltung zu be

lihen Beſtandene Prüfungen.

Naumburg. Vor der Meiſterprüfungskommiſſionhaben u. a. die Meiſterprüfung beſtanden: Im Fleiſcher

handwerk: Kurt Elſte aus Bad Bibra, Walter Radicke
aus Naumburg, Walter Leidenroth aus Freyburg a.
d. U., Otto Kreußler aus Naumburg, Alfred Schröder
aus Naumburg; im Schmiedehandwerk: Paul Precht
aus Gleina, Kurt Hempf aus Punkewitz, Max Keſſel
bauer aus Benndorf und Fritz Hüttich aus Taugwitz;
im Bäckerhandwerk: Arno Schwerdt aus Nebra, Kurt
Schneider aus Naumburg, Otto Reichardt aus Freyburg

Verbandskag der ſei en Feuerwehren
des Kreiſes Merſeburg.

Am Sonnabend und Sonntag fand in Altran
ſtädt der 12. Feuerwehr-Verbandstag des Land und
Stadtkreiſes Merſeburg verbunden mit dem fünfzig
jährigen Jubiläum der FreiwilligenFeuerwehr Altranſtädt ſtatt. Das Feſt
wurde eingeleitet durch eine Vorſtands und Führer
her am Sonnabend, der ein Kommers im Bodin-
chen Gaſthofe folgte. Schon früh 6 Uhr ertönte am
Sonntag der Weckruf durch die ſtillen Straßen
unſeres Dorfes. Nachdem viele auswärtige Wehren
mit klingendem Spiel in die Stadt eingeholt waren,
begannen um 9 Uhr in Anweſenheit von Landrat
Bähniſch und Polizeioberleutnant Bolle die
Schulübungen der Freiwilligen Feuerwehr Altranſtädt,
die äußerſt exakt und mit großer Diſgiplin durchge
führt wurden. Die Exploſion einer Brandbombe, die
allerdings nicht gut gelang, wurde den zahlreichen Zu
ſchauern vor Augen geführt. Anſchließend fand eine
große Löſchübung ſtatt. Jn einem Gutshofe
wurde ein Brand angenommen. Auch hierbei zeigte
die Altranſtädter Wehr, daß ſie jedem Brande ge
wachſen iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde die Lützener
Feuerwehr unverhofft alarmiert. Sie ſchnitt dabei
aber ſehr ungünſtig ab, da ſie mit ihrer Motorſpritze
erſt nach 65 Minuten eintraf. Nach den Übungen
fand im Gaſthof Bodin

die Verbandsſitzung

ſtatt. Der Vorſitzende des Feuerwehr Verbandes
Kreis Merſeburg, Kreisbrandmeiſter Schrader
Böſche, eröffnete die Sitzung und begrüßte die zahl
reich erſchienenen Kameraden, beſonders Landrat
Bähniſch, der ein ganz beſonderes Intereſſe an
den Freiwilligen Feuerwehren hat, Polizeioberleutnant
Bolle und die Preſſe. Die Niederſchrift des vor
jährigen Kreis-Feuerwehr-Verbandstages wurde begut-
achtet. Dem Jahresbericht entnehmen wir, daß der
Kreis über 21 Wehren mit nahezu 1000 Mitgliedern
umfaßt. Die Chronik der Brände war eine ſehr zahl
reiche. Die Kaſſenprüfer erteilten nach vollzogener
Reviſion dem Kaſſierer Entlaſtung. Ein ſehr zufrie
denes Urteil ſprach die Prüfungskommiſſion über die
Altranſtädter Wehr aus. Bei dieſer Gelegenheit konnte
auch die Lützener ſich rechtfertigen. Der Brandmeiſter
erklärte die Gründe, wonach das Verſpäten zu ent
ſchuldigen iſt. Jm a des Provinzialausſchuſſes
überreichte Brandmeiſter Scheibe der Altranſtädter
Feuerwehr aus Anlaß des 50. Stiftungsfeſtes ein
Ehrendiplom. Bei den Vorſtandswahlen wurde der
bisherige Geſamtvorſtand, bis auf einen Kameraden,
der ſein Amt niedergelegt hatte, wiedergewählt. So
dann hielt Polizeioberleutnant Bolle einen Vortrag
über Gasſchutz. Als nächſter Tagungsort wurde
Schkopau gewählt. Am Nachmittag fand unter reger
Teilnahme der Einwohnerſchaft ein Feſtumzug
ſtatt. Ein flotter Ball bildete den Abſchluß des wohl

gelungenen Feſtes. r.
42. Verbandstag der Feuerwehren

des Kreiſes Querfurt.
60jähriges Beſtehen der Freiwilligen Feuerwehr Laucha.

Einweihung des neuen Gerätehauſes.
O Laucha. Wieder hat Lau

angelegt zum Feſt der Feuerwehr. Den Auftakt bildeteam Sonnabend ein Fackelzug mit anſchließendem
Kommers im „Schützenhaus“, zu dem auch die Frei
willige Sanitätskolonne, die Vertreter der Stadt, der
Verbandsvorſitzende Krödel, Zeitz, und der Kreisver
bandsvorſitzende Richter, Freyburg, erſchienen waren.
Unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerſchaft wurde
das reichhaltige Programm Reden, gemeinſame
Lieder, lebende Bilder und turneriſche Vorführungen,
dazu die flotte Muſik abgewickelt. Beſondere
Ehrungen erfuhren der Senior der Feuerwehr, Kamerad
Franz Winkler, der noch zu den Gründern der
Wehr gehört, und Bürgermeiſter Lubkoll, deſſen

nitiative die Schaffung des neuen Feuerwehrgeräte
uſes und die Anſchaffung eines automobilen Mann

chaftswagens zu verdanken iſt. In ſeiner Rede führte

ein feſtliches Gewand

Bürgermeiſter Lubkoll aus, daß das neue Gerätehaus
und der Mannſchaftswagen als Geſchenke zum 60. Ge

a. d. U. und Karl Merſeburg aus Bad Bibra; im Stell
macherhandwerk Herbert Obſt aus Naumburg.

Ergebnis der Elkernbeirakswahlen.
Naumburg. Marienſchule: Chriſtlich-Un

politiſche Liſte 16 Sitze, Proletariſcher Schulkampf
4 Sitze. Wahlbeteiligung 30 Prozent. Georgen-
ſchule: Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte 14 Sitze, Prolet.
Schulkampf 3 Sitze. Wahlbeteiligung etwa 33 c
3. Volksſchule: Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte 17 Sitze,
Prolet. Schulkampf 4 Sitze, Schulfortſchritt 2 Sitze.
Wahlbeteiligung etwa 30 Prozent.

Ergebnis der Elternbeiralswahlen.
O Freyburg, Von den 809 wahlberechtigten Eltern

hatten nur 447 ihr Wahlrecht ausgeübt. Die kom
muniſtiſche Liſte „Arbeiterkind“ erhielt 2 Vertreter,
während die chriſtlichunpolitiſche Liſte ſich 11 Sitze
eroberte.

Sffenkliches Singen.

O Freyburg. Unter der Leitung von Chormeiſter
Dähne ſang der hieſige Männergeſangverein
„Liederkranz“ am Sonntag in der Kirche und dann
auf dem Markt. Zu dem letzteren Konzert hatten ſich
eine große Anzahl Einwohner eingefunden, die reichlich Seifean ſpendeten.

Elkernbeirakswahl.
O Rebra. Auch in unſerer Stadt war die Beteili

gung an der Elternbeiratswahl nicht ſehr ſtark. Von den

u wählenden 8 entfallen auf die „EinHeitotſte werktätiger Eltern“ 3, auf die „ChriſtlichUn

politiſche Schulliſte“ 4, auf Liſte „Schulaufbau“ 1
Sitze.

Iecerzeit hilfsbereit
burtstag der Feuerwehr in der heutigen Notzeit dem
Außenſtehenden vielleicht als zu koſtſpielig erſcheinen
würden. Dies ſei nicht der Fall, denn die Stadt wird
durch die Hilfe der Sozietäten und mit Rückſicht auf
andere Erſparniſſe kaum eine Belaſtung erfahren.

Der Sonntag begann mit einem Wecken in den
Straßen. Der ganze in war ausgefüllt mit
dem Empfang der zahlreich erſchienenen Wehren von
auswärts und der e in der Feuerwehrfragen des Kreiſes in ernſter Arbeit behandelt
wurden. Am Nachmittag ſreWe ſich ein großer
ne vor dem „Schüßenhaus“. Nach dem Umzug

ielt Bürgermeiſter Lubkoll auf dem Marktplatz die
Feſtrede. Er begrüßte alle Erſchienenen und dankte
dafür, daß das Kreisverbandsfeſt nach Laucha verlegt
ſei. Weiter ſprach er über die Entſtehungsgeſchichte
der Feuerwehr, die heute genau vor 60 Jahren gebildet
wurde, und über die Moderniſierung in der neuen Zeit.
Er ſchloß ſeine Rede mit dem alten Spruch der Feuer
wehr: Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr. An
ſchließend brachten Kreisinſpektor Baltz als Vertreter
des Landrats, ein Vertreter der Sozietäten und der
Kreisbrandmeiſter der Feuerwehr ihre Glückwünſche.
Auf dem Platz vor dem neuen Gerätehaus hatten die
Geräte der Feuerwehr Aufſtellung gefunden. Zur
Weihe des neuen Hauſes ſprach wieder Bürgermeiſter
Lubkoll: Dieſes Gerätehaus iſt in ſchwerer Notzeit er
baut. Bisher mußten die Geräte in verſchiedenen
Räumen untergebracht werden, was die Schlagfertigkeit
der Wehr hemmte. Der alte Steigerturm war möorſ
und auch zur Schlauchtrocknung nicht hoch genug. DieVerwirklichung der Bauabſichten iſt außer den ſtädti
ſchen Körperſchaften auch den Sozietäten zu danken. So

gäben die Städtefeuerſozietät 1500 RM. und die Land
feuerſozietät 500 RM. Beihilfe, die Städtefeuerſozietät
außerdem das fehlende Baukapital als Darlehen. Die
Koſten des Mannſchaftswagens ſind gänzlich aus Bei
hilfen der Sozietäten und des Kreiſes Querfurt be
ſtritten worden. Der Redner ſtellte Haus und Fahr
eug unter Gottes Schutz und übergab beides deroſerwehn

Nach dem Weiheakt fand eine allgemeine Übung der
Freiwilligen Feuerwehr und Sanitätskolonne ſtatt, die
von großer Schlagfertigkeit zeugte. Hierauf formierte
ſich der Feſtzug wieder zum Marſch nach dem „Schützen
haus“, wo er ſich auflöſte. Konzert und Ball beendeten
die Feier, an der die ganze Einwohnerſchaft teil
genommen hat.

d

„Gut Wehr!“
39. Verbandskag der Feu en der beiden Mans

felder Kreiſe und des Skadkverbandes Eisleben.
Schraylau. Schraplau hatte ſeinen großen Tag.Zum erſtenmal tagte der Verband in unſerem Stadt

chen, wo unſere Freiwillige Feuerwehr gleichzeitig ihr
35jähriges Beſtehen feierte. Mit einem Fackelzug der
Kinder und einem Kommers im „Ratskeller“ begann
am Sonnabendabend das Feſt. Den Sonntag leitete
ein großes Wecken ein. Hatten ſich am Vortage bereits
annähernd 50 auswärtige Kameraden eingefunden, ſo
ſetzte am Sonntag ein ununterbrochener Strom von
nah und fern ein. Als um 10 Uhr im Bezzoldſchen
Saale der Verbandstag begann, waren 60 Wehren des
Mansfelder Landes vertreten. Der Männergeſang-
verein 1835 entbot den Vertretern ſeinen Gruß dur
das Bundeslied von Zelter. Dann ſetzten die Beratun
gen ein. Jn den Mitkagsſtunden fanden auf verſchiede
nen Plätzen Konzerte ſtatt. Inzwiſchen ſtrömten immer
mehr Gäſte herbei, ſo daß reges Leben und Treiben
in den feſtlich geſchmückten Straßen herrſchte. Dann
trat alles in der Querfurter Straße an, wo Bürger
meiſter Schultz die Kameraden der Feuerwehr herz
lich willkommen hieß. Eine anſchließende bung der
Ortswehr zeugte von guter Schulung. Nun folgte ein
Umzug durch die Straßen, den in ſolcher Stattlichkeit
Schraplau lange nicht an hat. Auf der Feſtwieſe
entwickelte ſich bald buntbewegtes Treiben. Unter
ſchattigen Bäumen erklangen die Weiſen der Kloßſchen
Kapelle, und junge Mädchen erfreuten durch einen hüb
ſchen Reigen. Dann begann der Tanz im Freien, der
abends in den Sälen des „Ratskellers“ und des Betzold
ſchen Gaſthofes fortgeſetzt wurde. Die Feuerwehr kann
auf eine wohlgelungene Veranſtaltung zurückblicken,
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Aus Mietelcdeutzehlanc

Kreis Torgau trotz Fehlbetrages
gut finanziert.

f Torgau. Der Kreistag hatte ſich mit demhaltsplan für das Rechnungsjahr 1932 zu beſeſſen Ter

nach dem Voranſchlag mit 1542 860 RM. ln Ein
nahmen und Ausgaben und mit einem Fehlbetrage
von 295697 RM. abſchließt. Da die Kreisumlage,
die ſeit 1925 von 30 v. H. auf 18 v. H. geſenkt worden
iſt und eine Steuererhöhung auch im neuen Etat nicht
vorgeſehen iſt, dürfen die Finanzen des Kreiſes Tor
gau, gemeſſen an denjenigen anderer Kreiſe, als re
lativ gut bezeichnet werden. Der Kreistag erteilte dem
Etat ſeine Zuſtimmung

Zerbſt im Licht.
f Zerbſt. Tauſende und aber Tauſende waren am

Sonnabend auf dem Markte verſammelt, als die Ka
pelle des Anhaltiſchen Bataillons, 12 Infanterie Reg
unter Muſikmeiſter Hubers Leitung zu ſpielen begann.
Pünktlich um 21.30 flammten in über tauſend Fenſtern
jedes Hauſes auf dem Marktplatz Zehntauſende von
Lichtern auf. Symmetriſch zogen ſich im Halbdunkel
der Juninacht an den Konturen der wundervollen
Don wſer des ſchönen Zerbſter Marktes die Licht
inien hin.

14 Kinder an ſpinaler Kinderlähmung
erkrankt.

f. Magdeburg. In Großokkersleben bei
Magdeburg iſt die ſyinale Kinderlähmung ausgebrochen. Bisher ſind 14 Kinder erkrankt, die Aufnahme

fanden im Krankenhaus Altſtadt. Bis jetzk iſt kein
Todesfall zu verzeichnen. Bei einigen Kindern beſteht
Wo Lebensgefahr. Es iſt beabſichtigt, eine Impfung
er Kinder in Großokkersleben vorzunehmen.

Schlimmer Ausgang eines Streites.
f. Hoyerswerda. Hier ereignete ſich ein be

dauerlicher Vorfall. Jn der Straße
kamen der Sohn und der Schwiegerſohn der Frau
Zſchech in Streit. Jm, Verlaufe des Streites wurde
der Schloſſer Otto Zſchech von ſeinem Schwager
Erich Bredemann durch Stiche mit einem Taſchen
meſſer in die Herzgegend verletzt und verſtarb alsbald.

In Seifenlauge verbrüht
Gräßlicher Tod eines Kindes,

f Calvörde. Ein entfſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich in der Waſchküche des Arbeiters Hermann
Wilke auf der Siedlung. Deſſen S5ſähriges Töchter
chen Urſula ſpielte am Waſchkeſſel und ſtieg dann auf
die Keſſelmauer und wollte ſich auf den Rand des mit
einem Deckel halb zugedeckten Keſſels ſetzen und dort
fein Butklerbrok verzehren. Plötzlich rutſchte der Deckel
weiker und das Kind fiel rücklings ſo unglücklich in
den mit heißer Seifenlauge halb gefüllten Keſſel, daß
nur noch Kopf, Arme und Hände zu ſehen waren.
Trotzdem man die Kleine ſchnell aus dem heißen Ele
ment herausholke und auf Anraten des Arztes ſofort
nach dem Krankenhauſe brachte, gelang es nicht, ſie
zu rekken. Sie ſtarb am nächſten Morgen,

Todesſturz vom Wagen.
t Loikſche. Der Landwirt F. von hier fiel auf

ſeiner Wieſe ſo unglücklich vom Wagen, daß er mit
dem Kopf auf die Deichſel aufſchlug und einen Schädel
bruch davonkrug. Ohne die Beſinnung wiedererlangt
zu haben, iſt der Verunglückte geſtorben.

Sonnwendfeier auf dem Brocken
Wernigerode. Auf dem Brocken fanden ſich auch
in dieſem d wieder Mitglieder des Harzklub
Zweigvereins raunſchweig am Sonnabendabend zu
einer wohlgelungenen Sonnwendfeier zuſammen.
Der Feier ſchloſſen ſich eine Geſellſchaft von etwa 60
Damen und Herren aus Leipzig an. Nach einem fröh
lichen Zuſammenſein im Saale zog man gegen 12 Uhr
mit Fackeln ins Freie, wo ein großer Holzſtoß zu
hohen Flammen entfacht wurde. Die „Feuerrede“
on der Vorſitzende des Braunſchweiger Harzklubs,

ollog.

KleinWanzleben. In der Kirchengemeinde Klein
Wanzleben hat man die Aufſtellung des Haushalts-
plans für 1932 noch nicht beenden können. Die Schuld
daran tragen die Synodalabgaben. Von den Kirchen
ſteuern, die eingezogen werden, muß der größte Teil
an die Synode abgeführt werden. Wenn eine Kirchen
geme nde dann plötzlich 3000 Mark mehr aufbringen
ſoll, ſo iſt das heute immerhin keine Kleinigkeit Es
handelt ſich hier um eine Zahlung aus dem Jahre
1930 Im April 1930 verſtarb ein Steuerzahler, der
allein 3000 Mark Kirchenſteuern zahlte. Mit dieſem
Betrag hatte man gerechnet und ihn in den Etat mit
eingeſetzt. Infolgedeſſen rechnete auch die Synode mit
einer entſprechenden Abgabe der Kirchengemeinde
KleinWangzleben Tote können keine Steuern mehr
zahlen So dachten wenigſtens die kirchlichen Körper
ſchaften in KleinWanzleben, und man entrichtete den
entſprechenden Betrag weniger an die Synode. Die
Synode war dagegen anderer Meinung, ſie beſtand
auf Zahlung des vollen Betrages. Klein Wanzleben
weigerte ſich, die auf den Verſtorbenen entfallenden
Synodalabgaben zu entrichten, weil ſie ja auch die
3000 Mark nicht erhalten hatten. Die Entſcheidung
lag nun beim Konſiſtorium. Das Konſiſtorium hat nun
beſchloſſen, daß die Kirchengemeinde KleinWanzleben
die Reſtſumme zu zahlen hätte. Die Summe ſei im
Etat eingeſetzt worden und die Synode hätte infolge
deſſen Anſpruch auf Zahlung.

155 Mark für den magiſchen Brocken
ziegenbock.

ff Wernigerode. Der kleine, etwa 8 Wochen alte
der bei dem magiſchen Experiment der

ngländer auf dem Brocken als Verwandlungsobjekt

Unſaubere Geſchäfte.
f Hohenziatz. Jmmer wieder tauchen gewiſſenloſe

lemente auf dem Lande auf und ſuchen durch Ver
kauf minderwertiger Ware, die ſie durch Anpreiſung
unter falſchen Angaben an den Mann zu bringen
hoffen, ſich eine gewinnbringende Einnahme zu ver
ſchaffen. Diesmal kamen zwei ſolcher Bauernfänger,
die „Kaufleute“ R. und B. aus Aſchersleben, bei ihrem
ſauberen Handwerk in Hohen und Lüttgenziatz an die
falſche Adreſſe. Ein Geprellter benachrichtigte den
Hberlandjäger Berger in Großlübars, der dieſe
Herren in der Nähe von Räckendorf ſtellen und die
noch in ihrem Beſitz befindlichen „wertvollen“ Herren
taſchenuhren ſicherſtellen konnte. Nach ihren Angaben
ſollte jedes Stück einen Wert von 150 Mark haben.
Die in Ausſicht genommenen Käufer ſuchten ſie da
durch zu täuſchen, daß ſie angaben, dieſe Uhren ſei
Schmugglerware und könnte daher ſo ſpottbillig
abgegeben werden. Zum Glück konnten die betrogenen
Käufer wieder in den Beſitz ihres Geldes kommen.
Die „Schmugglerware“ wurde durch den Polizeibe
amten ſichergeſtellt.

Bei einer Schlägerei getötet
f Duderſtadt. Jn Ebergötzen war zwiſchen

einigen jungen Leuken, die an einem Vergnügen keil
genommen hatten, eine Schlägerei entſtanden. Seildem
wurde der 28 jährige Wilhelm Dunkel gus Seulingen
vermißk. Als die Muklker des Verſchollenen mit den
jungen Leuken auf die Suche ging, fand man Dunkel
als Leiche in einem Weizenfeld. Der Körper wies
Meſſerſtiche und einen Schädelbruch auf. Man nimmt
an, daß Dunkel während der Schlägerei erſtochen
worden iſt. Die Göttinger Skaatsanwaltſchaft iſt mit
der Unterſuchung beſchäftigt.

Liebe auf den erſten Blick.
Breitenhagen. Ein Einwohner bemerkte, als er

morgens aus dem Fenſter ſah, ein Kaninchen auf der
Straße. In dem Glauben, daß es eins von ſeinen ſei,
begab er ſich auf die Straße, um das Tier in ſeinen
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Tote soſſen Steuern zahlen
Ein Streit zwiſchen Konſiſtorium und Kirchengemeinde.

n einen jungen Mann diente, iſt z
hieſigen Beſitzer an einen Liebhaber in Karlsbad in
der Tſchechoſlſowakei zum Preiſe von 155 Mark ver
bauft und bereits nach dort verſchickt worden

Wenn einer nicht mehr ſoviel
trinken kann.

ſt jetzt von ſeinem

Leipzig. So verſchiedenartig die Klagegründ
Zivilprozeſſen auch ſei tög o muß doch die Be
grün Scha atzanſprüchjemand i eines ren Unfallsviel trinken könne, wie früher, zunächſt s ſe
anmuten. Und doch handelt es ſich dabei um einen
Spaßvogel, ſondern um einen ſthaften Weinhän
Er hatte das Pech gehabt, gelegentlich einer Lieferung

e Kellertreppe bei einem ſeiner unden

rze yeblich zuNun hm nachichen in demwie früher ach zuopfern, was aber ifsvorausſetzun
für ſeinen Geſchäftsbe
gingen in die Tauſende, ſo daß als iſtanz ſogar
das Reichsgericht ſich mit dem iſſen mußte
Seine Rechnung hatte allerdings ein Loch, denn bevo
die Frage nach der Höhe des entſtandenen Schadens
überhaupt erörtert werden konnte, mußte von ihm der
Nachweis geführt werden, daß die
angelegt oder mangelhaft unterhalten war. Das konnte
die Gerichte aber nicht feſtſtellen, vielmehr erblickten ſie
die alleinige Unfallurſache darin, daß der biedere Wein
händler die Wendeltreppe zu raſch und ohne Zuhilfe
nahme des Geländers (vielleicht auch etwas unſicher
hinabgeſtiegen war. luch das Reichsgericht war an
dieſe Feſtſtellungen gebunden und wies die age daher
endgültig ab.

ſatzanſprüche

Stall zu bringen. Im ſelben Augenblick kam eine
Frau aus der entgegengeſetzten Richtung Das
Kaninchen, oder wie es ſich bald herausſtellte, der
Haſe, der ſich umſtellt ſah und um ſein Leben bangte,
ſuchte ſein Heil in der Flucht und raſte auf den Hof
Da jedoch der Hof mit Planken und Ställen eir
grenzt iſt und ein Verſuch, über die Planke zu igen
ſcheiterte, ſtob er durch eine offenſtehende Stalltür,
zwiſchen die dort untergebrachten Kaninche Als der
Beſitzer des Gehöfts kurz darauf durch die Tür ſchaute,
ſah er, daß ſich Herr Haſe trotz der kurzen Zeit in
ein Karnickelfräulein verliebt hatte und bereits verlobt
und verheiratet war. Nach etlichen Wochen dürften
nun kleine Haſenkaninchen oder Kaninchenhaſen das
Licht der Welt erblicken. Sie ſind jedoch jetzt ſchon
verlaſſene und vaterloſe Kinder, denn Lampe hat es
nach ſeinen Liebesfreuden vorgezogen, wieder zu
ſeinesgleichen zurückzukehren.

Der Saalfelder Kreisetat.
Saalfeld. Der Haushaltsplan des Landkreiſes

Saalfeld ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
2 537 391 Mark ab (434 556 Mark mehr als im Vor
jahr). Dieſes Mehr iſt faſt reſtlos durch die höheren
Wohlfahrtslaſten und Kriſenfürſorgekoſten entſtanden.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen hat ſich von 800
auf 2138 Ende März erhöht; der Kreis ſteht i
an vierter Stelle ſämtlicher Thüringer Landkr
Die Steuereinnahmen ſind um 240 000 Mark zurück
gegangen. Die Kreisumlage iſt in al he vorg
ſehen. Der außerordentliche Teil en für den Er
werb der Feengrotten 510 000 Mark

Obſtſchau in Apolda.
f. Axpolda. Jm Apoldaer Schützenhaus findet am

3. Juli, von 11 bis 20 Uhr, eine Kirſchen und Beeren
obſtſchau ſtatt, an der ſich auch die Obſtabſatzgenoſſen
ſchaft Thüringen beteiligen wird. Lichtbildervor
über Kirſchenanbau und Beerenobſt werden manch
Belehrung bieten.

Für Reise und 73 h
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Luftfahrtausſtellung in Jlmenau.
Jlmenau. D echniſche Arbeitsgeme
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Ste Federmann übernachtet in einer
Penſion is um neun guckt er aus der Tür.

agt er n Glas Waſſer!“ Frau
gt ihm ein Glas Waſſer. „Frau

ift Federmann wieder aus der Tür, „kann
ine Karaffe Waſſer haben?“ Frau

Schmitt gibt ne Karaffe Waſſer. „Frau
Schmitt“, ruf ma zum dritten Male aus der
T „einen Jaſſer, bitte.“ „Aber was wollen

hmitt, „was wollen Sie mit allſtaunt Frau
e „Das iſt eine ganz dumme Sache“,

„Zuerſt war es nur das N
Kopfkiſſen an, und jetzt br

ganze Bett.“

Was bloß Käſe zu Mittag?“ „Ja, Männe,
ſieh mal als die Koteletts Feuer fingen und ins
Kompott fielen, habe ich die
nehmen müſſen!“

kihanen Se e Zeitung pänbthcc

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran
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Hitze und Staub erschleffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern. Eine kräſtige Mundspülung mit dem herrich erfrischenden Chlorodont-

Mundwasser und eine gründliche Zahnreinigung

immer schöone weiße und gesunde Zät

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

4] (Nachdruck verboten.Ein zweiter großer Bericht folgte, in dem mitge
teilt wurde, daß auf die Ergreifung der Mörderin eine
Belohnung von 100 Pfund Sterling ausgeſetzt worden
war, nachdem die von der Kriminalpolizei fieberhaft
betriebenen Nachforſchungen bisher ohne Erfolg ge
blieben waren. Die Polizei bat um die Mitarbeit des
Publikums.

„Wer kennt Ellinor Grey? Sie ſoll Engländerin
ſein, aber auch die franzöſiſche Sprache wie ihre
Mutterſprache beherrſchen. Sie iſt von mittelgroßer,
ſchlanker Figur, trägt einen ſchwarzen Bubikopf, hat
blaue Augen. Ihr Auftreten iſt ruhig und ſicher faſt
zu gewandt für ein Mädchen aus den unteren Vo ks
ſchichten, denen ſie doch zweifellos angehört. Die
Dienerſchaft der Lady Wilſon ſagt außerdem aus, daß
Ellinor Grey einen etwas exotiſchen Eindruck macht.

Man nimmt an, daß ſie London verlaſſen hat
Während des Leſens war Ellinor etwas ruhiger

geworden. Warum hatte ſie ſich nur wieder ſo auf
eregt? Sie hatte doch gewußt, was ſie in der Zeitung
leſen würde. Charlie Hickſon war zweckmäßig vorge
gangen, er hatte ſeinzn Plan nicht im mindeſten um
geſtoßen.Wie gut es war, daß ſie rechtzeitig geflohen war
Einen Preis hatte man ausgeſetzt auf ihren Kopf!
Auf den Kopf einer Unſchuldigen.

Was hatte ſie nur getan, daß man ſie ſo quälte
Erſchrocken ſah Ellinor ſich um. Hatte ſie nicht

laut geſtöhnt?khnr r ſchien ſich geirrt zu haben. Von ihren
Mitreiſenden jedenfalls hatte niemand etwas gemerkt.
Das Surren des Motors hatte vielleicht das Geräuſch
übertönt.

Aber ſie mußte ſich zuſammennehmen, mußte ihre
Rolle ſicher und unbeirrt weiterſpielen, ſo lange, bis
ſie in Amerika war. Dort würde ſie ſich verkriechen

können, in irgendeinem Winkel, würde wieder zur
Frau werden können.

Sie war jetzt ganz ruhig geworden. Jhr Leben war
fortan ein Spiel, bei dem es aufs Ganze ging. Es lag
in ihrer Hand, ob ſie gewinnen würde.

Nach dreiſtündiger Fahrt landete das Flugzeug auf
dem Amſterdamer Flugplatz, und mit ihm landete ein
junger Kaufmann: Henry Smith

Frau Haſtings war erwacht, nach langem, tiefem
Schlaf. Still lag ſie da und hörte auf das Ticken der
Uhr; ſie wartete, bis ſie endlich ſchlagen würde.

Jhre Gedanken ſchweiften zurück und überdachten
noch einmal alles: die Erlebniſſe des vergangenen
Tages, bis zur Abendſtunde. Dann plötzlich richtete
ſich die Kranke jäh empor.

Das arme Kind! So Schreckliches hatte ſie erleiden
müſſen! Die ganze freudloſe Jugend bei dem Monſieur
Leblay mußte ein Martyrium geweſen ſein. Und jetzt
war es noch viel ſchlimmer geworden, jetzt ſollte ſie
zur Mörderin geſtempelt werden.

Jhre gute, liebe Ellinor, die keinem Tier etwas zu
leide tun konnte! ß

Jetzt war das arme Geſchöpf endlich zu ihr zurück
gekehrt, um ſich bei ihr auszuruhen. Und nun wollte
man ſie womöglich wieder mit Gewalt von hier weg
holen? Nein, nein. Ellinor war unſchuldig, niemand
durfte ihr etwas tun.

Aber was würde das Geſetz nach dem fragen, was
eine alte Frau ausſagen konnte? Auf Ellinor ruhte
ein ſchrecklicher Verdacht, alſo würde ſie verhaftet
werden. Erſt in der Unterſuchung mußte es ſich her
ausſtellen, daß ſie unſchuldig war.

Man durfte es nicht zu der Verhaftung kommen
laſſen, man mußte Ellinor das Entſetzliche erſparen.
Man mußte ihr helfen. Und zwar ſofortk. Ellinor durfte
nicht in England bleiben, ſie mußte fort. Noch in dieſer
Stunde. Morgen war es ſicher zu ſpät.

Wenn ſie nur ruhig denken könnte! Sie durfte nicht
ſo aufgeregt ſein!

Es mußte irgend etwas geſchehen
Frau Haſtings erhob ſich mühſam aus ihrem Bett,

zog ſich den Morgenrock über. Mit zitternden Händen
kaſtete ſie ſich nach der Tür, kam auf den Flur, hin
über in Henrys Zimmer.

mit Chlorodont-Zahnpaste wirken Wohltuend, verschaf

überlegen und ihr weiterhelfen.
Als ſie die Tür geöffnet hatte, rief ſie Ellinors

Namen. Keine Antwort erfolgte, auch dann nicht, als
ſie lauter wurde.

Erregt ſtolperte Frau Haſtings in das Zimmer hin
ein, fuhr mit den Händen ſuchend über das Bett

Erſtarrt hielt ſie inne. Ellinor war fort! War
fortgegangen, ohne Abſchied Die Blinde wollte
aufſchreien vor Weh und brachte nichts hervor als
einen gurgelnden Laut.

Das Kind das liebe, teure Kind hatte ſich hin
ausgewagt, trotz aller Gefahr, die draußen lauerte
man würde ſie erkennen würde ſie feſtnehmen
ſie verurteilen ſie hatte ja keine Gegenbeweiſe

Nein! Nein! Gellend ſchrie die alte Frau auf. Jhr
Denken verwirrte ſich, ſie wußte nicht mehr aus
ein. Die Angſt und die Verzweiflung drohten ihr die
Bruſt auseinanderzureißen

Sie taumelte zur Tür hinaus, wollte rufen. Di
Zunge verſagte den Dienſt irgendwo ſuchte die
Kranke Halt fiel, derb aufſchlagend, zu Boden

Zur gewohnten Stunde am Morgen, trat Kate
Campbell in das Haus ihrer Freundin.

Zu ihrer Verwunderung fand ſie die Haustür un
Faſt zögernd betrat ſie den Flurverſchloſſen vor.

Angſtlich ſchaute ſich die alte Dame um, und ſchon
ſtockte ihr Fuß.

Was war das? Dort, in der Ecke lag Lizzi
Haſtings, ohne ſich zu regen.

Kate Campbell überwand ihr Entſetzen, trat ſchnell
näher. Mit einem Aufſchrei fuhr ſie zurück. Lizzi
Haſtings war tot, das ſah ſie auf den erſten Blick. Die
blauen Lippen, die gebrochenen Augen, die ſtarren
Hände man ſah, daß alles Leben aus dieſem
Körper entwichen war.

Etwas Fürchterliches mußte hier geſchehen ſein
Wie war die Blinde auf den Flur gekommen? Wo
war Ellinor Grey?

Kate Campbell ſah ſich um. Die Tür zu Lizzis
Schlafzimmer ſtand offen, ebenſo die Tür zu Henrys
Zimmer, in dem die Fremde gewohnt hatte. Kate
warf einen Blick hinein. Das Zimmer war leer, das
Bett unberührt. Ellinor Grey war f r fort, das ſtand feſt

Die alte Frau gab ſich Mühe, den toten Körper
der Freundin aufzuheben, ihn auf das Bett zu tragen
Es ging nicht, ihre Kräfte verſagten.

Sie würde jetzt in aller Ruhe mit Ellinor ſprechen,

fen das Gefühl der Sauberkeit und

ins Nachbarhaus, um an die
Polizei elep t

Wenige Minuten ſpäter erſchienen die Beamten.
Ein Arzt kam, Menſchen ſammelten ſich draußen an.
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Man durchſuchte die Wohnung, fand die geöffnete
chublade. Das Geld, das Frau Haſtings
ewahren pflegte, fehlte.

zeinend ſtand Kate Campbell vor den Beamten
erzählte ihnen alles, was ſie wußte. Berichtete

von der überraſchenden Ankunft von Frau Haſtings
Zögling, von deren Freude und Abſicht, das Mädchen
für immer bei ſich zu behalten, von der ſeltſamen
Flucht

Plötzlich ſchl es wie eine Bombe ein bei den
Beamten, als ſie den Namen des Mädchens hörten.
fllinor Grey! Das war doch die Mörderin der Lady

Wilſon, die Vorleſerin, die entkommen und auf deren

Schreibtiſch

Sie war hier geweſen, um ihre Wohltäterin zu be
ſtehlen, um ſich das Geld für ihre Flucht zu holen.

Was ſich zwiſchen Ellinor Grey und Lizzi Haſtings
abgeſpielt haben mochte, würde vorläufig ein Geheim
nis bleiben, ſo lange, bis man die flüchtige Mörderin
aufgeſpürt eine ſtand feſt,Todes geſtorben

Viertes Kapitel
Ellinor Grey ſtand auf einer der Brücken, die über

die zahlreichen Amſter
obachtete

ten führten, und be

wenigen Stunden weilte ſie nun in dieſer
t ohne ſich über ihre weiteren Entſchlüſſe klar

zu ſein. Sie kannte Amſterdam von früher her, war
des öfteren hier geweſen, mit Monſieur Leblay und
dem Zirkus.

Sie wußte nur das eine, daß ſie hier nicht bleiben
k e. England war zu nahe. Es war unbedingt
nötig, daß ſie ſich anderswo in Sicherheit brachte

Ellinor verließ die Brücke, ging nach einem der
t

der und freundlicher als
lagen blühten ſchon Kro

fllinor lie
ſollte ſie hingehen?

l mutlos geworden. Nichts war mehr übrig von ihrem
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Aus alſſer Welt
Ein Polizeihund ſtirbt in Ausübung

ſeines Berufes.
Bei der Verfolc flüchtender Dieb

in den 9
damit ſie die Dieb
Meſſer und ſtach
in den Hals. Die S
der Hund ve lute
riefen, hörten ſie d

ſtummte er. Jn der Di ihn erſt,als er bereits tot war. Der Meſſerſtecher iſt entkomtnen,
der andere Dieb wurde durch den zweiten Hund
geſtellt.

Der Raſputin-Orden geſtohlen.
Einem Juwelier in der Friedrichſtraße in Berlin

iſt der nur in einr ger Ausführung vorhandene
Raſputin-Orden, ein Geſchenk des Zaren Niko
laus II. an Raſputin, entwendet worden. Bei der Auf
nahme zu einem Raſputin-Film war der Orden an die
Filmgeſellſchaft verliehen und bei den Aufnahmen vom

arſteller der Titelrolle getragen worden. Das Vor
handenſein des ſeltenen Stückes war auf dieſe Weiſe
weiteren Kreiſen bekanntgeworden, und man nimmt
an, daß der Dieb ein fanatiſcher Sammler, vielleicht
auch ein Anhänger Raſputins und unter den in
Deutſchland lebenden Ruſſen zu ſuchen ſein dürfte. Der
Orden, der einen Liebhaberwert von etwa 1000 RM.
hat, beſteht aus einem etwa 6: 438 Zentimeter großen
Kreuz aus weißer Emaille mit goldenem Rand und
einem mit Emblemen verzierten- Mittelſtück.

Liebestragödie im Allgäu
Der 27 jährige Landwirksſohn Johann Weiher aus

Alienſteig bei Kempken im Allgäu unkerhielt ſchon
ſeit längerer Zeit mik der zwölf jährigen Bauern
tochter Roſing Walker ein Liebesverhälknis. Die
Angehörigen wollken den Beziehungen ein Ende
machen, um ſo mehr auch ein gerichtliches Einſchreiten
zu befürchten war. Da erſchien der Liebhaber, der
von dem frühreifen Mädchen nicht laſſen wollte, im
Hauſe der Famile Walter und kökeke ſeine jugendliche
Geliebte durch zwei Revolverſchüſſe. Nach dem Mord
brachta ſich Weiher ſelbſt zwei ködliche Schüffe bei.

Mieterſchlacht
mik Axk, Scheinkodpiſtole und Holzſcheiken.

Jn einem Hauſe in Jdſtein im Taunus kam es
kürzlich zu einer regelrechten Schlacht zwiſchen den
Mietern. Die Urſache iſt anſcheinend die Neueinteilung
des zu dem Hauſe gehörenden Hofraumes, denn ſchon
vormittags, kurz nach der Anordnung über die Räu-
mung des Hofes durch den ſtädtiſchen Baubeamten,
regnete es aus den oberen Stockwerken auf die unten
Wohnenden Koch und Blumentöpfe. Nachmittags
ſcheint ſich ein Hausbewohner entſprechende Verſtär
kung herangeholt zu haben. Nach kukzem Wortwechſel
wurden dann die gegneriſchen Parteien handgreiflich
und gingen aufeinander Ochſenziemer, Scheintod
piſtole, eine Axt uſw. ſpielten dabei eine gefährliche
Rolle. Nachdem man ſich gegenſeitig ordentlich ver
hauen hatte, ließ der Kampf nach und die unteren
Mieter zogen ſich zurück. Einem derſelben wurden
auch mit Holzſcheiten die Fenſterſcheiben eingeſchlagen.
Gendarmerie und Polizei mußte eingeſetzt werden,
um die Ruhe wiederherzuſtellen

Selbſtmord eines Greiſenpaares.
Der 68 Jahre alke Krämer Raſt im unker-

elſäſſiſchen Orte Mül hauſen hat, vermuklich aus
Gründen wirtſchaftlicher Nok, ſein Haus angezündet
und ſeine Frau erſchoſſen. Dann hat er ſich durch
zwei Schüſſe ſelbſt ſchwere Verletzungen beigebrachk.
Nachbarn rekteken den Schwerverwundeken aus dem
brennenden Hauſe, der bald darauf ſeinen Verletzungen
erlag. Es unkerliegt keinem Zweifel, daß die beiden
alten Leute im gegenſeitigen Einverſtändnis in den

los

Wien, 26. Juni.
J en finden jetzt eine große Zahl von Pro

eſſ in den mmer wieder die Frage zurT ht, ob der Schilling gleich hilling iſt
t nocholche Prozeſſe aus der Jnfl

tlich haben die deutſcher
ichsgericht, jahrelang den Stand

dark gleich Mark iſt und da
geholfen, den

iommen, daß
Beziehung dem Schuldner

geſchädigt.

Bisher haben die Wiener Gerichte grundſätzlich
entſchieden, daß Schilling gleich Schilling iſt,

obwohl im Ausland und auch in Deutſchland öſter
eichiſche N mit einem großen Agio zu haben ſind.

Prozeß, der eben vor dem Wiener Zivillandes
gericht durchgeführt wurde, iſt deshalb noch beſonders
intereſſant, weil dem Schuldvertvag eine Goldklauſel
beigefügt worden iſt, wie dies auch vielfach bei deutſchen
Verträgen der Fall war. Es war ein Bardarlehen in
Höhe von 60 000 Schilling unter der Bedingung aus
geliehen worden, daß die Schuldſumme entweder in
Goldmünzen oder mit einem ſolchen Betrag geſetzlicher
Zahlungsmittel zu erſtatten ſei, daß er am Zahlungstag
dem Gegenwert der entſprechenden Menge Feingold
gleichkomme. Fälligkeitsdatum der Schuld war der
28. Februar 1932. An dieſem Tage zahlte der Schuldner
auch den Betrag in bar. Der Gläubiger war bereit,
die Summe enkgegenzunehmen, wollte aber nur eine
Quittung unter ſolgendem Vorbehalt ausſtellen, daß er,
der Gläubiger, die Differenz zwiſchen der verſprochenen
Goldwertrückzahlung und der tatſächlichen Zahlung für
den Fall künftiger Feſtſtellung einer ſolchen Differenz
durch geſetzliche Verordnung oder Rechtſprechung geltend
machen könne. Der Gläubiger mag dabei trotz der
Kenntnis der Urteilspraxis der öſterreichiſchen Gerichte:
Schilling gleich Schilling, von der Erfahrung aus
gegangen ſein, daß die deutſchen und ebenſo die öſter
reichiſchen Gerichte ihren prinzipiellen Standpunkt in
der Jnflationszeit aufgegeben haben und, als die Geld
entwertung immer weitere Fortſchritte machte, nicht
mehr die Mark der Mark, die Krone der Krone gleich
ſetzten.

Mit einer ſolchen klauſulierten Quittung gab ſich
jedoch der Schuldner nicht zufrieden, vielmehr verlangte

mi n gewiſſer
Bläubiger

Der

Feuer in der chemiſchen Fabrik Merck
in Darmſtadt.

Um Mitternacht brach aus noch ungeklärker Urſache
in der Säurehalle der chemiſchen Fabrik Merck in
Darmſtadt Feuer aus. Die Feuerwehr, die ſofork zur
Stelle war, iſt noch mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.
Der Schaden ſoll beträchklich ſein.

Elli Beinhorn in Buenos Aires.
Nach einer Meldung der Aſſociated Preß iſt Elli

Beinhorn in Buenos Aires eingetroffen.

Schmeling nach Europa abgereiſt.
Schmeling hat die Heimreiſe nach Europa an

getreten. Große Scharen der für den Boxſport be
geiſterten Bevölkerung bereiteten ihm bei der Abfahrt
lebhafte Kundgebungen.

13 jähriger verübt Selbſtmord.
Einen furchtbaren Selbſtmord verübte der dreizehn

jährige Sohn Kurt des Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenken
Kilian aus Heidersdorf, Kreis Nimpkſch. Er hatte
ſich an der Bahnlinie hinter einen Strauch verſteckk.
Als ein Triebwagen die Strecke paſſierte, warf er ſich
plötzlich vor den Wagen, ſo daß es dem Zugführer
nicht mehr möglich war, den Triebwagen anzuhalken.
Der Kopf wurde dem Knaben vom Rumpfe abgekrennk.
Der jugendliche Selbſtmörder hinterließ einen Zettel
mit der Mitteilung, daß er Selbſtmord verüben werde.
r ans zu dieſer furchtbaren Tat iſt noch nicht
bekannk.

Ein neuer Brennſtoff für Ozeandampfer?
Günſtiger Verlauf der „Scythia“-Verſuche.

Tod gegangen ſind, da ſie vorher ihre Sonnkagskleider
angezogen hatten.

Wie vom Cunard-Schnelldampfer „Scythia“ aus
Neuyork telegraphiſch berichtet wird, ſind die bei

Schilling gleich Schilling
Jntereſſante öſterreichiſche Prozeſſe.
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er auf dem Klagewege eine bedingungsloſe Quittung.
Da der Gläubiger hierauf nicht einging, klagte der
Schuldner gegen ihn auf Ausſtellung einer Quittung
bzw. Annahme des Gelde Jm Prozeß führte der
Gläubiger aus, daß die Schuld entſprechend den Ver
einbe igen bei ſchluß des Darlehens nicht ab
getragen ſei, da inzwiſchen der Goldwert des
erheblich geſunken ſei.

Schillings

Das Gericht folgte jedoch nicht den Ausführungen
des Gläubigers, vielmehr verurteilte es ihn zur Aus
ſtellung einer Quittung über die Rückzahlung desd gSchuldbetrages ohne Beifügung eines Vorbehalts. Jn
der Urteilsbegründung heißt es, daß der Goldwert des
Schillings innerhalb Hſterreichs nicht als abgeändert
gelte. Deshalb müſſe der Gläubiger trotz der Gold
klauſel den Schillingbetrag in Höhe des Nennwertes
annehmen. er Gläubiger ſei nicht dazu berechtigt,
eine Quittung mit einem Vorbehalt auszuſtellen, da die
Quittung damit den Charakter als Zeugnis der er
füllten Verbindlichkeit verliere. Nach dem derzeitigen
Stand der Rechtſprechung und den geſetzlichen Be
ſtimmungen habe der Kläger das Darlehen zurückgezahlt,
und es ſtehe ihm daher der Anſpruch zu, eine geſetzliche
Quittung zu bekommen.

Dagegen lehnte es das Gericht ab, dem Kläger, der
im Wege der Feſtſtellungsklage über die Quittung hin
aus feſtgeſtellt haben wollte, daß er auch künſtighin
nicht mehr zur Zahlung einer Differenz herangezogen
werden könne, dieſem Begehren zu entſprechen. Durch
die vorbehaltloſe Quittung ſei in der üblichen geſetzlichen
Form die Tilgung der Darlehensſchuld anerkannt. Noch
weitere Sicherungen für die Zukunft könnten im Wege
der Feſtſtellungsklage nicht erreicht werden, da dieſe
nicht dazu da ſei, alle erdenkbaren Möglichkeiten einer
künftigen Rechtsverletzung auszuſchließen.

In gewiſſem Sinne läßt demnach dieſes Urteil des
Wiener Gerichts die Entſcheidung über die Frage, ob
der Schilling bei der augenblicklichen Währungslage
unter den Bedingungen einer Goldklauſel als Schilling
angenommen werden muß, ohne daß aus einer ſpäteren
Anderung der Rechtſprechung Schadenserſatzanſprüche
hergeleitet werden können, offen. Jm Prinzip wird
jedenfalls in Oſterreich die Gleichſetzung von Schilling
gleich Schilling aufrechterhalten, wie dies übrigens ja
auch in England für Pfund gleich Pfund gilt.

S

der jetzigen Überfahrt des Dampfers nach Amerika
vorgenommenen und von der Telegraphen-Union be
reits gemeldeten Verſuche mit einem neuen Brennſtoff,
der aus einem Gemiſch von Heizöl und feinverteilter
Kohle beſteht, erfolgreich verlaufen.

Die engliſche Preſſe bringt dieſe Nachricht in
größter Aufmachung und erblickt darin einen durch
ſchlagenden Erfolg für die engliſche Kohleninduſtrie,
die bekanntlich ſchwer unter Abſatzmangel leidet.
Außerdem hofft man, erheblich unabhängiger von der
überſeeiſchen Zufuhr von Heizöl zu werden. Jn
nächſter Zeit ſollen jetzt Verſuche der engliſchen Ad
miralität mit dieſem neuen Brennſtoff gemacht werden.
Man plant, bei günſtigem Verlauf nicht nur die ge
ſamte Kriegsmarine, ſondern auch alle Handelsſchiffe
für dieſes Brennſtoffgemiſch einzurichten.

Gewinnbeteiligung der Arbeiter in einer
ſpaniſchen Fabrik.

Ein intereſſanter Verſuch wurde in dem kleinen
ſpaniſchen Jnduſtrieflecken Tecla bei Murcia unter
nommen. Eine Möbelfabrik wurde von dem Beſitzer
den Arbeitern unter der Bedingung zur Verfügung
geſtellt, daß 50 Prozent des Gewinns dem Perſonal
zufallen und 50 Prozent dem Kapitalfonds zugeführt
werden ſollen. Der Beſitzer wird als Verwalter der
Fabrik ein Gehalt beziehen. Die Arbeiter kontrollieren
die Verwaltung der Fabrik und die Verteilung des
Gewinns.

Rieſenbrand in Antwerpen.
Jn der großen Markkhalle St. Jacques, die

mehreren Genoſſenſchaften als Lagerhalle für die ver
ſchiedenſten Güter dient, brach ein Brand aus, der
raſch um ſich griff und auch auf die benczhbarken Ge
bäude, darunter ein Hoſpiz für Greiſe und eine Kirche,
überſprang.

Vier Artilleriſten
durch Rohrkrepierer getötet.

Auf dem Artillerie Schießübungsplatz bei Kowel
ereignete ſich während eines Scharfſchießens ein Un
fall, dem vier Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein
Geſchütz hatte einen Rohrkrepierer. Der Geſchützver
ſchluß wurde gauseinandergeriſſen. Durch die umher-
fliegenden Splitker wurde ein Korporal und ein Ka
nonier guf der Stelle gekötet. Zwei weitere Arkille
riſten erlagen ihren ſchweren Verletzungen im Kranken
haus. Ein Soldat wurde leichker verletzk.

Exploſion in der Marinewerft
von Jokoſuka.

Vier Toke, elf Verletzke.
In der Marinewerft in Jokoſuka erfolgte eine Ex

ploſion, wobei vier Arbeiter geköket und elf weitere
zum Teil ſchwer verletzt wurden.

„Weil er immer am Daumen lutſchte
In der Gemeinde Berndroth hatte ein ſieben

jähriger Junge dem dreijährigen Nachbarkind gedroht,
er würde ihm den Daumen abhacken, wenn er immer
daran lutſchte. Als dieſes es trotzdem nicht ließ, hieb
der Junge ihm tatſächlich zwei Finger der rechten Hand
ab. Das Kind wurde nach Wiesbaden ins Paulinen
ſtift gebracht.

RNekord um jeden Preis.
Den eigenartigſten aller Rekorde dürfte ein eifer

ſüchtiger Ehemann in Oſhkoſh (Wisconſin) aufgeſtellt
haben, der um 89 Uhr vormittags ſeine Frau erſchoß
und ſofort nach der Tat in ſeinem Automobil nach dem
10 Meilen entfernten Oſhkoſh fuhr, wo er ſich bereits
20 Minuten ſpäter den Behörden ſtellte. Um 10.15 Uhr
erhob der Staatsanwalt die Anklage wegen Mordes,
um 10.50 Uhr ſtand der Angeklagte vor dem Richter,
der ihn 5 Minuten ſpäter, nachdem der Mörder ſich
ſchuldig bekannt hatte, zu lebenslänglicher Gefängnis
ſtrafe verurteilte. Um 12 Uhr mittags wurde der Ver
urteilte ſchon in das 22 Meilen weiter gelegene Staats
gefängnis eingeliefert.

Kleine Tageschronik
Die Kuh beim Friſeur. Jn nicht geringes Erſtaunen

geriet ein Friſeur aus Bückeburg in Hannover, als
ſich ſeine Ladentür öffnete und ſich eine Kuh, über
raſcht um ſich blickend, in ſeinen Schönheitsſalon ſchob.
Der Fall wurde bald aufgeklärt. Ein Schlächtermeiſter
hatte das Tier vor ſeinem Hauſe abgeladen. Beim
Eintreiben war es aber noch einige Häuſer weiter
gelaufen und ſchließlich im Laden des ſehr erſtaunten
Friſeurs gelandet.

Hut verloren und Nokbremſe gezogen. Ziemlich
teuer iſt einem jungen Mann aus Schwaben dieſer
Tage ſein Hut zu ſtehen gekommen. Der Mann fuhr
mit der Schwarzwaldbahn und konnte ſich nicht ſatt
an der Landſchaft ſehen. Dabei ſteckte er den Kopf zu
weit zum Fenſter hinaus, ſo daß ihm ein Luftzug
ſeinen Hut entführte. Kurz entſchloſſen zog der junge
Mann die Notbremſe und holte ſich den Flüchtling
wieder. Die Bahnpolizei zeigte indeſſen wenig Ver
ſtändnis für dieſen „wichtigen“ Grund zum Ziehen
der Notbremſe und ſtellte dem jungen Mann einen
empfindlichen Strafzettel in Ausſicht.

Immer wieder neve Schmugglerkricks. Beim Zoll
amt Horbach bei Aachen wurden zwei Schlamm-
fuhrwerke feſtgehalten und nach Schmuggelware durch
ſucht. Die Beamten entdeckten in einem Wagen 100
Kilogramm und in dem anderen 90 Kilogramm
Weizen. Der Wagenkaſten beſtand aus
doppelten Boden in dem die Schmuggelware unter
der Schlammladung untergebracht war. Pferde)
Wagen und Schmuggelware wurden beſchlagnahmt.

10 000 Friedensmark nach 20 Jahren aufgefunden.
Als ein Landwirt aus Her decke bei Haßlinghauſen
in Weſtfalen bauliche Veränderungen an ſeinem Hauſe
vornehmen wollte. fand er ein Päckchen mit 10000
Friedensmark in fein ſäuberlich verſchnürten braunen
und blauen Scheinen. Sein Vater hatte das Geld an
ſcheinend geſpart. Wahrſcheinlich kam er vor ſeinem
Tode nicht mehr dazu, ſeinen Angehörigen von dem
Schatz etwas zu ſagen. So hat das Geld etwa 20
Jahre in einem Winkel unbeachtet gelegen, und heute
hat es keinen Wert mehr.

Kochen Sie MAGGI' Sunpen. Aen e be
5ammeln Sie MAG G Gutscheine. es lohnt sich

Siegesbewußtſein, alles war zuſammengefallen wie
ein Kartenhaus.

Was war das für ein entſetzliches Gefühl, zu wiſſen,
daß man nach ihr fahndete als einer Verbrecherin, daß
ſie vogelfrei war, der Willkür der Menſchen aus
geliefert? Daß man einen hohen Preis ausgeſetzt
hatte auf ihren Kopf! Würde ſie jemals wieder froh
ſein, je wieder lachen können? Grau und dunkel lag
die Welt vor ihr, verſchloſſen, hoffnungslos.

Was hatte ſie nur getan, daß ſie ſoviel leiden
mußte? Die wenigen Jahre bei Mütterchen Haſtings,
das war der einzige Lichtblick geweſen. Von da an
hatte es keine Sonne mehr gegeben für Ellinor Grey;
nichts als Bitternis, Leid und Elend. Und jetzt war
das Schlimmſte gekommen

Jetzt hatte ſie nicht einmal mehr jenen ſtillen,
warmen Zufluchtswinkel bei Mütterchen Haſtings, der
die ganzen finſteren Jahre über auf ſie gewartet hatte.
Jetzt durfte ſie auch dorthin nicht mehr zurück, weil
man ſie dort finden würde.
Sie hätte ſo gern ein paar Zeilen geſchrieben an

die Frau, die ſich ſicher in Sorge um ſie verzehren
würde. Aber das ging ja nicht. Frau Haſtings ſelbſt
konnte nicht leſen, und kein anderer Menſch durfte er
fahren, wo ſie ſich aufhielt.

Auf einmal befiel ſie lähmender Schrecken. Wie,
wenn der wirkliche Henry Smith den Verluſt ſeines
Paſſes bemerkte und irgendeinen Zuſammenhang
zwiſchen dieſem Verluſt und Ellinor Grey kombinierte

jener Mörderin Ellinor Grey, die doch der Zög
ling ſeiner Tante geweſen war? Man konnte nicht
wiſſen, ob er nicht hingehen und alle dieſe Tatſachen
der Polizei melden würde.

Ellinor durfte es nicht darauf ankommen laſſen.
Es blieb ihr nichts weiter übrig, als ſich doch jenes
Paſſes zu bedienen, den ihr Charlie Hickſon gebracht
hatte. Dann würde ſie auch die Brille nicht brauchen,
die ſchon anfing, recht läſtig zu werden. Erſt dann,
wenn ſie John Murray hieß, hatte ſie die Spur wirk
lich hinter ſich verwiſcht.
Ellinor Grey verließ die Spazierwege und ſuchte

die innere Stadt auf. Dort ging ſie in ein elegantes
Herrenkleidergeſchäft, kaufte einen Anzug, Schuhe und
Wäſche; außerdem alle die anderen Kleinigkeiten, die
zum Anzug eines gutgekleideten Mannes gehörten.
Das alles ließ ſie ſich in ein Hotel ſchicken, das ſie
gleich darauf aufſuchte, um ſich ein Zimmer zu

Zuvor hatte ſie ſich noch zwei Koffer gekauft, einen
kleineren und einen größeren. Nachdem ſie ſich um
gezogen hatte, packte ſie alles das, was Henry Smith
gehörte, in den kleineren Koffer und brachte ihn an
den Bahnhof, zur Gepäckauſbewahrungsſtelle. Hier
mochte er ſo lange liegen, bis er von Stagats wegen
geöffnet wurde. Dann war John Murray ſchon über
alle Berge, und ſie mochten mit den Kleidern anfangen,
was ſie wollten.

Ellinor war jetzt feſt entſchloſſen, mit dem nächſt
auslaufenden Dampfer nach Amerika zu fahren. Sie
ging in eine Schiffsagentur. Das nächſte Schiff fuhr
übermorgen. Sie beſtellte ſich einen Platz.

Jetzt war ſie wieder ganz ruhig. Bisher war alles
glatt verlaufen; ſie bewegte ſich unbefangen und ſelbſt
verſtändlich als Mann. Kein Menſch hatte ihr bis
jetzt die Verkleidung angeſehen. Sie war ſicher, daß ſie
unangefochten Europa würde verlaſſen können.

Am Nachmittag ſchrieb ſie einen Brief an Charlie
Hickſon.

Du wirſt mich vergeblich in meiner Woh
nung geſucht haben, in jener ſchrecklichen Nacht. Jch
floh, um nicht mitſchuldig zu werden an Deiner
entſetzlichen Tat. Aber die Flucht hat nichts genützt,
ich muß doch für den Mord büßen, den Du voll
bracht haſt.

Jch muß in der Welt umherirren, heimatlos,
ohne Ruhe. Möge nie die Strafe über Dich kommen
dafür, daß Du mein Leben vernichtet haſt, mit einer
Grauſamkeit ohnegleichen!

Und doch muß ich mich noch einmal an Dich
wenden. Jch ſchicke Dir einen Paß, und ich bitte
Dich, ihn an beifolgende Adreſſe zu ſchicken, ohne
jegliche Unterſchrift. Jch verlange das von Dir, ein
gedenk der Liebe, die uns einſt verband, und ein
gedenk des Unheils, das Du über mich gebracht

haſt. Ellinor Grey.“
Fünftes Kapitel.

Unter den Klängen der holländiſchen National
hymne ſetzte ſich die „Zeelandia“, der große überſee
dampfer der holländiſchen Lloydgeſellſchaft, langſam in
Bewegung.

Ellinor oder vielmehr John Murray ſtand am
Reling des Achterdecks und ſchaute mit großen Augen
auf die Menſchenmenge hinab, die abſchiednehmend
dem Schiffe nachwinkte.

nehmen. Faſt alle, die hier mitfuhren, hatten irgendeinen

lieben Menſchen da unten ſtehen; nur ſie ſtand ein
ſam und verlaſſen da, hatte niemand, der ihr einen
Abſchiedsgruß nachſandte.

Rings um ſie herum, wohin ſie auch nur geſehen,
hatte es warme Abſchiedsſzenen gegeben, überall ein
Streicheln des geliebten Weſens, das in die Ferne ging,
gleichgültig, ob es Paſſagiere der erſten, der zweiten
oder der dritten Klaſſe geweſen waren; junge
Menſchenkinder, die mit hoffnungsfreudigen Geſichtern
einer neuen Zukunft entgegenfuhren, oder verbrauchte
Geſchäftsleute, die ſich drüben ein anderes Leben zu
ſammenzimmern wollten. Aus allen Nationen hatten
ſich die Reiſenden zuſammengefunden.

Ein ganz altes Mütterchen war dabei, das zu
ihrem Sohn fuhr, der es drüben zu einer gutgehenden
Farm gebracht hatte und der ſeine Mutter jetzt bei ſich
haben wollte. Nachbarsleute hatten die alte Frau zu
Schiffe gebracht und ſtanden jetzt auch da unten, der
glückſtrahlenden Mutter die letzten Grüße nachzu-
ſchicken.

Nun war alles vorbei. Sicher, vom Lotſen geführt,
durchquerte der Rieſe den Nordſeekanal. Jmmer
weiter entfernte man ſich vom Feſtland, kam an
Beverwyk vorbei, und dann war man gleich in der
offenen See.

Lange noch hatte Ellinor an Bord geſtanden, um ſo
lange das feſte Land zu ſehen, als es irgend ging.
Dann hatte das Schiff mit Volldampf ſeine Route auf
genommen und ſteuerte dem Pas de Calais zu.

Nun hatten alle Schiffsgäſte das Deck verlaſſen.
Auch Ellinor war die Treppe hinabgeſtiegen, die zum
Promenadendeck führte. Kaum ein Paſſagier war hier
zu ſehen. Die meiſten weilten wohl in ihrer Kabine.

Nur ein einziger Schiffsgaſt, anſcheinend ein
Amerikaner, lag in einem der Liegeſtühle, bis zum
Kinn in eine Decke verpackt. Auf dem Kopfe trug er
eine mächtige Schirmmütze von karierter Wolle, wäh
rend ein Schal faſt das ganze Geſicht verdeckte. Stoß-
weiſe zog er den Rauch aus ſeiner kurzen Pfeife.

Ellinor ging an dem Amerikaner vorüber, um ihre
Kabine aufzuſuchen. Obwohl ſie mit ihrem Geld
rechnen mußte, hatte ſie doch eine Kabine erſter Klaſſe
genommen. Das war die einzige Möglichkeit, eine
Kabine für ſich zu haben. Und ſie durfte nicht daran
denken, den Schlafraum mit einem anderen Manne zu
teilen. Jhr Geheimnis hätte zu leicht enthüllt werden
können.

Noch einige bange Stunden folgten, als das Schiff

an der ſüdengliſchen Küſte anlief, in Plymouth, um
Poſt und neue Reiſende aufzunehmen. Ellinor wagte
ſich während dieſer Zeit nicht aus ihrer Kabine.

Es war immerhin möglich, daß Polizei auf das
Schiff kommen, ſie auf irgendeine Weiſe entdecken
konnte.

Befreit atmete ſie auf, als die Schiffsbrücke ein
gezogen wurde, als der Koloß ſich langſam wieder in
Bewegung ſetzte.

Das Schiff nahm ſeinen Kurs wieder auf, bald war
das letzte Zeichen Englands verſchwunden, der Leucht
turm von Eddyſtone; jetzt ging es hinaus in den
Ozean.

Jetzt, da ſie im freien Meere ſchwammen, da
Ellinor ſich aller Gefahr entronnen ſah, wurde ſie
freier und zuverſichtlicher. Es machte ihr plötzlich
Spaß, als Herr herumzulaufen.

Friſch geſtärkt, erwachte ſie am nächſten Morgen in
ihrer ſauberen Kabine, blinzelte durch das runde
Schiffsfenſter. Das graugrüne Meer glitzerte ſilbern in
der Morgenſonne.

Geſchwind ſchlüpfte Ellinor aus dem Bett, wuſch
ſich und ſchlüpfte hinein in ihre Männerkleider, mit
denen ſie nun ſchon ganz vertraut umzugehen verſtand.
In kurzer Zeit war ſie fertig und beſah ſich im Spiegel.

Sie würde ſich beim Schiffsfriſeur zuerſt einmal das
Haar ſchneiden laſſen; das ſah ja ſcheußlich aus, wie
Charlie Hickſon ſie zugerichtet hatte. Ungepflegt und
unordentlich, nicht, wie es ſich für einen Paſſagier der
erſten Schiffsklaſſe ſchickte.

Es war ja auch ſchon mehr als eine Woche her,
daß man ihr den Männerkopf geſchnitten hatte.

Noch einen energiſchen Ruck mit der Haarbürſte,
dann verließ Ellinor ihre Kabingg den Frühſtücksſaal
aufzuſuchen.

Als ſie den Gang draußen en ging, traf ſie
auf den Herrn, den ſie neulich im iegeſtuhl hatte
liegen ſehen. Breitſpurig, die Hände in den Hoſen
taſchen vergraben, lief er langſam vor ihr her. Auch
er ſchien dem Frühſtückszimmer zuzuſtreben.

Er ſetzte ſich dort Ellinor gerade gegenüber. Seine
Mütze hatte er abgelegt, und jetzt ſah Ellinor ſein
friſches, rotbraunes Geſicht, mit den charakteriſtiſchen,
tiefen Falten um den Mund und um die Naſe, wie ſie
das Leben zu zeichnen pflegt. Kühle, ſelbſtbewußte
Augen, darüber eine hohe und breite Stirn und ſilber
graue, zurückgekämmte Haare.

(Jortſetzung folgt.)
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Haſſe 96 gegen ATV.,
Mittwoch Gaſtſpiel der ſpielſtarken Hallenſer in Merſeburg.

Nach dem überlegenen Erfolg der 9ser am vorigen
Sonntag über den TuSpV. Röſſen iſt man auf da
Gaſtſpiel der Hallenſer am Mittwochabend auf
en j h 8 ſehr geſpannt.

Diesmal treten die Hallenſer ſogar mit noſtärkerer Mannſchaft an, da gegen Röſſen Ziegler n

c Die Mannſchaft der Gäſte ſteht
Große

Taatz DiekrichRogner Willigmann Boltze
ehlau Buriſch Pfeiffer Fiſcher Fiegler

nachſteht. f
ie ernſt die Hallenſer auch dieſes MGaſtſpiel nehmen, beweiſt die Lchae daß el erere

um den Fußballer Große ins Tor ſtellen. Er trugbekanntlich weſentlich zum Sieg über den Deutſchen
Meiſter bei. Da die meiſten Hallenſer Repräſentative

darf man von ihnen Können auch dies
W. Welßentf er W en der 96er (gegen

els 10, 3 iHalle 15: 8) beweiſen das. Heu. h
Der ATV. bringt als beſte Empfehlung den letzten

Sieg über den VfL. mit ä iVerſtand leiſten t Und ſollte den Gaſten vier

1885 Reſerve TV. Friſch auf Corbekha IDie 85er haben am Mittwochabend W auf Cor

betha I zu Gaſte. Trotzdem Corbetha in dieſem Jahre
mit um den Aufſtieg in die 1. Klaſſe gekämpft hat,
ſollten die 85 er doch die Oberhand behalten. Das
Spiel findet auf dem ATV. Platz ſtatt.

MWV. unterliegt Diemitz mit 8:13 (4:6).
ein e e enkſcheidet!

r flottes, abwechſlungsreiches releferten ſich beide Mannſchaften, d e Wer er
Diemitz, durch ſeine Strafwürfe den Sieg herausholte.
Das Spiel war intereſſant, nur ſchade, daß die Die
mitzer Verteidigung zu robuſt ſpielte. Hier muß der
Merſeburger Sturm lobend erwähnt werden, der nicht
daran dachte, ſich dafür zu revanchieren. Zum Spiel

El v iſt Voigt, der den Vorgenannten in nichts

verlauf ſei kurz die Torfolge regiſtiert: 1:0, 2:0
271, 2:4, 3:4, 3.5, 3:6, 4. 6, Halbzeit. Nach dem
Wechſel ging Diemitz bis auf 4: 9 davon, MTV. ver
kürzte auf 7:9, dann wieder 7: 11, 8: 11, in der
letzten Minute fielen dann noch zwei Tore.
Kane ar v ſich nach einem harten
Kampfe mit 7:5 für Diemitz (MTV. 10 Mann).MTV. Knaben ATV. Knaben 0: 6 v

Nur unentſchieden!
ATV. Spergau erringt ein 5:5 (1:2) gegenTurnerſchaft in Dürrenberg. ocs

Das Ergebnis des Rückſpieles bedeutet für die Gäſte
einen Erfolg. Dürrenberg mußte das Wagnis, mit
5 Erſatzſpielern das Spiel zu beſtreiten, büßen. Mitte
der zweiten Halbzeit ſtand das Treffen bereits 2:5
für Spergau, bis der Platzbeſitzer ſich aufraffte und ein
Unentſchieden erzwang, das dem Spielverlauf nach
verdient war. Dürrenberg bewies wieder einmal mehr,
daß die Mannſchaft z. Z. ganz unbeſtändig iſt. Eine
Ruhepauſe dürfte der Elf nur von Vorteil ſein. Dürren
berg ält. Turner--Spergau ält. Turner 1:2 (1:0).

Turnfeſt in St. Ulrich
200 Wettkämpfer. Geheb (Oechli ringt 3,30Meter ſabhe 8 rin

TV. Vater Jahn St. Ulrich (bei Mücheln) feierte
ſein 5 jähriges Beſtehen. Die Veranſtaltung wurde
für den Verein zu einem ſchönen Erfolg. Am Sonn
abend fand das Feſt einen guten Auftakt durch einen
Fackelzug nebſt Sonnwendfeier. Am Sonntagmorgen
traten 200 Kämpfer zu den Mehrkämpfen an, die
den Vormittag ausfüllken. Der Feſtzug ſah etwa 300
Teilnehmer. Gemeindevorſteher Krahmer beglück
wünſchte namens der Gemeinde St. UlrichSt. Micheln
den Verein und begrüßte die zahlreichen auswärtigen
Turner.

Eine gute Leiſtung gab es nachmittags im Stab
hochſprung, wo Geheb (TV. Hechlitz) die Höhe von
3,30 Meter überſprang. Jn der Siegerehrung konnten
70 Sieger ausgezeichnet werden

en checeotaüèastrhuneee
Haadau D.

VfL. Lauchſtädt I--PSV. Merſeburg I.
Dienskagabendſpiel in Lauchſtädt.

Der PSV. beſchließt die Spielſerie am Dienstag
abend mit einem Spiel gegen die 1 b klaſſigen
Lauchſtädter. Beide Mannſchaften ſtanden ſich lange
nicht mehr gegenüber. Trotz des eigenen Platzes wird
der VfB. um eine Niederlage kaum herumkommen,
zumal der PSV. bis auf den linken Läufer mit kom
pletter Mannſchaft fährt.

Sporkring Mücheln I--PsV. Reſerve. Die Reſerve
der Poliziſten tritt am Dienstagabend der I. Elf des

Sportring Mücheln auf deren Platz gegenüber. Auch
hier halten wir die gut eingeſpielte PSV. Mannſchaft
für die ſtärkere.

Wassersport

Waſſerballſpiel MsS. (komb.) MTBV. Merſeburg
3:0 (0 0). Jm Rückſpiel holten die Turner ein un
erwartet günſtiges Ergebnis gegen die „Spezialiſten“
heraus. Mit 3:0 ſiegten dieſe, nachdem ſich der MTV.
bis zur Halbzeit wacker mit 0:0 gehalten hatte. Das
Reſultat hätte ſogar noch günſtiger für MTV. ſein
können. Donnerskagſpiel: Merſeburger Schwimmer
ſchaft Jugend in Halle gegen 96 Jugend.

Sacoſe-Elster-Gau- Brief

Schwearz-Gelb geschlagen!
WochenendAberraſchungen Polizei Weißenfels n a Gaumeiſter im Pokalſpiel und Naum

Fürth!burg 05 den
Was da am Sonnabend im Gau geſchah, könnte

man mit dem Titel „Senſation“ belegen! Der Auf
ſteigende ſchaltet im Vorſchlußrundenſpiel um den Gau-
pokal den Gaumeiſter auf eigenem Platze aus! Dabei
hatte man allſeitig den Meiſter, und zwar nicht zu Un
recht, ſchon als neuen Pokalmeiſter angeſehen. Und in
Naumburg ſchlägt 05 einwandfrei die prächtig ſpielen
den Fürther.

Wir hatten wohl vorausgeſagt, daß ſich der VfR.
Fürth in ſeinen beiden Gaſtſpielen anſtrengen müſſe,
wenn er ſiegen wolle, hatten damit aber ſeinen Sieg
doch angenommen! Im erſten Spiel gegen Naumburg
05 wurde es daraus nichts! Trotz ſeiner techniſch
vollendeten Spielweiſe konnte er den Kampfgeiſt der
O5er doch nicht ausſchalten, und mußte eine einwand-
freie Niederlage von 3:2 (2:2) hinnehmen. Die
Plagtzbeſitzer traten in neuer Aufſtellung an, die ſich
ſehr gut bewährte, und, wie immer bei Großſpielen,
kämpfte die Mannſchaft auch wirklich. Pohle im
Tor hatte viel Anteil am Sieg; er hielt ſelbſt einen
Elfmeter. Dagegen verſchoß Kungth einen ſolchen,
außerdem wurde ein ſehr ſchönes 4. Tor nicht gewertet!
Der prächtige Kampf hinterließ beſten Eindruckl Auch
in Weißenfels konnten am nächſten Tage die Fürther
mit ihrer Spielweiſe begeiſtern! Es iſt allerdings
etwas ſchmerzlich, daß hierbei TuR. Weißenfels 0:4
(0 zur Strecke gebracht wurde! Paulſen im
Sturm und Brauer in der Verteidigung waren die
einzigenn, die den Gäſten Gleichwertiges entgegenzuſetzen
hatten. Der übrige Mannſchaftsteil konnte ſich nie
durchſetzen; ſie waren gegen das raffinierte Spiel der
Gäſte einfach machtlos, ſomit war der Sieg, wenn auch
nicht in dieſer Höhe, verdient.

Wer hätte wohl der Polizei Weißenfels im Vor
ſchlußrundenſpiel gegen den Gau und Pokalmeiſter
Schwarz-Gelb einen 4:3(2:0)-Sieg zugetraut? Vor
allem in Anbetracht der letzten Ergebniſſe beider Mann
ſchaften! Die Ordnungshüter lieferten aber eines ihrer
ſchönſten Spiele, und ſiegten nicht unverdient! Sie
gingen in einer Stunde bis 3:0 in Führung! Dann
brachte es der in ſtärkſter Beſetzung ſpielende Meiſter
in ein Drittel dieſer Zeit zum Ausgleich. Die das
Tempo durchhaltenden „Neulinge“ erzwangen aber doch
noch das Siegestor! Das Spiel zeigte mitunter un
ſchöne Momente.

Die Teucherner SpV. bewies gegen den SC.
Weißenfels, daß ſie recht ſchwach geworden iſt, und ver
ſor mit 18 (1: 9); allerdings iſt dies Ergebnis etwas
zu hoch! Bei SC. war bis auf die Verteidigung alles
gut, bei den Gäſten höchſtens der Tormann, alles andere
mittelmäßig. Beim 1:0 erzielten die Gäſte ihr Ehren
or. Jm Wiederholungsſpiel konnte BlauGelb
Weißenfels die SpFr. Naundorf 3.1 (2: 0) ſchlagen.
Dazu hatten die BlauGelben wieder ihre alte Mann
ſchaft zur Stelle. Erſt am Schluß kam N. noch zum
Ehrentor, war aber im Spielverlauf nicht etwa ſtark
unterlegen, ſondern meiſt gleichwertig. Der Zeihzer

Bf
BC. ſchlug am Sonnabend Konkordia Gera 1:0 (0:0).
Nach den zahlreichen Torgelegenheiten mußte höher
gewonnen werden, dazu konnte ſich aber der recht mäßig
ſpielende BC. Sturm nicht aufſchwingen. Am beſten
konnten überhaupt beide Hintermannſchaften gefallen,
denn auch bei den Gäſten wurde vorn zuviel gefümmelt.

Am Sonntag ſchlugen dann die Konkorden dafür
den Naumburger SC. mit 4:1 (4:0). Der Klub war
mit Erſatz angetreten, was wohl die Hauptſchuld an
der Niederlage trug! Jedenfalls waren ihm die Gäſte
überlegen. Jmmerhin iſt der Sieg nach dem Spiel
verlauf zu hoch ausgefallen. Am Montagabend
konnte Naumburg 05 im Wiederholungsſpiel der Vor
ſchlußrunde in Zeitz gegen den SC. Grana 3:2 (2:1,
2 2) in der Verlängerung verdient ſiegen Die
O5er waren die einwandfrei beſſere Mannſchaft.
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99'5 knappe Riederlage in Limbach
Ein Selbſttor und ein Fehlſchlag des Verkeidigers

ſchufen die Riederlage.
99 konnte, wie wir bereits berichteten, die mit nach

Limbach gebrachten Revancheabſichten nicht verwirk
lichen. Trotz der abermaligen knappen Niederlage
waren die Limbacher Sportanhänger mit den
Leiſtungen der 99er zufrieden, insbeſondere mit denen
von Schütt, Brödel und Herfurth.

Wie es ſo vielen Mannſchaften geht, die nur Raſen
plätze gewöhnt ſind, ſo konnte ſich auch 99 nicht mit
dem ſtaubaufwirbelnden Limbacher Schlackeplatz ab
finden. Auf der anderen Seite erwies ſich 99 als viel
zu weich, um einer Mannſchaft wie den Limbachern
mit ihrer harten Spielweiſe erfolgreich die Stirn zubieten. Limbachs Stürmer verſigten über einen
kernigen Torſchuß. Hauptſächlich der Linksaußen war
der gefährlichſte Mann und konnte auch 2 Tore auf
ſein Konto bringen. Dazu hatte Springer als rechter
Läufer einen ſchwachen Tag und mußte ſeinen Gegner
oft abziehen laſſen, der jedesmal gefährliche Momente
vor dem 99Her Tor ſchuf oder ſelbſt im geeigneten
Augenblick auf den Kaſten funkte.

Bereits nach 5 Minuten Spieldauer kommt Lim
bach durch famoſen Kopfball Springers (Pech!) mit
1:0 in Führung. Erſt 30 Minuten ſpäter kann Lim
bach auf 2:0 erhöhen. Dagegen hatte 99 im Anſchluß
an ſchön vorgetragene ngriffe mit Torſchüſſen
wiederum reichlich Pech. 5 Minuten vor der Pauſe
kann Thon mit ſchönem Tor auf 1:2 verkürzen. Jn
der erſten Viertelſtunde der zweiten Halbzeit ſpielt 99
leicht überlegen, aber alles gelingt daneben. Die letzte
halbe Stunde iſt offenes Spiel, wie die Torfolge zeigt:
1:3, 2:3, 2:4, 3:4, 3:5, 4: 5. Limbach immer
mit einem Tor Vorſprung. Für 99 erzielten die

weiteren Tore: Roßburg, Röſiger und Benze. 99
Alte Herren Wegwitz Alte Herren 7:2.

Kein Flügelſpiel in Neumark
Spielv. Neumark vom 1. FC. Reichenbach mit 0 1

(0 1) geſchlagen!
Den Reichenbachern gelang alſo die Revanche für

die im Vorjahre erlittene Niederlage. Die Mannſchaft
zeigte diesmal eine weit beſſere Leiſtung und hatte be
ſonders in ihrem Torwart einen ſchwer zu überwinden
den Gegner. Dieſer ſtand Galander in keiner Be
ziehung Wenn die Gäſte ohne neuerliche Nieder
lage davonkamen, ſo haben ſie dies nur ihm allein
zu verdanken. Denn

die Neumärker waren, trotz der Formverbeſſerung
des Gegners, auch diesmal die beſſere Partei.

Die Reichenbacher verſtanden es nur die erſte Halbzeit,
das Spiel zu keiner einſeitigen Angelegenheit zu machen.
In dieſer Spielhälfte erzielten ſie auch ihr Tor, das
in der 22. Minute der Linksaußen ſchoß. Nach der
Pauſe wurden die Neumärker jedoch dermaßen über
legen, daß ſich der Kampf faſt nur noch in der Platz
hälfte des Gegners abſpielte. Jmmer und immer wie
der verſuchten ſie aber, in der Mitte durchzuſtoßen,
rannten aber dabei vergeblich gegen eine aufmerkſame
und ſichere Verteidigung an. Dazu kam noch ein un
glaubliches Schußpech. Die Überlegenheit der Neu
märker wurde ſchließlich ſo drückend, daß im Strafraum
des Gegners zuletzt regelmäßig 5 bis 6 Mann ver
teidigten. Neumark erzielte zwar viele Eckbälle (13!),
aber die Tore blieben aus. Gabbert, in der Verteidi
gung gut, fehlte ſehr im Sturm. Strempel der
„fleißigſte“. Jm großen und ganzen erreichten die
Geiſeltaler aber nicht die Form ihrer letzten Spiele.

Am Mittwoch abend Meuschau gegen Preußen
Meuſchau hat morgen ſeinen „großen Tag“. Der

ſog. „Kleine“, in dieſem Falle Meuſchau, hat natür
lich das einzige Beſtreben, gegen den „großen Bruder
ſo günſtig wie nur möglich abzuſchneiden. „Drauf und
dran!“ iſt für die Elf des Gaſtgebers darum die
Parole, und Beiſpiele beſtätigen dies deutlich
es war ſchon immer ſo, daß ſolch eifriges Kampfſpiel
dem techniſch beſſeren Gegner derb zu ſchaffen machte.
weil es ihm kaum die Möglichkeiten ließ, ſeine Fein
heiten zur Anwendung zu bringen. Und gerade
Meuſchau iſt aus ſolch derbem Holz geſchnitzt; wir
wiſſen von dieſer Elf, wie ausgezeichnet ſie ſich ſeiner
zeit gegen die 99 er Ligiſten behauptete, die nur ganz
knapp den Sieg für ſich behalten konnten. Selbſt
verſtändlich rechnet man mit Preußens ſicherem Siege;
dieſe ſelbſt nehmen aber das Freundſchaftstreffen ſo
ernſt, daß ſie die komplette erſte Elf den Meuſchauern
gegenüberſtellen. Sie haben alſo nach dieſer Richtung
alle Sicherungen getroffen, um einer unangenehmen
überraſchung vorzubeugen, trotzdem Vorſicht iſt
am Platze. Jm' erſten Treffen ſiegten die Merſeburger

zwar mit 4:1 deutlich, es iſt aber möglich, daß ſie
diesmal Mühe haben werden, ſolch klare Diſtanz zu
erzielen. Das Treffen dürfte vor der Zwangspauſe
noch einmal allerlei Sportanhänger auf die Beine
bringen und ſicherlich werden dieſe ſportlich in
ihren Erwartungen nicht enttäuſcht werden.

Das Reſerveſpiel VfL.-99
wird am Mittwochabend nachgeholt!

Das in der vergangenen Woche ausgefallene Re
ſerveſpiel zwiſchen VfL. und 99 findet am Mitt-
woch abend auf dem VfL.-Platz in der Krautſtraße
ſtatt.

Untere Mannſchaften.
BfL. Alte Herren (Handball) gegen MTV Lauch

ſtädt II. Mannſchaft 2:7; I. Junioren--Schwarz-
Gelb Weißenfels ſ. Junioren (Saale-Elſter-Gaumeiſter)
3 6; II. Junioren--Schwarz-Gelb Weißenfels II. Jun.
6: 1; T. Knaben Neu-Röſſen I. Knaben (8 Mann)
1:2; II. Knaben--99 II. Knaben 0:0.

Stiftungsfest in Braunsdorf
Glück auf Braunsdorf erzielte einen Achtungserfolg gegen die Ligaelf des Zeitzer BC.

Einen guten Verlauf nahm die Feier des Sjährigen
Stiftungsfeſtes des Sportvereins Glück auf in Brauns
dorf ſowohl in geſellſchaftlicher als auch in ſportlicher
Hinſicht. Die Reſultate der unteren Geſellſchaftsſpiele:
Knaben-Schotterey Knaben 10:0; Junioren gegen
Schotterey Junioren 10: 0; III--Schotterey II 1-0,
II Schotterey J. 3:3; Alte Herren--Beuna Alte
Herren 1: 0. Das Hauptſpiel des Tages:

Braunsdorf I BC. Zeitz (Liga) 1:2 (1:1)
Es war ein Werbeſpiel im wahren Sinne des

Wortes. Braunsdorf zwang die Ligiſten zur ganzen
Entfaltung ihres Könnens. Wenn das Spiel auch nur
knapp verlorenging, ſo dürfte es doch ſeinen Zweck
voll erfüllt haben. Die Zuſchauer ſahen einen flotten
und aufregenden Kampf.

Braunsdorf trat ohne Wiegand an. Zunächſt waren
die Zeitzer etwas im Vorteil, doch blieben ihnen Er
folge verſagt, da Braunsdorfs Schlußdreieck ſowie
Läuferreihe wie eine Mauer ſtanden. Jn der 32. Min.
geht Braunsdorf durch Unverhau ſogar in Füh
rung; erſt kurz vor dem Halbzeitpfiff konnten die Gäſte
gleichziehen. Auch die zweite Hälfte ſah jederzeit
offenes Spiel. Ein glücklicher Treffer gelang der Gäſte
elf erſt nach 20 Minuten und dieſer ſollte der Sieges
treffer ſein. Jm Endſpurt hatte der Platzbeſitzer viel

FfFaust- und Trommelbal/
MTV. verliert und ſiegt in der Kreismeiſterklaſſe gegen TV. Ammendorf.

Der MTV. beſtand auf dem Platze am Klauſentor
ſeine Feuerprobe. Im erſten Spiel konnte Ammen
dorf knapp mit 34:35 Sieger bleiben, während im
Rückſpiel der MTV. zu ganz großer Form auflief und
den Gegner mit 34:27 ſchlagen konnte. Ohne einen
der Spieler zurückzuſetzen, ſei doch der Mittelſpieler
Netz erwähnt, der wohl die beſte Form ſeiner Spiel
zeit erreicht hat.

Die II. Klaſſe im Bezirk Merſeburg auf dem e
der Turneriſchen e ung ſpielte wie folgt: MTV.

egen ATV. 45:37, PSV. 1885 28:42, TVg. Me.
33:38, PSV. MTV. 21:45, TVg. Me. 1885

35:35. Die Führung in dieſer Klaſſe hat ſomit der
MTV. übernommen und ſollte auch auf den Bezirks
meſſtertitel die beſten Ausſichten haben.

Die III. Klaſſe, welche in Röſſen ihre Spiele aus
trug, kämpften wie folgt: Röſſen- Lauchſtädt 39:58,
M V. Roöſſen 36:33, MTV. Lauchſtädt 49:50. Die
Spitze hat ſomit Lauchſtädt übernommen

In den Spielen der Klaſſe 30--40 Jahre auf dem
Platze am Klauſentor ſind die Ergebniſſe folgende:
MTV. ATV. 33:25, PSV.--1885 56:33, TVg. Me.

egen ATV. 43:27, PSV.--MTV. 37:30, 1885 gegen
28 Me. 22:58.

Sie Alteren der Klaſſe über 40 Jahre auf dem
ATV.Platz ſpielten wie folgt. Jahn Halle ATV.
34:50, ATV. Jahn Halle 46:18, Jahn Halle--TVg.
Me. 31:50, TVg. Me. Jahn Halle 46:18, GTV. Halle
trat nicht an. Wird ATV. Endſieger?

ATvV. Bezirksmeiſter.
Jm Trommelball auf dem Platze des TuSpV. 1885

ſpielten die Mannſchaften wie folgt: MTV.--1885
92:41 für 1885, ATV. MTV. 54:74 für ATV., MTV.

gegen 1885 93:54 für 1885, ATV.--1885 73:78 für
ATV.

Es gab hier eine überraſchung inſofern, als die
alte ſieggewohnte Mannſchaft von 1885 vom ATV. ge
ſchlagen wurde und Punktgleichheit entſtand. Auch
das Entſcheidungsſpiel verlor 1885 mit 58:65 für
ATV. t Wir gratulieren dem ATV. zum Bezirks
meiſter!

C
Ein Keglerkurnier veranſtaltete der Kegelklub

„Rakete“ Merſeburg im „Sächſtſchen Hof“. Bei einer
Beteiligung von zwölf Kegelklubs wurden die 6 Beſten
jedes Klubs gewertet. Das Ergebnis war ein zufrie
denſtellendes, denn als beſter Kegelklub errang bei 30
Schub in die vollen der Kegelklub „Frohſinn“ mit
988 Holz als 1. Preis eine Plakette.

In Cannes ſtellte der franzöſiſche Weltrekordmann
Taris wieder einen Landesrekord über 800 Meter
Kraul mit 10:15,6 Min. auf. Der Weltrekord Arne
Borgs ſtand auf 10:09.

Die Reihe der Fußball-Länderſpiele zwiſchen
Deutſchland und Angarn, die vereinbarungsgemäß alle
zwei Jahre zur Durchführung gelangen ſollen, wird im
Herbſt dieſes Jahres fortgeſetzt. Die beiderſeitigen
Ländermannſchaften werden ſich am 30. Oktober in
Budapeſt gegenüberſtehen.

Deutſchlands OlympiaWaſſerballmannſchaft wurde
vom Deutſchen Schwimmverband wie folgt aufgeſtellt:
E. Rademacher; Gunſt, Cordes; Benecke; Schulze,
Schwartz, J. Rademacher.

Schußpech. Schaffernicht (99) war dem Spiel ein
aufmerkſamer Leiter.

Jm Jubiläums-Handballſpiel trennten ſich
Braunsdorf I-Zſcherben I 4:4.

Die Zſcherbener ſpielten einen produktiven Hand
ball und lagen mit 4:1 beim Wechſel in Führung.
Die große Kampfkraft der Braunsdorfer ließ dann das
4: 4- Unentſchieden als verdient erſcheinen. Fauſt (96)
leitete den etwas harten Kampf ſehr aufmerkſam.

C Tennis
99-Tu. HC. Halle II 7: 12

99 konnte gegen die ſpielſtarken Hallenſer Tennisſpieler
nicht gewinnen.

Wie wir geſtern ſchon berichteten, verlor die
Tennisabteilung des Sportvereins 99 gegen die zweite
Mannſchaft des Tennis- und Hockeyklubs Halle das
Verbandsturnier mit 7: 12 Punkten, 18: 26 Sätzen
und 220:223 Spielen. Die Einzelergebniſſe ſind
folgende (Halle zuerſt genannt): Herreneinzel: 2:4
Punkte, 5:8 Sätze, 52 62 Spiele; Dameneinzel:
3:1 Punkte, 6:4 Sätze, 50: 44 Spiele; Damen
doppel: 2:0 Punkte, 4:0 Sätze, 25: 15 Spiele;
Herrendoppel: 2: 1 Punkte, 5:4 Sätze, 49: 48 Spiele;
gem. Doppel: 3:1 Punkte, 6:2 Sätze, 47: 31 Spiele.
Hervorzuheben wäre das gute Abſchneiden der 99er
Herren, die von den 6 Einzelſpielen 4 für ſich buchen
konnten. Zahlenmäßig am ſicherſten gewannen Heſſe
und Hübener, beide mit 6:3, 6: 2. Von den Damen
konnte dagegen nur Frl. Schmidt ihr Einzelſpiel ge
winnen, die Frl. Braune 7:5, 6:1 ſchlug. Beide
Damendoppelſpiele gingen glatt in zwei Sätzen ver
loren, während jedes der drei Herrendoppel einen
Dreiſatzkampf ergab. Gerade die Kämpfe im Herren
doppel waren ſehr ſpannend. Bemerkenswert iſt
hier der Sieg von MeyMeißner, die die Hallenſer
Kombination Dr. Wuttke-Röckner nach ſchärfſtem
Kampf mit 6:4, 4:6, 7:5 ſchlugen. Auch in den
gemiſchten Doppelſpielen hatten die Merſeburger nicht
viel Lorbeeren zu ernten. Lediglich das gut ein
geſpielte Paar Wachsmuth-Heſſe gewann mit 6:4,
6: 4 gegen die THC.er BrauneKneuſe.

Einzelergebniſſe (Halle zuerſt genannt):
Herreneinzel: Meyer--Mey 4:6, 3:6; Dr. Wuttke
gegen Meißner 6:2, 6: 4; Facilides--Sölter 6-1,
8:6, 3:6; Röckner--Heſſe 3:6, 2:6; Kneuſe gegen
Hübener 3:6, 2:6; Heinemann--Kallenberg 6:3,
6: 4. Dameneinzel: Leonhardt--Krütgen 6: 4. 7:5;
zur Strohe--Fr. Wachsmuth 4:6, 6:3, 6: 3; Braune
gegen Schmidt 5:7, 1:6; Fr. Rabe--Fr. Thormann
6:4, 3: 6, 6: 2. Damendoppel: Fr. RabeLeonhardt
gegen Fr. Thormann-Fr. Wachsmuth 7:5, 6:4;
zur StroheBraune--KrütgenFr. Sölter 6:2, 6:4. S
Herrendoppel: Dr. WuttkeRöckner--MeyMeißner 4:6,
6:4, 5: 7; MeyerFacilides--SölterHeſſe 2:6, 6:4,
8 6; Kneuſe-Heinemann-Hübener-Kallenberg 6:3,
6:8, 6: 4. Gem. Doypel: LeonhardtMeyer--Frau
ThormannMey 9:7, 6:3; Fr. RabeHeinemann
gegen KrütgenMeißner 6:2, 5:1; BrauneKneuſe
egen Fr. Wachsmuth-Heſſe 4:6, 4.6,; zur StroheJerilides Schmidt Soler 6 2, 6:4.
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Der Glaube an die Zukunft
Krisenzelt und Wie zum Aufstieg

ben Blickes in das Leben
elte Frage vor: Was kann

en wir Frauen tun in dieſer Zeit? Sie

So viele Frauen, die trü
ſchauen, legen ſich die verzwei
ic rich, was
alle fühlen

Pflichterfüllung iſt das oberſte Gebot!

Jm übrigen ſchauen wir alle troſtloſen Auges in die
Zukunft. Peſſimismus iſt Trumpf. Ja, er hat heute
bereits eine Ausdehnung angenommen, die ſich verderben
bringend auszuwirken droht. Wer wagt es noch, lachenden
Auges in den Tag zu ſchauen? Wer wagt es, auf die
Frage: „Wie geht es Jhnen?“ die frohe Antwort zu
geben: „Es geht mir wirklich gut!“? Es iſt üblich ge
worden, immer die ſchlechte Zeit zur Schau zu tragen,
ſelbſt dann, wenn man ſelbſt nicht von ihr betroffen iſt.
Vielleicht wird mancher behaupten, jeder ſei von der
Wirtſchaftskriſe erfaßt. Gewiß. Aber nicht allen geht es
ſo ſchlecht, daß ſie von unmittelbarer Not bedroht ſind.
Um ſo ſchlimmer iſt die immer weiter um ſich greifende
Tendenz, alles ſchwarz in ſchwarz zu malen und die Zu-
kunft noch viel troſtloſer zu ſehen.

Alle Verfallserſcheinungen, die als Beweis dafür an
geführt werden, daß wir ein dem Untergang zu
ſteuerndes Volk ſeien, geradeſo wie unſere weſteuropäiſche
Kultur dem Untergang entgegenginge dieſe Verfalls
erſcheinungen werden nur dann verhängnisvoll, wenn
das Volk als Geſamtheit ihnen ſchickſalhafte Bedeutung
einräumt und nicht den Mut findet, dagegen anzu
kämpfen. Es wäre gut, wenn wir aus den ſchweren
Kämpfen, in deren Zeichen wir ſtehen, die Erkenntnis
ſchöpfen wollten, daß eine Erneuerung und ein Wieder
erſtarken unſeres Volkes nur von innen heraus mög-
lich iſt.

Der Glaube an die Zukunft und an ein Wieder
erſtarken der Volkskräfte muß in jedem einzelnen
lebendig werden. Nur aus uns ſelbſt heraus können wir
uns zu Höherem entwickeln. Höchſte Frauenaufgabe iſt
es in dieſer Zeit, unermüdlich zu arbeiten am eigenen
Jch, Zuverſicht und Lebenswillen auszuſtrahlen und in
der kommenden Generation großzuziehen. Alle Frauen
unſeres Volkes ſollten ſich in ſtillſchweigendem Einver
nehmen die Hände reichen in heiligem Bündnis: Wir
wollen nicht dem Verfall Vorſchub leiſten durch klein
mütiges Verzagen und durch achtloſes Nachreden der üb
lichen Phraſen von Abſtieg und Niedergang wir
wollen unſere letzte Kraft einſetzen, damit aus dem
morſchen Holze neues grünes Leben erblüht.

Tief im Volke wurzelt der Wille zum Leben. Und es
ſind Kräfte am Werk, die unermüdlich ſchaffen am
Wiederaufbau unſeres kulturellen und geiſtigen Lebens.
Wir alle, die wir entſchloſſen ſtnd, zu den Tiefen unſeres
Weſens zurückzufinden und die geiſtigen Güter unſeres
Volkes als Baſis der Erneuerung anzuſehen wir
ſollten uns deſſen bewußt ſein, daß wir nicht alleinſtehen
im Kampfe um das hohe Ziel. Ein unſichtbarer Faden
zieht ſich hier von Herz zu Herz, von Geiſt zu Geiſt, ein
feſtes Bollwerk bildet ſich allmählich denjenigen, die ſich
untereinander verbunden fühlen um der gleichen Jdee
willen.

Vor allem aber ſollten wir danach ſtreben, unſere
Jugend im neuen Geiſte der Zuverſicht und des
Glaubens an ihr Volk und an ſich ſelbſt zu erziehen.
Jugend iſt im allgemeinen optimiſtiſch und mutvoll. Jn
ihr ruhen die beſten Kräfte, um unſere bittere Zeit zu
durchkämpfen und zu beſiegen. Um ſo ſchlimmer iſt es,
wenn in manchen Familien die Erwachſenen nichts
Beſſeres zu tun wiſſen, als dieſen ſieghaften Mut zu
lähmen. Auch die froheſte Zuverſicht muß einmal ver
zagen, wenn immer und immer wieder Zweifel laut
werden, wenn immer mehr das kräftetötende DieDinge
gehenLaſſen die Oberhand gewinnt. Wichtigſte Frauen
aufgabe iſt es, die aufbaufähigen Kräfte der Jugend zu
wecken und zu ſtützen.

Anna Maria Lornberg.

Frauen, ſchafft Arbeit!
t Das Wort von der großen Wirtſchaftsnot iſt in aller

Munde und bewegt alle Gemüter. Wir alle wiſſen es:
nur Arbeit kann zu einer neuen Ankurbelung des großen
Wirtſchaftsapparates führen, nur Arbeit kann den
Völkern der Erde die Befreiung bringen. Ein einziger
großer Schrei nach Arbeit erfüllt die Welt. Die eine
Erkenntnis aber iſt uns allen ſchon geworden: Daß von
Regierungen und Kommunen nicht das notwendige Geld
kommen kann, mit dem Arbeit und neuer Warenumſatz
geſchaffen werden könnte. Es gibt nur ein einziges
Mittel das imſtande wäre, Abhilfe zu ſchaffen das
Bemühen jedes einzelnen, ſeinen ſchwachen Kräften ent
ſprechend beizutragen zum Wiederaufbau.
Es iſt noch Geld im Lande. Dreiviertel der werk

tätigen Bevölkerung ſtehen noch in Lohn und Brot, Un
gezählte verdienen noch ſo, daß ſie einen gutbürgerlichen
Lebensſtandard aufrechterhalten können. Die Frau iſt
faſt immer die Sachwalterin des Familieneinkommens
und ſie iſt es daher auch, die Arbeit ſchaffen kann.

Es gibt viele, ſehr viele Hausfrauen, die ſich Tag für
Tag mit ihrer Wirtſchaft herumquälen, all und jedes
ſelber machen, obgleich dies eigentlich nicht unbedingt
notwendig wäre. Man folgt darin dem Zug der Zeit,
und der heißt Sparen. Heute aber ſparen ſollte nur
der, dem dies Sparen Zwang bedeutet, im anderen Falle
wird ſparen zum Verbrechen am Volkswohl. Wenn ich
als Hausfrau in der Lage bin, mir ein Dienſtmädchen
oder auch nur eine tägliche Hilfe zu halten, und ich
mache trotzdem alle Arbeit allein, ſo trage ich ſchon dazu
bei, daß ein Arbeitsloſer mehr auf der Welt iſt, ein.
Menſch, der nicht nur das Staatsvermögen belaſtet
ſondern darüber hinaus ſich in dem bitteren Los der
Arbeitsloſigkeitt aufreibt.

„Hundert Möglichkeiten gibt es in
einem gut geführten Haushalt, um Arbeit Zu vergeben. Da ſind Teppiche zu klopfen,
wozu ſich eine ſtarke Männerhand beſſer eignet als die
unſerer Tochter oder Haustochter. Da ſind Polſter
m ö b el eingeſeſſen und müßten aufgearbeitet werden, es
iſt hier ein Raum zu tapezieren, dort ein Fußboden zu
ſtreichen. Man könnte dieſes Möbelſtück aufpolieren
laſſen, jenes müßte dringend neu angeſtrichen werden.
Gewiß, die geſchickte Hausfrau kann manche dieſer Ar
beiten ſelbſt tun, aber ſie ſoll es nicht in dieſen Zeiten,
wenn ſie eine Arbeitskraft bezahlen kann. Denn Arbeit
ſchafft Freude, Arbeit ſchafft Lebensmut.
Wir könnten auch einmal die Garderobe be
ſichtigen. Wenn mein Mann ein feſtes und ganz gutes
Einkommen hat, habe ich es dann nötig, den Hut vom
vorigen Jahr aufzulackieren? Fällt mir nicht ein, ich
kann mir einen neuen kaufen. Sparſamkeit? Meine
Deviſe muß lauten: Du darfſt nicht ſparen! Wenn ſich

der Mann einen neuen Anzug kauft oder arbeiten läßt
wer iſt ſich deſſen bewußt, wie vielen Menſchen dadurch
Arbeit gegeben wird? Da ſind Spinnereien, Textil
fabriken, Knopffabriken, Schneiderwerkſtätten Wir
ſelbſt ſind nur ein winziges Rädchen im großen Räder
werk der Wirtſchaft. Aber wenn jeder einzelne, der noch
etwas Geld ausgeben kann, dieſes Geld tatſächlich „unter
die Leute bringen“ wollte, ſo wäre ein Schritt vorwärts
getan, der ſich bald ſichtbar machen würde.

Frauen, ſchafft Arbeit! Helft mit eurer geringen
Kraft mit am Wiederaufbau, und dieſe geringe Kraft
wird Segen bringen. Die Sparſamkeitspſychoſe beginnt,
ſich vergiftend auf unſer Volk auszuwirken. Es iſt Zeit

zur Umkehr! Joſefine Schul tz.

Die kleine NRuhepauſe.
Den Wert der kleinen Ruhepauſe zwiſchen der Arbeit

ſollte keine Frau unterſchätzen. Dies gilt ſowohl für die
Berufstätige wie für die Hausfrau. Wer im Beruf, ſei
es im Büro, ſei es in gewerblicher Arbeit, den Tag über
angeſtrengt tätig iſt, ſollte, wenn es der Betrieb irgend
wie geſtattet, dem Körper dieſe kleine Wohltat gönnen.
Wer zwei Stunden hintereinander gearbeitet hat ohne
aufzuſchauen, ermüdet. Sobald wir uns aber erheben
das Fenſter öffnen und nur zwei Minuten das iſt

Korreſpondenk. Dienskag, den 28. Juni 1932.

eine lange Zeit oder auch nur eine Minute (auch das
kann ſchon genügen) tief atmend und die Muskeln des
Körpers dehnend, an der friſchen Luft ſtehenbleiben,
werden wir bald das Gefühl haben, daß ein Strom
friſcher Kraft durch unſeren Körper geht. Beſonders
wenn das Zimmer dann mit friſcher Luft gefüllt iſt
jetzt kommt ja zum Glück die Zeit, da wir überhaupt den
Tag über bei geöffneten Fenſtern arbeiten können
wird die Arbeit noch einmal ſo flott vonſtatten gehen

Dieſe kleine Ruhepauſe braucht vor allem auch die
Hausfrau, und gerade ſie, die die Möglichkeit hat, ſich
ſelbſt ihre Zeit und ihre Arbeit einzuteilen, muß es ver
ſtehen, ein paar Minuten der Erholung zwiſchen die
Hausarbeit einzuſchieben. Die Ruhepauſe ſoll uns immer
das Gegenteil von dem geben, worin unſere Arbeit be
ſteht: bei der Hausfrau bedeutet ſie, eine Viertelſtunde
ausgeſtreckt auf dem Ruhebett zu liegen, möglichſt auch
bei geöffneten Fenſtern, tief atmen und dem Körper die
Wohltat völliger Entſpannung gönnen. Noch beſſer iſt
es, vorher Geſicht und Hände kalt zu waſchen. Das be
ruhigt die durch angeſtrengte Arbeit erregten Nerven
und gibt wohltuende Friſche

Viele Frauen werden vielleicht dieſe kleine Ruhepauſe
als zeitraubend und zwecklos ablehnen. Und doch iſt das
falſch. Denn die wenigen Minuten, die wir unſerem
Körper zur Erholung gönnen, werden zehnfach eingeholt
durch die neue Schaffenskraft, die wir aus ihnen ſchöpfen.
Es gibt Frauen, die einen ſehr anſtrengenden Beruf
haben, und andere, die mit Hausfrauenpflichten über
laſtet ſind, und die trotzdem am Abend noch friſch und
munter ausſehen. Alle dieſe kennen das Geheimnis der
kleinen Ruhepauſe zwiſchen der Arbeit

Was nicht Jede
Küchentiſch und Holzſtuhl in der Küche
brauchen nicht mehr geſcheuert und gewaſchen zu werden,
wenn die Hausfrau zu ihrem Schutz Wachstuch auflegt.
Ein ſauberer Lappen, in Terpentin getaucht, reibt das
Wachstuch gründlich ab und nimmt Staub und Schmutz
mit einem Griff fort. Unſaubere Stellen, die ſonſt
ſcheinbar nicht mehr zu reinigen ſind, weichen dieſer Be
handlung. Trocken abgerieben wirkt es völlig neu.

Keſſelſtein in Töpfen
verbraucht viel Gas, weil das Waſſer in den Töpfen mit
Keſſelſtein ſehr ſchwer heiß wird. Ein einfaches Mittel,
um den Keſſelſtein aus den Töpfen zu entfernen, iſt
folgendes: Rohe Kartoffelſchalen werden in dem Keſſel
ſo lange gekocht, bis ſie zu einem weichen Mus geworden
ſind. Nun ſchüttet man den Inhalt aus, wobei der
Keſſelſtein mit herausfällt. Genügt eine einmalige Be
handlung nicht, ſo wiederhole man ſie in dem Bewußt-
ſein, daß die leichte Arbeit eine Neuanſchaffung über
flüſſig macht.

Das Umſchütten von Kaffeebohnen,
Reis oder Hülſenfrüchten aus einem größeren Gefäß in
ein kleineres iſt auch für die geſchickte Hausfrau zuweilen
ſchwierig. Soll nun die Arbeit ſchnell vor ſich gehen und
nichts verloren werden, ſo benutze man eine Tüte, reiße
ein Loch in den unteren Zipfel, halte ſie in die tung
des Gefäßes und ſchütte den Jnhalt durch die Tüte in
den kleineren Napf. Dabei wird keine Bohne zur Erde
fallen. Man erſpart ſich Bücken, Suchen und das
Reinigen der wiedergefundenen Lebensmittel.

Ledermöbel
vertragen zwar eine ganze Menge Strapazen, ſelbſt wenn
man nicht ſehr vorſichtig mit ihnen umgeht. Verlangen
ſie eine Auffriſchung, ſo waſche man ſie in warmem
Waſſer, dem ein Löffel Eſſig zugefügt wird. Ein
ſauberer Schwamm wird eingetaucht, reibt über das
Leder und friſcht ſeine Farbe auf. Iſt es trocken und im
Begriff, brüchig zu werden, ſo ſoll es etwas Nahrung
bekommen. 2 Eiweiß, 2 Löffel Terpentin, gut verrührt,
ergeben das, was das Leder benötigt. Ein Flanell-
lappen nimmt einen Teil der Miſchung auf und reibt
den Seſſel damit gründlich ab. Nachdem es geſchehen
iſt, kommt ein ſauberer alter Leinenlappen an die Reihe,
der, in Salatöl getaucht, dem Seſſel eine tüchtige
Maſſage durch Reiben und Polieren angedeihen läßt.
Die Ledermöbel ſehen nach der Behandlung friſch und
farbenfroh aus.

Küchentricks.
Der Blumenkohl kocht leichter weich,
iſt ſauberer und bleibt ſchneeweiß, wenn er vor dem
Kochen in klares Waſſer gelegt wird. Auch die Jnſekten
verlaſſen ihn. Bei Anwendung von Salzwaſſer werden
die Jnſekten getötet, bleiben aber in dem Gemüſe hängen.

Würſte und Schinken bleiben friſch
und ſchimmeln nicht, wenn ſie vor der Aufbewahrung
mit aufgelöſtem Kochſalz beſtrichen werden. Der an
geſetzte Schimmel weicht ſchon nach kurzer Zeit der
Kriſtallſchicht, die ſich durch das Aufſtreichen des Koch
ſalzes bildet.

Um Butterkugeln ohne Verluſt zu drehen,
tauche man die beiden Hölzer eine halbe Stunde vor dem
Gebrauch in kaltes Waſſer. Dadurch bleibt nichts
hängen, die Kugeln werden klein und rund.

Zitronen geben mehr Saft,
wenn ſie vor dem Gebrauch auf einer warmen Platte
erwärmt werden. Der Saft ſließt reichlich und in
doppelter Menge.

Kompott iſt ausgiebiger und nahrhafter,
wenn ihm vor dem Genuß ein Eßlöffel kalte Milch oder
für die feine Küche kalte flüſſige Sahne beigefügt wird.

Enteneier im Haushalt.
Gegen die Verwendung von Enteneiern beſteht bei

vielen Hausfrauen ein zum größten Teil unbegründetes
Vorurteil.

Tatſächlich beſitzt das Ei der Ente vor dem Hühnerei
verſchiedene Vorzüge. Es iſt fetter, der Dotter iſt im
Verhältnis zum Eiweiß größer, das Gewicht iſt ſchwerer.
Trotzdem kann man die Verwendung des Enteneies

nicht unbedingt an Stelle des Hühnereies empfehlen,
ſondern man muß beide gebrauchen, jedes an ſeiner
Stelle. Das Entenei eignet ſich genau ſo gut wie das
Hühnerei zum Kochen, zu Rühr und Spiegelei. Daß
es nicht ſo gut ſchmecke, iſt ein unbegründetes Vorurteil.
Ganz vorzüglich und dem Hühnerei vorzuziehen iſt es zu
Eierkuchen und namentlich zum Kuchenbacken. Nur vor
einer Anwendung iſt dringend zu warnen: es eignet ſich
nicht zum Dicken von Soßen, zum Anrühren von Suppen

Hausfrau weiß
und zu ſüßen Speiſen, die alle durch den Zuſatz von
Enteneiern dünn werden. Wer dies aber beachtet, wird
zu ſeinem Vorteil das Entenei in der Küche nicht mehr
entbehren wollen.

Korke, die man luftdicht machen will,
läßt man ein mehrere Stunden dauerndes Bad nehmen.
Man nimmt ein halbes Liter Waſſer, dem als Badeſalz
10 Gramm Gelatine und 15 Gramm Glyzerin zugegeben
werden.

Hartes und weiches Waſchwaſſer.
Das Spülen der Wäſche.

Die Wiſſenſchaft hat, wie bei vielen Arbeitsgebieten,
die ſeit langem überliefert ſind, ſich bisher um das
Spülen der Wäſche, einen der wichtigſten Teilvorgänge
bei der Wäſchereinigung, in keiner Weiſe gekümmert.
Erſt durch den Aufſchwung der chemiſchen Wiſſenſchaft
ſind Arbeiten über die chemiſchen und textiltechniſchen
Probleme beim Waſchen möglich geworden.

Der beim Verein deutſcher Jngenieure unter dem
Vorſitz von Geheimrat Fiſcher beſtehende Ausſchuß für
Waſchmaſchinen hat nun unter Mitwirkung einer Reihe

Körperſchaften und Vertretern der Wiſſenſchaft eine
Forſchungsarbeit über den Waſchvorgang ab

loſſen. Es ergab ſich: Beim Spülen bildet der Kalk-
gehalt von hartem Waſſer mit der Seife Kalkſeife,
weiches Waſſer dagegen löſt die Seife völlig auf und
bildet Schaum; beim Spülen mit hartem Waſſer bleibt
die Kalkſeife zwiſchen den Faſern hängen, beim Spülen
mit weichem Waſſer wird alle Seife mit dem Schmutz
aus dem Gewebe herausgeſpült. Die Kalkſeife verhärtet
den einzelnen Faden, ſo daß er ſelbſt nach dem Heraus
ziehen aus dem Gewebe die Form behält, die er vorher
hatte (ſchlechter Griff, ſchlechtes Ausſehen!). Das in
weichem Waſſer geſpülte Gewebe dagegen bleibt elaſtiſch,
jeder einzelne Faden ſtreckt ſich nach dem Herausziehen
aus dem Gewebe (weicher Griff, klares Ausſehen ſelbſt
nach häufigem Waſchenl).

x

Ein paar Wiener Rezepte.
Gedämpfte Radieschen.

Zarte Radieschen putzen, in zwei Teile ſchneiden, in
Salzwaſſer weich kochen. Man macht eine ganz lichte
Mehlſoße, gibt Salz, Pfeffer, Maggi und ziemlich viel
grüne Peterſilie hinein, läßt darin die Radieschen noch
eine Viertelſtunde ziehen und ſerviert ſie recht heiß.
Gefüllte junge Kohlrabi.

Fein gehackte Zwiebel läßt man in Butter gelblich
werden, gibt gehacktes Fleiſch (Reſte von beliebigem
Braten) dazu, ein paar fein geſchnittene Pilze, Salz,
Pfeffer, etwas Kümmel, und läßt dies gut durchröſten.
Kohlrabi ſchält man, ſchneidet oben eine Decke ab und
höhlt mit einem Löffel aus. Das Gemüſefleiſch gibt
man gleichfalls zu der Farce und läßt mitdämpfen. Die
Kohlrabi werden in Salzwaſſer weichgekocht mitſamt den
abgeſchnittenen Deckeln. Jn die Farce, die man erkalten
ließ, rührt man nun noch ein ganzes Ei und füllt damit
die Kohlrabi. Man macht aus Butter und gehackter
Peterſilie nebſt den feingehackten zarten Kohlrabiblättern
eine hellgelbe Mehlſchwitze, ſalzt pfeffert ein wenig, gießt
mit Suppe zu einer ſchönen, dicklichen Soße auf und läßt
in dieſer die gefüllten Kohlrabi überdünſten.

Kräuterſalat.
(Nur im Frühjahr, wenn die Pflanzen ganz zart

ſind.) Man nimmt Sauerampfer, Löwenzahn, Spinat,
Salat Kreſſe, auch zarten jungen Kohl. Alles fein
hacken, mit gehackter Zwiebel, Schnittlauch auch Peter
ſilie miſchen, mit Salz, Ol und Eſſig marinieren. Sehr
gut mit Radieschen garniert, die man fein reibt und
auch mit Eſſig und l miſcht.

Ungariſcher Gulaſch.
15 Pfund Rindfleiſch (Blume) in Würfel geſchnitten.

1 Eßloffel Schweineſchmalz wird in die Pfanne gegeben
und heiß werden laſſen. Dazu ein gutes Viertelpfund
Zwiebel (kleingeſchnitten) angeröſtet, dann ein Kaffee
löffel Paprika dazu, umgerührt und mit einer Taſſe
Waſſer aufgegoſſen. Dann gibt man das Fleiſch in die
Soße und läßt es zugedeckt zirka zwei Stunden langſam
weich ſchmoren, dann nach Bedarf Salz und noch zehn
Minuten ſchmoren laſſen. Kalbfleiſch braucht nur
dreiviertel Stunde zu ſchmoren.

Reis (als Erſatz für Kartoffeln) zum Ung. Gulaſch.
Pfund prima Reis wird gut gewaſchen, dann in

einen Topf getan mit fingerbreit Waſſer darüber.
kleine Zwiebeln (ganz) werden mit zwei Nelken beſteckt,
ein ſchwacher Eßlöffel Butter beigegeben, zugedeckt, das

Ganze zirka 2 Stunde langſam bei mäßigem Feuer auf
der Platte kochen laſſen.
Koteletts von Schellfiſch auf ungariſche Art.

135 Pfund Schellfiſch wird gewaſchen, dann ab
getrocknet, eingeſalzen, Stunde ziehen laſſen, dann
wieder abgetrocknet und mit Mehl paniert. Pfund
Speck wird in kleine Würfel geſchnitten und leicht an
gebraten, ſo daß er noch glaſig iſt, dann gibt man zwei
mittelgroße kleingeſchnittene Zwiebeln in den an
gebratenen Speck und läßt beides goldgelb werden. Jn
Speck und Zwiebel gibt man 1 Kaffeelöffel voll Paprika,
rührt gut um und gibt in die Soße Taſſe Wein und
z Taſſe Waſſer und läßt das Ganze etwa Stunde
dämpfen
(Mitgeteilt von Auguſt Schmied [Café Schmied

in Merſeburg.)

Amſchaltung auf Friſchgemüſekoſt.
Die letzten Wintergemüſe ſind vitaminarm. Um einer

jetzt einſetzenden körperlichen Mattigkeit zu begegnen,
müſſen vitaminreiche Lebensmittel
werden. In der Zeitſchrift für Unterſuchung der ebens
mittel hat man eine Arbeit veröffentlicht, in der genau
angegeben iſt, welche Gemüſe das lebenswichtige
Vitamin O (AntiSkorbut-Vitamin) enthalten.

Es iſt nicht unintereſſant, dieſe Tabelle zu kennen
um jetzt, wenn die friſchen Gemüſe auf den. Markt
kommen, den Speiſezettel auf beſtmöglichſten Vitamin
reichtum einzuſtellen:

Extrem vitaminreich: Weißkohl roh, Rotkohl
rah, Grünkohl roh, Kohlrabi roh, Roſenkohl roh, Roſen
kohl gekocht.

Vitaminreich: Steckrübe roh, Grünkohl gekocht,
Kohlrabi gekocht, Erbſen roh, Spargel roh, Lauch roh,
Meerrettich roh, Rotkohl gekocht, grüne Bohnen roh.

Vitaminhaltig: Steckrübe gekocht, Möhre roh,
neuer Sauerkohl roh, Spinat roh, Erbſen gekocht, gelbe
Bohnen gekocht, Kopfſalat roh, Schwaxzwurzel roh.

Praktiſch vitaminfrei: Sauerkohl gekocht,
alter Sauerkohl roh, Spinat, Schwarzwurzel gekocht,
Pfifferlinge roh und gekocht, rote Rübe roh und gekocht,
Sellerie gekocht, Zwiebel roh, Schnittlauch roh,
Radieschen roh, Kürbis gekocht, Gurke gekocht.

Friſiere dich richtig!
Auch das Kämmen und Bürſten will verſtanden ſein.

Viele Frauen begehen einen großen Fehler: ſie
bürſten das Haar ſehr oft und gründlich
gegen den Strich. Sie ſollten es nicht ſo ausgiebig
tun. Das Bürſten gegen den Strich iſt aber längſt nicht
ſo gefährlich wie das früher ſehr beliebte „Toupieren“,
bei dem der Kamm von der Spitze des Haares zur
Wurzel hin bewegt wird. Beim Toupieren werden faſt
immer die Haare verletzt.

Die Zähne der Kämme ſollen nicht zu eng ſtehen und
nicht ſehr ſpitz ſein. Auch Staubkämme müſſen. die
einzelnen Haare bequem durchlaſſen. Alles gewalzſame
Zerren iſt gefährlich.

Kämme werden im Laufe der Zeit oft brüchig,
wenn man ſie nicht pflegt. Man lege die Kämme etwa
alle acht Tage in kaltes Waſſer mit einem Zuſatz von
Salmiakgeiſt. Mit dieſer Flüſſigkeit bürſtet man ſie
dann auch gut durch.

Faſt jede Frau findet heute lockiges Haar ſchön, aber
das Brennen mit der Schere muß ſehr ſorgfältig
geſchehen, wenn die Haare nicht an der Stelle des
häufigen Brennens abbrechen und faſerig werden ſollen
Die Dauerwellung hat den großen Vorzug, dauernde
und waſchechte Locken zu ergeben. Die Verantwortung
für das gute Gelingen der Dauerwellung liegt aber zu
einem großen Teil bei der Frau ſelbſt, die ſich Dauer
wellen machen laſſen will. Unter allen Umſtänden
man dem Friſeur oder der Friſeuſe ehrlich angeben, o
das Haar jemals mit Färbemitteln behandelt worden
iſt. Gebleichtes und gefärbtes Haar muß häufig anders
als natürliches Haar behandelt werden.

Harmonikaſtrümpfe.
Harmonikahoſen ſind als unſchön bekannt. Ein Mann,

der mit dieſen nachläſſig und melancholiſch hängenden
Beinkleidern zu erſcheinen wagt, hat ausgeſpielt. Selt
ſam aber iſt es, daß die eitlen Frauen oft bei aller
übrigen Eleganz mit geringelt-krauſen Seidenbeinen
herumlaufen.

Dieſer Fehler liegt aber einzig und allein daran, daß
die guten Strümpfe zu „neu“ ſind. Jeder Seiden
ſtrumpf, ganz egal, ob er aus Kunſt, Waſch oder
Tramagſeide gewirkt iſt, ſollte, ehe er getragen wird, ein
mal durch lauwarmes, reines Waſſer gezogen werden.
Nach dem Bad ſitzt der Strumpf glatt und feſt, und
keine Ringelfalte entſtellt das Bein.

Ein Zuſatz von Eſſig im Spülwaſſer gibt den
Strümpfen, wenn ſie richtig mit Seifenflocken gewaſchen
werden, wieder den ſeidigen Glanz.

Kleine Warenproben.
Butter, deren Qualität zu wünſchen übrig läßt, iſt

ſtreifig und hinterläßt nach leichtem Drücken Tropfen,
gute Butter iſt feſt. Güte und Fettgehalt von Milch
kontrolliert man leicht durch die Löffelprobe. Uberzieht
ſich der Löffel mit Milch, dann iſt ſie gut, läuft dagegen
die Milch ab, ſo iſt es entweder Magermilch oder ſie iſt
gewäſſert. Um gute Kartoffeln zu erkennen, ſchneidet
man ſie in der Mitte durch, reibt die Hälften leicht an
einander. Schäumt die Kartoffel ſtark, ſo hat ſie viel
Stärke und kocht ſich gut. Sie iſt dann auch ſparſam im
Verbrauch.

Die Kunſt der Kkünſtlichen Schönheit.
Die zarte Linie der nachgezogenen Augenbraue wirkt

äußerſt pikant aber nur, wenn ſie an der richtigen
Stelle ſitzt. Oftmals erweiſt ſich dieſe Schönheits
korrektur mehr ſtörend als äſthetiſch, weil der natürliche
Verlauf des Augenbrauenbogens längs der Knochen
wölbung der Augenhöhle nicht beachtet wird. Der Schön
heitsfehler iſt ohne Schwierigkeit zu vermeiden, wenn
man beim Schminken das Geſicht nicht nur auf ſeine
maleriſche Ruhewirkung, ſondern auch auf ſeine Be
wegungswirkung hin prüft. Welche Länge und Breite
man der Linie zu geben wünſcht, kann dem perſönlichen
Geſchmack überlaſſen bleiben. Hauptſache iſt, daß ſie
längs der Knochenwölbung verläuft und ſomit die Har
monie der Geſichtszüge erhalten bleibt.
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G.-V. der Mansfeld AG.
In der unter Leitung von Generalkonsul Dr. von

Sehön (Adca) in Leipzig abgehaltenen G.-V. der
Mansfeld AG. für Berghau und Hüttenbetrieh in Eis-
leben waren 24 Aktionäre mit 26 237 000 RM. Stamm-
aktien und 375 000 RM. Vorzugsaktien vertreten.
Zur Beschlußfassung stand u. a. die Bilanzbereini-
gung dureh Kapitalherabsetzung in erleichterter
Form von nom. 37,5 Mill. RM. auf nom. 35,84 Mil-
lionen Reichsmark Stammaktien duroh Einziehung
von nom. 1,66 Mill. RM. eigenen Aktien 2wecks
Deckung von Verlusten und zum Ausgleich von
Wertminderungen erfolgen.

Entwicklung der Mansfeld-Betriebe,
Im weiteren Verlaufe machte Generaldirektor

Stahl interessante Ausführungen über die Entwieck-
lung der Mansfeld-Betriebe:

„Der Absehluß für 1931 zeigt vur einen kleinen
ILichbtblick in Anbetracht des nach den Zeitverbält-
nissen nooh befriedigenden Ergeb-nisses der nicht metallerzeugenden Betriebe, die
ihre Abschreibungen verdient und darüber hinaus
einen kleinen ÜVberschuß erzielt haben. Im übrigen
niußte die Mansfeld-Gesellschaft wertvolle Teile der
Substanz und der Reserven opfern, um jhren ältesten
Betriebszweig, den Kupferbergbau- und Hütten-
betrieb, durchzuhalten und unvermeidliche Ab-
vertungen auf dem Beteiligungskonto vorzunehmen.

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen AG.
Nach den Vorschlägen der Verwaltung wurden

in der G.-V. Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
für das Gesohäftsjabr 1931/32 genehmigt. Es wurde
beschlossen, den sich ergebenden Reingewinn
von 226 997,44 RM. vorzutragen. Durch Verordnung
vom 19. September 1931 machte sich eine Neuwahl
des Aufsichtsrates notwendig. Es wurden gewählt:
Reichsminister a. D. Dr. Eugen Sehiffer, Berlin,
Rechtsanwalt Dr. Paul Leverkuhn, Berlin, Fabrik-
direktor Dr. Willi Himmiger, Berlin-Lichterfelde,
Reehtsanwalt Francis Downey, Neuyork, Major
Kurt v. Frankenberg, Baden-Baden, Bankherr Wil-
helm Homberger, Frankfurt a. M., Kommerzienrat,
Alfred Rauh, Berlin-Lichterfelde, Generaldirektor
Soheithauer, Naumburg, Hans Weinschenk (in Firma
Baß Hoerz), Frankfurt a. M. Zum Wirtschafts-
prüfer wurde Privatdozent Waldemar Koch, Berlin,
gewählt

Hallesche Salzwerke AG. in Schlettau.
In Generalversammlung wurden die Regu-
Iarien für 1931 ohne Widerspruch erledigt. Aus dem
nach Tilgung des Jahresverlustes von 65 460 RM.
verbleibenden Gewinnsaldo von 16 109 RA. werden
6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt.
Die Herabsetzung des Grundkapitals von 5 145 000
auf 2925 000 RM. durch Einziehung von 2220 000
Reichsmark Stammaktien wurde angenommen. Der
Buchgewinn wird restlos für Abschreibungszwecke
verwandt. Der Aufsichtsrat wurde in der alten Zu-
sammensetzung wiedergewählt. Zur Geschäftslage
berichtete der Vorstand, daß infolge der schlechten
Konjunktur besonders, bei der COhemischen Fabrik
Kalb ein Rückgang des Absatzes zu verzeichnen sei,
der aber durch Sparmaßnahmen aufgefangen wurde,
s0 daß der Betrieb sich weiterhin rentiert und bei
steigendem Umsatz Erträgnisse abwerfen wird. Es
ſiege also kein Grund zu der pessimistischen Be-
urteilung der Aktien vor, wie dies an der Börse ge-
schehe. Die Verptflichtungen bei Kalbe hätten sich
seit dem Vorjahr erheblich vermindert. Infolge der
am. 16. Juli in Kraft tretenden Salzsteuer sei
momentan Hochbetrieb.

Stollberger Zink
Stillegung dureh Reiehshilfe

vermieden
Wie WTB. Handelsdienst erfährt, kann die Still-

legung der AG. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrika-
tion zu Stolberg und in Westfalen, Aachen, die zum
30. Juni vorgesehen war, vermieden werden, da von
Reichsseite die nachgesuehte Unterstützung zugesagt
worden ist. Diese Hiife soll in Form einer Subvention
gewährt werden, weil die Reichsstellen sich bisher
nieht zur Einführung eines Zinkzolls entschließen
konnten.

Erneuter schwerer
Konfunkturverfal

Die reparationspolitische Bedingtheit des Preisproblems
Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche

Credit- Anstalt in Leipzig in ihrem letzten
Wirtschaftsbericht vom 25. Juni 1932:

Betrachtet man, wie es jetzt häufig geschieht,
die Aussichten einer allgemeinen Preisstabilisierung,
in der man den Ausgangspunkt für eine Beendigung
der Weltkrise erblickt, nicht sosehr von der Pro-
duktions- als von der Geldseite her, so erscheint
der Wunsch nach einer Erörterung der Währungs-
frage und des Goldproblems im Rahmen der ge-
plante internationalen Verhandlungen an sièh
durchaus berechtigt, wenngleich ein Einbeziehen der
Silberwertregulierung, wie es schon mehrfach ge-
fordert wurde, sicherlich währungspolitisch zu weit
geben dürfte. Wichtiger als eine Klärung der theo-
retischen Stellungnahme zu diesen Dingen ist aber
die praktische Endabwicklung der politischen Welt-
verschuldung, wie sie sich für Deutschland aus den
Reparationen und für das übrige Europa aus den
Kriegsschuldenabkomen mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ergibt. Denn der Druck dieser
Verpflichtungen, gesteigert durch die um ihretwillen
notwendig gewordene private Kapitalverschuldung

beispielsweiss Deutschlands, ist sicherlich Haupt-
ursache dafür, daß die Kreditsicherheit als eine der
entscheidenden Grundlagen des Weltwirtschaftsver-
Kehrs in einem derartigen Ausmaße erschüttert
worden ist und sich trotz aller Bemühungen immer
noch nieht festigen kann. In ihr aber liegt deshalb
das Preisproblem so stark begründet, weil sie einmal
in ihrem Einfluß auf die Zinsgestaltung mehr als
früher das Verhältnis zwischen Selbstkosten und
Erlös beeinträchtigt hat und zum anderen infolge
einer durch sie ausgelösten wirtschaftsfremden
Kapitalverkehrs und damit gleichzeitig auch des
Handelsverkehrs überhaupt gab. Selbst wenn man
daher der Reparationsfrage nur die Bedeutung eines
internationalen Treilproblems beimißt, gebührt ihr
doch unter solchen Voraussetzungen eine Vorrang-
stellung, die weitere Zwischenlösungen verbietet
Denn die Ungewißheit über das, was zuletzt werden
soll, ist heute sicherlich das ausschlaggebende De-
pressionsmoment, wohingegen die leichte Lage der
Geldmärkte ebenso wie die Vorratserschöpfung beim
Warenhandel wirtschaftlich gesehen die
Konjunkturell-typischen Voraussetzungen für eine
Wirtschaftsbelebung zeigen.

„C

Thüringer Gas zuversichtlich
In der G.-V. der Thüringer Gasgesellschaft in

Leipzig, in der 22,8 Mill. RM. Stammaktien und
20 600 RM. Vorzugsaktien vertreten waren, wurde
der Jahresabschluß (654 v. H. Dividende) und die
Herabsetzung des Grundkapitals um 2,8 Mill. RII.
beschlossen. Eine Anderung ist insofern erfolgt, als
die vorgesehenen nom. 3000 RM. Vorzugsaktien nicht
eingezogen werden, weil nächstes Jahr ohnehin
sämtliche Vorzugsaktien verschwinden sollen. In
den Aufsichtsrat wurden Staatssekretär Dr. Hans
Staudinger, Berlin, und Ministerialdirektor Arno
Sorge, Dresden, hinzugewählt.

Über die Aussichten teilte der Vorsitzende
noch mit, daß der Rückgang des Gas- und Strom-
verbrauchs in den ersten fünf Monaten des neüen
Jahres noch etwas gröber geworden ist als in der
entsprechenden Vorjahbrszeit. Immerhin hat es aber
den Anschein, als ob sich jetzt gegenüber den letzten
Monaten im Rückgang des Gasverbrauchs eine
leichte Besserung anbahne. Wenn nicht un-
vorhergesehene Vorgänge eintreten, könne ein be-
friedigendes Brgebnis in Aussicht -gestellt,
werden. Zur Frage, ob auch in Zukunft das Gas
neben der Elektrizität seinen Platz behaupten werde,
bemerkte Dr. Frank, daß die J g des Gases
zu gewerblichen und industriellen Zwecken der Ab-
satz entwicklung noch weiten Raum läßt.

erwendur

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Juni.
Tendenz: Vberwiegend schwächer.

Die niedrigen vorbörslichen Taxen wurden zwar
zu Beginn der Börse nicht erreicht, doch ergaben
sich immerhin mit Ausnahme einiger Werte meist
Verluste von 1 bis 134 Prozent, vereinzelt 2 Prozent.
In Reichsbank und Farben Kam ziemlich viel Material
heraus. Man glaubt, daß das Ausland in diesen
Werten wieder Verkäufe vorgenommen hat. Auch
der Vltimo machte sich bemerkbar, da die Spekula-
tion zu Geldbeschaffungsz wecken Abgaben vornahm.
Es soll auch wieder Liquidationsware heraus-
gekommen ein. Das Publikum war aber mit Ver-
Faufen weniger vertreten als die Börse. Farben, die
vorbörslich dis auf 8634 zurückgegangen waren, er-
öffneten mit 8724. Montanpapiere lagen durchweg
schwächer mit Ausnahme von Rhein. Braunkohlen
und Stolberger Zink. Deutsche Anleihen tendierten
schwächer, Reichsschuldbuchforderungen waren auf
stärkeres Angebot bis 24 Prozent rückgängig.

Im Verlauf war das Geschäft sehr ruhig, doch
sehritt die Spekulation zu Deckungen, so daß sich
meist Besserungen um bis 24 Prozent ergaben.

Bei kleinstem Geschäft ergaben sich am Kassa-
markt meist Rückgänge im Ausmaß von 1 bis 3 Pro-
zent. Die Schlubkurse waren gegen den Anfang
kaum verändert. Auffallend war die schwache Ver-

anlagung der Altbesitzanleihe, die auf 35 zurück
ging. Kaliwerte, insbesondere Burbach. und Winters-
hall, lagen etwas lebhafter und fester.

Berliner Fierpreise vom 27. Juni.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen, Großbandelspreise bei

Waggonladung.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 g 8,00, Klasse A über 60 g
7,00, Klasse B über 53 g 6,25, Klasse O über 48 g
5,75. Frische Eier, Klasse B über 53 g 6,00-6,25.
Aussortierte kleine Schmutzeier 4,50.

Auslandeier. Dänen 18er 7,25, 17er 6,75, 1534 bis
16er 6,00, leichtere 5,25-—65,50, Schweden 18er 7,
17er 6.75, 1534 bis 16er 6,00, leichtere 5,25--5,50,
Estländer 18er 7,00, 17er 6,50, 1524 bis I6er 5,50,
leichtere 5,00-—-5,25, Rumänen 4,75--5,25. Russen,
normale 4,25—5, 00. Abweichende 4,00--4,25, Kleine,
Mittel-, Schmutzeier 4,00. Tendenz: ruhbig.

t

Berliner Kartoffelnotierungen vom 27. Juni.
Speisekartoffeln rote vorj. Ernte 1,70--4,90 RM.

andere gelbfleischige außer Nieren vorj. Ernte 2,80
bis 3, RM., gelbtleischige Frühkartoffeln werden
in besten Anlieferungen mit 5,25 RM. gehandelt.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 734 bis 8 pro Stärse-
prozent.

r

Berliner Produktenbericht vom 27. Juni.
Die Nachrichten über dis am Wochensechluß ge-

führten Verhandlungen in der Frage der Erntefinan-
zierung und der Absatzmögliehkeiten enttäuschten
etwas, da sie Kaum ein klares Bild über die Künftige
Handhbabung zu bieten vermögen. Deshalb zeigte
sich am Produktenmarkt zu Beginn der neuen Woche
wieder nur geringe Unternehmungslust. Aus der
Provinz lagen versechiedentlich Verkaufsaufträge für
handelsrechtliche Lieferung vor, so daß
die späteren Sichten bei Brotgetreide bis 134 R.
niedriger einsetzten; nur Juli- Weizen war, an-
scheinend im Zusammenhang mit der Versorgungs-
lage bis zur neuen Ernte, gut behauptet. Am
Promptmarkt hat das Geschäft keine Belebung
erfahren, Weizen alter Ernte lag stetig, für deut-
schen Roggen waren Ansätze zu weiteren Preis-
steigerungen vorhanden, solange die Deutsche Ge-
treidehandels-Gesellschaft Auslandware nur Ver-
einzelt abgab. Die Wetteraussichten sind für die
Entwicklung der Ernte nach wie vor günstig, aller-
dings lauten die Vorschätzungen recht unterschied-
lieh, wobei verschiedentlich auf den Rückgang des
Düngemittelbezugs hingewiesen wird. Am Mehl-
markte hat sich die Lage Kaum verändert. Für
Roggenmehl bestand bei vorsichtigem Angebot und
behaupteten Forderungen einige Kauflust. Hafer war
angesichts der Abschwächung am Lieferungsmarkt
vom Konsum etwas vernachlässigt und Sonnabend-
preise waren nicht durchzuholen. Alte Sommergerste
lag bei Kknappem Offertenmaterial stetig; neue
Wintergerste war wegen der Abschwächung der

Gerstebezugsscheine, teilweise auf Grund von Ab-
aben der DGH. unter besonderen Bedingungen, im
reise rückgängig.

Amtliche Deviserkurse.
Ohne Gewübr. (Io Reichsmark) Obose Gewlbr.

27. 25. 6. 26. 6. (25. 6.
Buenos 1 Peso o.948 0.948 Jugosl. 100 D. 6.693 6.743
Japan 1 Jen 1.179 1.199Kopenb. 100 K. 82.82 82.32
Koost, 1 Pa. Liesab. 100 Esc. 13.34 13.24Lond. 1 Pfd. St. 16.201 15.20 Oelo 100 K. 74.88 74.88
Neuyork 1 Doll. 4.200 4.209 Paris 100 Fr. 16.55 16.55
Rio 1 Milr 0.3251 0.325 Schweiz 100 Frk.) 81.95 81.82

Amsterd. 100 G. 170.23 170.23 Sofis 100 Lewa 3.057) 3.057
Ath. 100 Drchm 2.747 2.747 Spann. 100 Pes 34.67 34.67
Brüss. 100 Bel 58.56 58.56 Siockh. 100 Kr. 78.12 78. 12
Danz. 100 Gold 82.32 82. 37 Budapest 100 P. 77
Hels. 100 M. 7.043 7.043 Wien 100 Schill 651.95] 651.85
Italien 100 Lire] 21.43] 21.43

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 kg) 25 6 Er 100 kg) 26. 6.
Weizen, märk. 252 354 Kl. Speiseerbsen 21.00--24.00
Koggen, märk. 151-193 Futtererbsen 15.00 19.00
Rauhbgerste o Peluschken 16.00 18.00lndustrie- and Ackerbohnen 15.00 17.00Futtergerste 162 172 Wicken 16.90 18. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10. 00-11. 00Hafer, märk. 159.00 163. 00 Gelbe Lupinen 14.50 16. 00

Mais lok. Berl. Serradella, alte rFör 100 kg) Serradella D.Weizenmehl 30.75--34.75 Rapskuchen 2
Roggenmeul 25.80 27. 75. Leinkuchen 10.30-10.80
Weizenkleie 9.90-10.50 ITrockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.10-10.50 Soja-Schrot 10.20 10.30
Raps, 1000 kg TorfmelassoLeinsaat, 1000 u Kartotfelſlocken
Viktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 25. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmana, Mersebarg.]

För 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg /hbl) 250--253 Viktoriaerbsen 1718
Roggen (70 kg/hl) 204--207 Futtererbsen 12.50 13.50

Braugerste RapsVWinkergerste S WeizenkleieFuttergerste 164--170 (mittelgrob) 10.25-10. 75
Hafer 162--166 Roggenkleie 10.00--10.50Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 7.25--7. T

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 27. 6. 24. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.00 51.00Originalhüttenrobzink (fr. V.) FRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 180.00 180. 00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00

Reinnickel. 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 35. 00 38. 00 35. 00--38. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein t. 1 kg) 37.50 40. 75 38.25--41.50

Leipziger Sechlachtviehmarkt vom 27. Juni.
Auftrieb: 631 Rinder (davon 56 Ochsen, 306

Bullen, 197 Kühe, 72 Färsen), 489 Kälber, 1049
Schafe, 2111 Schweine; zusammen: 4280 Tiere.
Außerdem von den PFleischern selbst zugeführt: 43
Rinder, 22 Kälber, 236 Schafe, 643 Schweine

Heute J Heute Heute
Ochseo 1 34 37 Kähe 27265 29 Schato 365 38

do. 2 32 33 do. 322-25 do. 3 3035do. 328 31 do. 4 do. 425 30do. Färsen i 35-37 do. sdo. s do. 2 30-34 Schweine 1 42-43do. e Kalber do. 2 40-41Bullen 1 30-32 do. 2 25-38 do. 3 4243do. 2 2728 do. 33034 do. 4 38 30do. 3 24-26 do. 4 27-29 do. 21do. 4 21-23 o. 5 23-26 do. 6Kühbeo 30-33 Schafe 1 c do. 737 40
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe schlecht,

Schweine langsam. ÜVberstand: 120 Rinder (davon
5 Ochsen, 70 Bullen, 30 Kühe, 15 Färsen), 9 Kälber,
270 Schafe, 30 Schweine

Generalverſammlung der Banſparkaſſe Deutſche
Baugemeinſchaft.

Die aus der gleichnamigen Genoſſenſchaft hervor
gegangene Aktiengeſellſchaft hielt am 19. Juni ihre
ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem Ge
ſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß die Geſellſchaft im
Berichtsjahr 429 Darlehen im Betrage von 4,24 Mil
lionen Reichsmark zuteilen konnte, ſo daß die Geſamt
zahl der vergebenen Darlehen bis 31. Dezember 1981
auf 1140 und ihre Geſamtſumme auf 13,61 Millionen
Reichsmark geſtiegen iſt. Die finanzielle Lage der
DBG. iſt abſolut geſund. Bemerkenswert iſt, daß auch
die Entwicklung der Geſellſchaft im Jahre 1982 günſtig
verläuft. Die Geldeingänge ſind bis Ende Mai um
2 Millionen Reichsmark geſtiegen, ſo daß der Bauwirt
ſchaft in laufenden monatlichen Darlehensvergebungen
nen erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt werden
önnen.

o rn KurszettelReichsbankdiskont 5 Prozent.

Berliner Börse
vom 25. Juni

(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.)

Prste Kassakurs e.
25. 6. 23. 6. 25. 6.

Hamb. Pahketk, 10.50 10.50 Harpener Bergbau 48.
Nordd. Lloyd 11. 11.37 Alse Bergbau

Adea 40. GenubBerl. Handelsgesell.. Kaliwerke Aschersl. 85.
Comm.- u, Privatb.. KlöcknerwerkeDermstädt. u. Nat. Mannesmannröhren 37.5
Dedi Bank Mansf. BergbauDresdaer Bank Dverschl. Voss 30.Reichsbank 123.75 124. Orenstein Koppel 21.12
Akkumulatoren 116. 50 Phönix Bergbau 16.75
AEG. 20.12 20.12 PolyphonJul, Berger 116. Rhein Stahlwerke 39.50Bergmann Elektr. Riebeck Montas
Cont. Gummiwerke Rütgerswerke 30.50

Hannover 71.75 Salzdetfurth 148.50
Hitseh. Conti Gas Schubert Salzer 119.Dessau 78.75 79. Schuckert 56.34Disck. Erdöt 60.25 61.653 Schultheiß 47.50
Dtsch. Linoleum 27. 27.75 Siemens Halske 113.75
Elektr. Licht u. Kr. 66. 42.25 Stöhr Co. 31.Earbenindusetrie 87.50 a8.75 Thür. Gas Leipzig
Feldmähle Pap. 42.25 Verein Stahlwerke 14.60Gelsenkirchan 32.75 32.37 Westegregeln Alkali 94.50
Ges. elekts. Uat.] 50.50 60 25 Zollstoft Waldhot 25.25
Hacketal

27. 6. 25 6. 27. 6. 25 6 27. 5. 25. 6. 25. 6. 27. 6.
75 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 87.50 88. Freiveorkehr, Kabel Rheydt m rſ. I Börse Anst. GM. Pfdbr. Fröbeln Zucker 63. Adler Kali Ngentre nene 50.go D.er ner R. 21 Glauz. Zucker e Dxro 51.50 Halle Kali Fhein. Metallvom Vortage Perkohrhwerie Hruschwite Textil Burbach Kaliw. 30.50 27.50 Ufaall. Maschinen le Wintershall 75. 70.75138.50 Hildebrand, Mäblent ibiit ger ce eete e. 77 -7ivatoan erseburg. Hamburger Hochb. h Hoesch-Stahlwerke 24.25 25. 25
Hamburg- Süd T Holzmann Ph. 30.50 31.5023. 6. 276. 25. 9. Nordd. Tiova. i. i le Serktge 13380 Leipziger Börse vom 25. Juni

se Genul r 89.Bankaktien Kyffhäuser Hätte 40. 40. ODrahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
44.75 Deutsche Anleihen des 23.25 23.25 Tahmeyer Co. 74.Disch. Anl.-Ausl.- Tomwerz- Bank 16. 16. Leonhardt Braunk. 27. 6. 25. 6. 27. 6. 25. 8.Rechte einschl. s Dedi Bank 30. 30. Leopold Grube 16.501v griegreg 85.501 87.- Hall. Bank vereis 33.- Aale Herz D. 75 Aneabg. Landkr. 175.251 Liodner. G 16.25 16.25

r. 1 g i e22.63 Disch. Ablösungs- Industrieaktlen Miag Mählenb Ca. Jutesp 110.- 110.-- Ffansf. Bergbau 13. 13.35.37 schuld ohne Aus Niederl. Kohlenw. 120.251 Lhbromo Najork 28.25 28.25 Mech. Web. Zittauf 20. 20.Geengeechein 3.601 3.65 bbumuletgreg Norddeutseh. Kabell Cogbord Spinn 12.501 12.50 Naumano-Br72.- 8 Prov, Sachs r Tlrgo 42.80 Oberschles. Eisenb. S. 8.80 Gröllwite Fap. 13. 13. Peniger Masch. dw ePfandbriefe 63. 64. p ßemberg 265.251 28.50 Phönix Braunk. 48.62 17. Dermatoid W. Pittler Maschs Berlin. Hyp. et M Suerb 21. 21. Rh. Brauok. 163.75 168. 50 Disch. Eisenhd. 12.751 12.75 Polyphoo o.15.50 Baok Solaptäbr. e u Britett 120. 127.50 Rh. Spreagstoff Falkenst. Gard 45. 45. Prehlitz. Braunk. e.
32.12 m. 17 Braunschw. Kohlen 148.50 145. 50 Riebec Montano 56.- Fritzsche Buchb. 7.75 7.T5 Rauchw. Walter
79.25 416 do. liqu Buderus Eisenw. 24251 24.50 Poeiteer Zucker 20.50] 20.87 Glauzig. Zucker 51.251 51. Richter, J. C. 10. 10.Saldpf. Sr. 8 78.75] 76.50 Sharl. Wasser 51.75 54.12 Jengerhäus. Masch.] S Sache Riquet Co r31. 8 2 Mein Hyp. -B Chem. Buckau Zarotti Schok. 53. 653.25 Hohburg Quarz 39.501 39.50 Rositazer Zucker z143. Goldpf. Em. 3 64. 64.25 Chem. Gelsenkireh. Jehering chem w Kirchner C g. 9. Rudelsb Zement 92. 92.'37 Pre. Bod.-Kr. Eröllwitzer Papier D. Z. Siemens Hoeiske 112.50 114.75 irre Tr 39. Sachsenwerk 32. 32118. Goldpf. Em. 21 a. Daimler Motores o Siabkurter chem. Kraftw. Sa.-Thür. 39. Sohuder Sal4,5 Preub m Pisch. Atl. Tel 73.12 h 9.75 10.50 e u Sie Ginee 119. 119.S Bod. Kr. iqu. Conti er r etal u Leipz. Baumwolle t 711a50 Solapk. 70.87] 70.60 h ontj Gae] 82 Wandererwerke 23.50 2s. s eipa. B. -Kieback 32. ne S 2
32.- 8 5 Nordd. Gr. 24 Dich Erdöl 59.57 60.25 Wegen Häbner 11.25 Leioz. Feuer. -V 17. Ter n 8e.50 89.2546 do. lIiqu. Ditsch. Kabel 18. 18.25 Werschen- Weißen Leipz. Landkraft 69. 69. ür ollg 89. 89.5074.90 75.50 Filenburg. Kattun 15. Wrede Mälzerei Leipa. Malzt, Schul Yezel Naumann i8.75 18.75
13.63 GSolapt.95 r. Elektra Dresden 90. 21. Zeitzer Masch. Leipz. Hupf.-Zimm 1. 1. Zuckerraffi. Halle 25. 235.508 r. Ladpfdb: pn Zust. G tabr. fie igelgrunges d s Leipz. Spitzen 1386.50R. 19 Engelbardit-Br.,
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n tspieleBremer el Ab heute! Wiederum eines unſ. bel DoppelTonſilmprogramme!

7 zu Gunstzienung Potterie Beeme
I

NACH SIBIRIEN
Ein Film mit atemraubenden Senſationen! Die Geſchichte einer hen

24 168 Gewinne u. 1 Pramie a RM Liebe, die wie ſo oft in Rußland, in Sibirien, dem Land der weißen
Wüſte, endet. Dieſer Film vereinigt alles, was ein Kinobeſucher ſehen
will, und zwar: Mit Todesverachtung geſchaffene Senſationen ein
Spiel um Liebe, Eiferſucht, Haß und Verrat Abenteuer, wie ſie
keiner erleben möchte. Die in Elend und Entrechtung ſich zerquälenden
Menſchen, taumelnd durch wirre Tage, durch Not, Verbrechen und
Verbannung bleiben ſie ewig Verdammte, ausgeſpien vom Leben
und der Welt. Spannende Szenen, herrliche Aufnahmen, ein ganz
ausgezeichneter Film. Als zweiter GroßTonfilm

Rivalen im Weltrekorck Ein Senſationsfilm
von Autos und Liebe, aufgenommen auf dem weltberühmten Nürburgring

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 6.30 und 8.30 Uhr

Du

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. 37 iſt heute
bei der Firma Commerz und Privatbank s
Aktiengeſellſchaft Filiale Merſeburg folgendes
eingetragen worden: Jn der Generalverſamm
lung der Aktionäre vom 2. April 1932 iſt die
Herabſetzung des Grundkapitals in erleichterter
Form um 52500000 auf 22500000
durch Denominierung von 63000 Aktien zu je
1000 Kauf je 300 R und Zuſammenlegung
von 120000 Aktien zu je 100 W im Ver
hältnis von 10: 3 beſchloſſen worden. Die
Herabſetzung des Grundkapitals iſt erfolgt.
Ferner iſt in der gleichen Generalverſammlung
beſchloſſen worden, das auf 22500 000
herabgeſetzte Grundkapital um 45000000 t
durch Ausgabe von 45000 Aktien, auf den
Jnhaber lautend zu je 1000 zum Kurſe von
115 o zu erhöhen. Dieſe Erhöhung iſt durch-
geführt. Jn der gleichen Generalverſammlung
iſt der mit der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
unter der Firma Barmer BankVerein, Hins
berg, Fiſcher Comp. Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien abgeſchloſſenen Verſchmelzungsver
trag vom 30. März 1932, wonach das Ber
mögen der letzteren als Ganzes unter Aus

muß man mit gutsitzendem
Schuhwerk versehen sein.
Ob Herren-, Damen- oder
Kinderschuhe, wir legen
ganz besonders groß. Wert
auf gute Paßform, solide
Ware und dennoch bihig.
Schuhe mit Einlagen sind bei
uns für jeden Fuß passend
vorhanden und äußerlich
von elegantenSchuhen nicht
zu unterscheiden.
Darum:
Schuhe nur von

Ehrentraut
KrelshausGrößtes modernstes Schuh-
spezial-Geschaäft am Platze.

J gewinn

Lose ePostgebühr u. Liste 30 Pf. it S Co e
Erhälklich in allen durch Plakcte Kenntlichen

Mittwoch, den 29. Juni
nachmittags 5 Uhrminnnmnnimnnunnmnrrurn

Alle Gewinne

Nach Gottes unerforſchlichem Rat
ſchluß entriß uns der unerbittliche
Tod nach kurzem ſchweren Leiden
unſere liebe kleine

Margot
im Alter von 4 Jahren.

Erich Schneider und Frau
zugleich im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 28. Juni 1932.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach
mittag 2 Uhr von der Kapelle des
Neumarßktfriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Allen mitfühlenden Freunden und Be
kannten ſpreche ich hiermit meinen
tiefgefühlten Dank aus für die über

und zum Zwecke der Durchführung dieſes Ver
ſchmelzungsvertrages die Erhöhung des Grund
kapitals um weitere 12500000 durch Aus
gabe von 9000 Stammaßktien zu je 1000
und 35000 Aktien zu je 100 ſämtlich auf
den Jnhaber lautend, beſchloſſen worden. Die
in der Generalverſammlung der Aktionäre vom
2. April 1932 beſchloſſene weitere Kapitalser
höhung um 12500000 F zwecks Durchführung

der Fuſion mit der Barmer BankVerein
Hinsberg, Fiſcher Comp. Kommanditge
ſellſchaft auf Aktien iſt erfolgt. Der Geſell
ſchaftsvertrag iſt in den S 5 Abſ. 1 (Grund
kapital u. Einteilung), 16, I9u. 26 (Aufſichtsrats
zuſammenſetzung, Beſtellung und Vergütung),

22 er und Liquidation), geändert
worden. Die Bankdirektoren Dr. Curt Sobern
heim, Berlin, Ferdinand Lincke, Hamburg,
H. Block, Berlin, D. zum Felde, Hamburg,
A. Riemann, Magdeburg, W. Vornbäumen,
Magdeburg, P. Weiſenborn, Magdeburg, ſind
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. Eugen
Bandel und Dr. Paul Mart in Berlin ſind
zu ordentlichen Mitgliedern des Vorſtandes,
Eugen Bode, Hamburg, iſt zum ſtellvertreten
den Vorſtandsmitglied beſtellt worden. Merſe
burg, den 23. Juni 1932. Amtsgericht.

ſchluß der Liquidation auf die Geſellſchaft unterder Firma Commerz und Privatbank Aktien onne Abg W e h erligws
geſellſchaft, zu Hamburg, übergeht, genehmigt Zamiber Lotterie-Emissions-Gesellschaft er

Postscheck Berlin 138 70

Leder und Schuhmacherartikel

kauft man nur
preiswert und gut
im älteſten
Fachgeſchäft

Gebrüder Becker
Lederhandlg., Breite Str. 4

kreiwilliy. Feuerweh

Merseburg-

1. Juli,
20 Uhr

Versamm

ſchlößchen

Das Kommando.

Freitag, den

Lugtührer-

im „Strand

ober Honrert

(Militär- Mus ik)
unter Leitung des Herrn
Obermusikmeisters a. D.

Karl Granzau

III

Küncligungs-

Aufpolgtern

kormulare

hält wieder vorrätig
BPuchäruckere] Th. Röbner

Die vorgeschriebenen Rasino h den 89 Sumt
einmal. humor. Gaſtſpielabend
der beliebten u. wirklich echten

leipeiger Seide] Sänner

10 Herren Beſte deutſche
Herrengeſellſchaft Ein ganz
hervorragend. u. unkopierbares
LachſchlagerProgramm?

3L Kleine RitterstraßeI Heeniſth. Vigeubes

aus reiche Blumenſpende und herz

liche Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Gattin und Mutter.
Beſonderen Dank den Herren, welche

meiner lieben Frau in der Heimat das

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

letzte Geleit gaben. Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

Jn tiefer Trauer berückſichtigt.
1 Zimmer u. Küche
ſof. z. vermiet. Näheres
in d. Geſchſt. d. Blattes.

Küche 1.) Amme,

neuausgebaut, ſofort
zu vermieten. Zu er

Robert Bethe und Eltern

Merſeburg, den 27. Juni 1932.

Berufst. jg. Mann ſucht
um 1. Juli

möbl. JienmerAng. mit Preis u. 181

Baumersroda
Ver änderungshalber

beabſichtige ich mein

Bezugsquellen- Nachweis
en v für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Auto-Licht BandagenWohnhaus
m. Stallung, Hausgarten

Baumersroda Nr. 7

Licht Auto iWe Cent itht Leibbinden
Bruchbänderund Hausplan zu ver

kaufen. Günſtige Lage,auch f. Geſchäft paſſend. Auto llent Gummiſtrümpfe

aaasiaziuaauuggeee F erſeburg nach Maß Anlagen, Beleuch rGut t und Konfektion skörr orthopäd. Schuhenle denn gu Weißenfelſer Straße 49) erhaltenes Sofa wer Straße 47 en tungskörper, Radio e S S 2 RM.
Stider r de iſt eine billig gu verkaufen Herrenbedienung Fempner e Gummigriffe o are Aufmerk Wohnung Roter Feldweg 3, I. r. Auto- Ebert Vachf h extra ſtark 2 7it. et aſamkeit. danken beſtens zu vermieten und zum Venndorf Reparaturen Entenplan 13, Tel. 2754. J H Elheven Lack, ſchwarz Doſe 19

Alb. Rauch nebſt Frau I. Juli r Jahres 24er Mädchenrad o le 0 Zentrau ewer Ia vernickekt 164Bäckermeiſter W Wehen faſt neu, zu verkaufen Auto- l. Motorrad-Reparat. Klempnermeiſter Heizungen Perale Paar
5Afelſer Straße 84 Benndorf Nr. 26 werd. gewiſſenh. ausge Buchhaltung Jnh. Otto Elbe umpe, ſchlauchlosMeuſchau, den 28. Juni 1932. 8 e bei Körbisdorf führt, Autogen u. Alu Schmale Straße Nr. 20 r depoſſtert en v a We n t Ruf 2690 I Weber Satteltaſche 98e e e f Speichen h 8 Stück 40Bad Dürrenb alter Saunitz Th Kk h Ladenu. Bauklempnerei a
e Vad on r erg Automechanikermeiſter Jnſtallation fü Weißenfelſer Str. 53/55 Vorderradgabel

Lahnweg 2 bis 5 Perſ ſtallation für Gas u.c z Hauszelt ln jetzt Weißenfelſer Str. 2 Nordſtraße 14 Waſſer Waſch Bade Fernruf 2234 Herrenrahmen 1468
Familiendrucksachen Möbl. Zimmer. halb PrWeter, Stoßg. u Tankſt Serooß Sel. 2637 and Klsſette ntanen euren und n i

liefert schnell und preiswer

Buchdruckerei Th. Rößner.

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 29. Juni 1982, vorm.

O Uhr, wird in Merſeburg eine Schreibmaſchine
riumph) meiſtbietend gegen Barzahlungverſteigert. Treffpunkt: „Liebers Reſtaurant
Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.

ſucht jg. berufstät. Herr Zigarrenh., Bad Dürren

i. Pr.-Ang. u. 176 a. dG.

Junger Beamter ſucht

möbl. Zimmermöbl. Imner Splerhüſher

Ang. m. Pr. u. 177.a. d. G. für Landgemeinden in2Zimmer Wohnung neuer Auflage vorrätig

Elektrotechnik Schuhmacher-
7 iſtOtto Hausler

RektorBlockStraße7) A. Pagenhardt
Telefon 2315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche

Obere Burgſtraße 3
Telefon 3024

Anfertigung von

Vorverkaufskarten: Sperrſitz
S 1,30, Saalplatz, unnum. 0,80

bei Herrn Kaufmann Richard Schurig, Obere
Breite Straße Erwerbsloſe und Rentner
an der Abendkaſſe 50 Pfg.

die kün e hervorragende Solo und Quartettgeſänge höre
dann kommen Sie zum SeidelSänger Gaſtſpiel

Konbaurrenz gibt es für mich wicht!

An ſten
Fahrrad Ersatztellen

Wollen Sie herzlich lachen t Stunden

Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

15. Jult 1982. Ang. ſherg, Leip Str. T. e
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag.Erſcheint jeden Dienstag.

Solid in Ausführung
und Preis. Reparaturen

1. Auguſt in Beunag,r um n e egeſ. Ang. u. 178 a. d. G. Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

40 jährige rung bietet Gewährrin Srfahentich uyr r

Fahrradbau. Jnhaber Alexander Gieſeler.
Hersehburg, Buhnhofstraße 17
Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben

Die Großfirma für hohe Leiſtung.

Rundfunk- Programm
Mittwoch, 29. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15-—-8. 15 Uhr: Frühkonzerk.

8.15--8. 30 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
Kochgeſchirre.

9.30 Uhr: Was die Zeitung bringt.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen uſw.

10.10—10.35 Uhr: Schulfunk.

11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00--14.00 Uhr: Mitkagskonzert.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

ein Rundfunkgerät.
Wir

15.00 Uhr: Funkbericht aus Wehlen a. d. Elbe.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Wellenlänge 259 Meter.

Einiges über

Deutſche Well

Anſchließend bis 08.00 Uhr Aus
9.00 Uhr: Fütterung eines See
9.30 Uhr: Sterbende Volkskunſt.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Bei den afrikaniſchen
11.00 Uhr: Aus München: Meſſe
Anſchießend Aus Wagners Parfifal“ (Schallplatten.) Frieba Hoſſmann

e Wetterdienſt für Landwirte. e gen.
z ürr: 4. Lina Kalock, Leungbauen uns .55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: n grün: Zur Unkerhalktung. (Schall erbezitk 85

platten. e 3,15.00 Uhr: Bauernhöfe, Waſſerfälle und e ger
alder. 4,15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. bezirk 4515.45 Uhr: Landfrau und Weltwirtſchaftskriſe. 6. Minna Wintelhaus,

16.00 Uhr: Die Erforſchung des

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Vom Glück bevorz.
ſind alle in d. Zeit v.

9.27. 9.-27. 5,9.-27. 9. Gebor.; alle

W bGrobgemeinde leuna Vorgen Mittwoch
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

5.45 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte. ä6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. e e
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. Beſchwerden uſw., bei:

I.

Annahme v. Jnſeraten,

ZeitungsBeſtellungen,

Schlachtefeſt
W. Kleinbdienſt

Weiße Mauer 10.

erh. demnächſt nach
Einſendg. ihrer Adr.
(deutl. geſchrieb.) an
Walther Geertz,

amburg, Neuer
Jungfernſtieg 7-8,

Berlin: Frühkonzerk.Elefanten. Zweigſtelle Leunag,
Jnduſtrietor 1, Tel.

3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;

W
Rieſen.
in D-Dur.

Bunſenſtraße 18,deutſchen Volkstums Frägerbegirk 5

Schlachtefe
W en ſkop zugeſtellt.S Mittwoch

ſt Jg. geb. Dame ſucht für

koſtenlos ihr Horo

l nur 26Wanne, 1 32

chnitthohnen
Fettheringe
Reue ſaure Gurken
Reue Kartoffeln
Schnittfeſte Tomaten

Salz in jeder Menge e
Niedermeiter G. m. B. H.

Das Haus der billigen Lebensmitte
Burgſtr. 13 Burgſtr. 13

ſof. od. ſpät. Stellun
K. Hendrich, Annenſtr. 14 Sprachſtunden

hilfe od. ähnl. Beſchäft.
Ang. u. 1790. d. Gſt. d. Bl.

Otto Kretzſchmar,

Telephon 2655.

g

Tischtennis-
Jg. tüchtige Verkäuferi

t 6, Inhaber P. Heſſelbarth,en e Weiße Roe Nr. 30.

I

Beratung, Entwürfe u

Ang. u. 1800. d. Gſt. d. B

ſucht für ſofort od. ſpäter

Stellung in Bäckerei
oder Lebensmittelgeſch.

n Spiele, -Bäſlle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

l.

farbig) zuge laufe
Pinſcher hen

Th. Rößner Iweigstelle leuna

Telefon 3088

dur den Atlas der deut lks Bauoberleitg. für ſämtl. nJ wen ne H. er ehlchen Bote 7.. Anna Richter, Von auſgeh in Neumarkt 22
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk. f mer gademaregege 16.30 Uhr: Aus Hamburg: Nachmittagskonzerk. Ebertſtraße 111, Umbauten, Faſſaden
s r e Jtalieniſch. 73 Fweiſgege durch das Bürgerliche Geſetzbuch. Erneuerungen uſw.8. hr: Was erwarten Sie vom Olympia? r: Das Hrcheſter und ſeine Jnſtrumente. n r 7 n19.05 Uhr: Das Erdöl und ſeine Bedeutung im Wirt 18.30 Uhr: Kann Film Kunſt ſein? eung Göhlitzſch Baurat Karl Barth Herbin-Stodin

ſchaftsleben, t 3 t San v r o b, Träger Architekt DWB. tß r: Weltpolitiſche Stunde. ezirk 7; nübertroffen bei starke19.30 Uhr: Unkerhaltungskonzert. 19.20 Uhr: Die Beamtenſchaft und das akademiſche 9. Marg. Schümichen, Leuna, Ebertſtraße 30 G e le

375 r Da We men n den 40 h n n engere Kopfschmerzenr: „Der u Schakten“, Schau r: Viertelſtunde Funktechnik. rägerbezirk 8. i ſt eR Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. 20 fatt Io er Sanſpiel in drei Aufzügen von Wilhelm von
Scholz.

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Nachtmuſik. Durcheinander.

der „Woche des Rundfunks“:

22.30 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, N
Danach: Aus Berlin: Abendunkerhalkun

20.09 Uhr: Aus der Meſſehalle, n Anläßlich 3weigſtelle Leung, Jn
uſikaliſches duſtrietor 1, Tel. 3088;

achrichten uſw.g. M

Einzelverkauf:

Bahnhof Leuna.

Annahmev. Jnſeraten,
Druckiachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.
Otto Buſch, Dorfſtr. 13

venschmerzen. Ganz un-
schädlich. Verlangen Sie
daher in der Apotheke nur10 r o Herbin-Stodinu. Sie werden
angenehm überrascht sein.

H. O. ALBERT WEBER, MAGDEBURG
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